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Zu den Marokkoverhanblungen.
Die deutschen Forderungen.

Aber A rt und Umfang der deutschen Forde­
rungen in  der Marokkofrage erfährt die „N. 
Pr. Torr." von ihrem diplomatischen Gewährs­
mann folgendes: Die Annahme, daß Deutsch­
land zur Abtretung deutschen Gebietes an 
Frankreich bereit sei, entspricht nicht den Ta t­
sachen. E in Verzicht Deutschlands auf Togo, 
wie dies von französischer Seite gemeldet 
worden war, steht somit nicht in  Frage. 
Deutschland verlangt einen gewissen Teil des 
französischen Kolonialbesitzes ohne Opferung 
des geringsten Streifens deutschen Landes. 
Ferner wünscht Deutschland den Abschluß w ir t­
schaftlicher und handelspolitischer Verträge m it 
Frankreich allgemeiner Natur. Die dritte Be­
dingung, die von deutscher Seite gestellt wird, 
ist die Zusicherung wirtschaftlicher Rechte in 
Marokko.

Die Deutschen in Casablanca.
Die Stimmung unter den Deutschen in Ca­

sablanca ist wohl mehr als anderswo f r e u ­
d i g  u n d  d a n k b a r .  Hier haben die Deut­
schen unter der ganzen Schwere der Verhältniße 
zu leiden. Überall empfand man, daß sie als 
Deutsche nach vielfachen Demütigungen den 
Kopf freier erheben durften. Die in den zahl­
reichen deutschen Handelshäusern der Orieni- 
bank, den Farmen sich betätigende deutsche J u ­
gend hat in Casablanca bei den sicherlich nicht 
erquicklichen Verhältnissen den Humor und die 
heimische A rt nicht verloren. Reibungen w ill 
sie nicht suchen, sie beherzigt sehr wohl die Lo­
sung: „Keine Konflikte!" jedoch nichr auf 
Kosten des Selbstgefühls. So gab sie an dem 
Tage, wo die Nachricht von der Entsendung 
eines Kriegsschiffs nach Agadir bekannt wurde, 
eine Gesinnung kund, die ängstlichen Gemütern 
nicht ganz zusagen mag, die aber sehr gefallen 
hat und manchen Lesern wohl auch gefallen 
w ird: An jenem Tage saßen im internationa­
len Ansa-Klub zu Casablanoa eine Anzahl jun­
ger Deutscher beim Glas B ier und besprachen 
das Ereignis des Tages. Bemerkt sei, daß 
dieser Klub früher fast ausschließlich Deutsche 
ustd Engländer zu M itgliedern hatte; erst 
neuerdings sind französische Offiziere M it ­
glieder geworden. Einige dieser Offiziere tra­
ten in den Klub, musterten herausfordernd die 
Deutschen, und einer von ihnen setzte sich ans 
K lavier und spielte die Marseillaise. Wie 
auf Verabredung begleiten die Deutschen das 
Spiel durch kräftigen Gesang, nur waren Text 
und Melodie die der Wacht am Rhein. Das 
Spiel hörte recht bald auf — jedenfalls war die 
Gleichberechtigung auf diesem Gebiete gewährt 
worden.

Politische Tagesschan.
Auch-Kouservative.

Die „ T ä g l i c h e  R u n d s c h a u "  (Nr. 
345, 26. J u li 1911) besitzt die S tirn , den 
Landgerichtsrat W e tz e l auch heute noch 
einen „Konservativen" zu nennen. Bekannt­
lich ist Herr Wetzel, der bisher konservativ 
„gewesen sein w ill"  —  die Beweise schenkt er 
sich — , nach s e i n e r  e i g e n e n A n g a b e  
schon längst M itglied eines n a t i 0 n a l l i b e- 
r a l e n  Wahloereins geworden. Das weiß 
natürlich auch die „Tägliche Rundschau" ganz 
genau, aber sie versucht durch derartige 
Schelmenstücke Verw irrung in die Reihen der 
Konservativen zu tragen. Im  übrigen: mit 
genau demselben Rechte, m it dem die „R und­
schau" Herrn Wetzel als Konservativen be­
zeichnet, könnte man den Herausgeber der 
„Täglichen Rundschau" als Ultramontane» 
bezeichnen.

Aus der Mittelstandsbewegung.
Der „N  i e d e r s ä ch s i s ch eS  ch u tz v e r  - 

b a n d  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e "  
(Sitz Braunschweig) beschloß in seiner kürzlich 
abgehaltenen Gesamtoorstands-Sitzung größere 
M itte l zu weiterer Organisation des gewerb­

lichen Mittelstandes und zu eingehender 
Werbearbeit bereitzustellen. Zu dem, vom 
23.— 25. September d. I s .  in Dresden statt­
findenden „Reichsdeutschen Mittelstandstage" 
wurde eine ganze Anzahl Delegierter gewählt, 
und es wurde beschlossen, möglichst viele Ver­
bandsangehörige zum Besuch der Dresdener 
Tagung zu veranlassen, damit sich diese zu 
einer imposanten Kundgebung des werktätigen 
Mittelstandes gestaltet. M it  Entrüstung 
wurde Kenntnis davon genommen, daß von 
einigen Seiten gegen Mitglieder des Schutz­
verbandes Baykott geübt wird. Es wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß man derart ge­
troffenen Mitgliedern mit allen zu Gebote 
stehenden M itte ln  des Verbandes Hilfe und 
Genugtuung zu verschaffen suchen wolle. Em­
pörung machte sich gegen den „ H a n s a -  
b u n  d" geltend, der die unwahre Dehauvtnng 
aufgestellt hat, der neue Reichsdeutsche M itte l­
standsverband, insbesondere der Niedersächsi­
sche Schutzverband", seien vom „Bund der 
Landmirte" veranlaßt und m it Geldmitteln 
unterstützt. Der „Hansabund" soll zur Be­
richtigung dieser Unwahrheiten, eventl. im 
Klagewege, gezwungen werden. Zu den 
kommenden Reichstagswahlen wurden folgen­
de Richtlinien aufgestellt: 1. Entweder Ver­
treter aus den eigenen Reihen aufzustellen 
oder nur solche Kandidaten zu unterstützen, 
die sich uneingeschränkt für Unterstützung 
unserer Forderungen verpflichten. 2. N i e ­
m a l s  und unter keinen Umständen e i n e n  
S o z i a l d e m o k r a t e n  zu wählen. 3. I n  
keiner Weise Parteien unterstützen, die unseren 
Forderungen feindlich oder unsicher gegen­
überstanden oder stehen. M it  Genugtuung 
wurde konstatiert, daß in etwa 12 Wahlkreisen 
Mitglieder des Verbandes als Kandidaten 
aufgestellt sind. Es sollen lieber zahllose 
Zählkandidaturen aufgestellt, als Kandidaten 
unterstützt werden, von deren ehrlichem W illen 
dem gewerblichen Mittelstände zu helfen, man 
nicht fest überzeugt ist.

Die Schweinemästerei -e r  Stadt Karlsruhe 
in Baden konnte nach der „Badischen Presse", 
aus ihrem Betriebe im verflossenen Jahre 
nur einen R e i n g e w i n n  v o n  5 0 7 , 5 9  
M a r k  etzielen. Der Gesundheitszustand 
unter den Beständen der Mästerei war kein 
so günstiger wie im Jahre vorher, verschie­
dentlich mußten wegen Krankheiten Notschlach­
tungen vorgenommen werden. Im  ganzen 
wurden zur Mast eingestellt 146 Schweine 
in 10 Abteilungen. — Die Stadt Karlsruhe 
verdiente also an jedem Schwein rund 3,50 
Mark. Die liberale Stadtverwaltung wird 
nicht wenig erstaunt sein über R i e s e n g e ­
w i n n e ,  die man a u s  d e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t  erzielt.

Der „Genosse" zu Pferde.
über eine neue Form sozialdemokratischer 

Wahlagitation berichtet der „Freiburger A n ­
zeiger" : „Der sozialdemokratische Kandidat
unseres Wahlkreises (9. sächsischer Neichstags- 
wahlkreis), Herr Wendel, wird in der letzten 
Nummer des Armen Konrad hoch zu Roß 
auf einer Meise in Albanien abgebildet. 
Offiziersreitstifel und ein koketter Iägerhut 
verschönern ihn. M an sieht, wie der Arme 
Konrad erläuternd hinzufügt, auf dem Bilde 
noch seinen albanischen „Begleiter" und die 
ihm „zu seiner Bedeckung" mitgegebenen 
„Gendarmen". Wenn man es nicht aus dem 
Texte erführe, würde man glauben, ein 
amerikanischer Millionärssohn habe sich hier 
mit „seinem Gefolge" photograhieren lassen!"

Teuerungsdebatte in  W ien.
Das ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d ­

n e t e n h a u s  verhandelte am Sonnabend 
über die Anträge des Teuerungsausschusses 
auf unbeschränkte Einfuhr überseeischen Fleisches 
ohne Rücksicht auf Ungarn und die vermehrte 
Fleisch- und Lebendvieheiufuhr aus Serbien. 
Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  sprach sich sehr 
entschieden gegen die Anträge aus. Die Re­

gierung müsse an der Vertragstreue fest­
halten und werde sich niemals in eine dauernde 
Abhängigkeit von überseeischen Fleisch und 
den amerikanischen Fleischtrusts begeben. Es 
wurde der Antrag, wonach Serbien gegen 
angemessene Zugeständnisse Fleischeinfuhr im 
größten Maße gestattet wird, m it 208 gegen 
197 Stimmen angenommen, dagegen die Ge- 
stattung der Einfuhr lebenden Viehes aus 
Serbien abgelehnt. Der Antrag, betreffend 
die unbeschränkte Einfuhr überseeischen Fleisches 
wurde in namentlicher Abstimmung mit 261 
gegen 174 Stimmen abgelehnt.

Besorgnisse über das Befinden des Papstes.
Nach Mitteilungen, die an diplomatischen 

Stellen in Berlin eingelaufen sind, soll das 
Befinden des Papstes andauernd ernst sein. 
A ls besonders besorgniserregend w ird es be­
zeichnet, daß zunehmende Herzschwäche beim 
Papst konstatiert wurde.

Die deutschen Studenten 
sind am Mittwoch von Bologna kommend in 
Florenz eingetroffen. Sie wurden vom deut­
schen Konsul empfangen und besuchten die 
Uffizien und andere Museen der Stadt. Am 
Nachmittag begaben sie sich nach dem Palazzo 
Vecchio und besuchten die Porträtausstellung. 
Abends wollten sie nach Rom Weiterreisen.

Z u r Lösung der Oberbefehlsfrage in  
Frankreich.

Der K r i e g s m i n i s t e r  hat einem Be­
richterstatter erklärt, er könne m it Befriedi­
gung feststellen, daß die von ihm durchge­
führte Umgestaltung des Oberbefehls nirgends 
einer ernsten und grundsätzlichen Kritik be­
gegnet sei. Durch die Neuorganisation habe 
Frankreich etwas erhalten, was es bisher 
nicht besessen habe. Der Oberbefehl sei jetzt 
in Friedenszeiten ebenso eingerichtet wie in 
Kriegszeiten. „Ich  bedauerte, fuhr der Kriegs­
minister fort, daß General Pau mein Aner­
bieten abgelehnt hat, aber noch erstaunter 
war ich, als ich sah, daß eine ganze Partei, 
die die neue Einrichtung mit General Pau 
als bewundernswert bezeichnete, mit einem 
Male erklärte, daß sie ohne ihn nichts tauge. 
Beweist das nicht, daß nicht w ir, sondern 
unsere Gegner in alle Fragen die Politik 
hineintragen? Die Regierung verlangt nur 
eins von den Generälen, denen sie die höchsten 
Posten verleiht: loyale Gesinnung. Im
Kriegsfalle würde der Oberbefehlshaber der 
Ostarmee mit dem Generalstabschef an die 
Grenze abgehen, während General Dubail in 
P aris  beim M inister bliebe. M it  diesen drei 
Männern würde ich mich bemühen, eine 
Offensive zu entwickeln."

Kongreß der französischen Eisenbahner.
I n  der ersten Sitzung des am Mittwoch 

in P aris  zusammengetretenen Kongresses des 
nationalen Eisenbahnersyndikats kam es wegen 
der S a b  0 t a g e  zu heftigen Erörterungen. 
Einzelne Revolutionäre suchten die Sabotage 
zu entschuldigen und wollten verhindern, daß 
sich der Kongreß mit dieser Angelegenheit 
beschäftigte. Die gemäßigten Elemente da­
gegen sprachen in scharfer Weise ihre Ent­
rüstung über die Saboteure aus. —  Der 
Kongreß behandelte am Mittwoch auch die 
Frage des A n t i m i l i t a r i s m u s. B i d e -  
g a r r a y ,  ein Vertreter der Confederation 
gen ia le  du travail, erklärte, er sei ein Anti- 
militarist, aber nicht ein Vaterlandsfeind; man 
müsse die Freiheit des Vaterlandes im Falle 
eines feindlichen Einfalles verteidigen.

Pvetot rühmt die preußische Freiheit.
I n  der „Bata ille  syndicaliste" läßt sich 

M e is t, der aus Deutschland ausgewiesene 
französische Sozialist, über seine Erlebnisse 
auf der Berliner Fahrt aus: „Schlimmer, 
meint er, kann es unter der Regierung des 
Kaisers auch nicht sein als unter der Caillaux. 
„Jedenfalls", fährt er fort, „stelle ich fest, 
daß ich mit 40 Kameraden, französischen Ge- 
n^rkschaitern, nach Berlin  gehen konnte, und

daß keiner von uns die geringste Einschränkung 
erlitten hat. Kein preußischer Büttel hat 
uns belästigt oder herausgefordert. W ir  
haben sogar f r e i e r  s p r e c h e n  d ü r f e n  
a l s  i n F r a n k r e i c h .  V o r einigen Jahren 
konnte der zu einer Pariser Volksversamm­
lung eingeladene Peter Kropotkin in Frank­
reich nicht landen, und Tom M ann wurde 
ausgewiesen. Dasselbe würde zweifelsohne 
auch heute geschehen. Die Berliner Polizei 
heftete sich dagegen an meine Fersen erst, 
nachdem ich gesprochen hatte, und auch das 
nur auf die Hetze eines gewissen Teiles der 
deutschen Presse hin." Woraus unsere Herren 
Obergenossen entnehmen mögen, daß sich's 
auch bei uns ganz schön lebt, vielleicht, etwas 
zu schön für sie.

Meuterei in  einer französischen 
Torpedobootsflottille.

Aus C h e r b o u r g  w ird dem Pariser 
„M a tin "  gemeldet: Unter den Mannschaften 
der Torpedobootsflottille des Ärmelkanals 
brach eine Meuterei aus, welche in einer 
feindseligen Kundgebung gegen einen Schiffs- 
lentnant Ausdruck fand. N ic h t  b l o s  d i e  
M a t r o s e n ,  s o n d e r n  auch d i e  D e c k ­
o f f i z i e r e  u n d  O b e r m a a t e  erhoben 
gegen den Leutnant die Beschuldigung, daß 
er sie übermäßig anstrenge, und daß er unge­
rechtfertigte Bestrafungen auferlege.

Die innere« Krise in  England.
Im  englischen U n t e r h a u s e  kündigte 

der Führer der Opposition an, daß er am 
7. d. M ts . ein Mißtrauensvotum gegen die 
Regierung beantragen werde, wegen des 
Ratschlags, den die Regierung der Krone 
inbetreff der Ernennung neuer Peers in ge­
wissen Fällen gebeben habe. —  Auch im 
O b e r h a u s e  kündigte L o r d  L a n d s -  
d 0 w n e  an, daß Lord Carzon am 8. August 
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
einbringen werde. Die Anhänger der Re­
gierung glauben jetzt, daß die Parlamentsbill 
ohne Schaffung neuer Peers durchgehen werde 
und betrachten die angekündigten Mißtrauens­
voten als die letzten Demonstrationen der 
Opposition.

Erzesse in Lissabon.
Wegen einer durch Aufkäufer veranlaßten 

Preiserhöhung für Olivenöl versuchten etwa 
100 Personen zwei Ollager zu zerstören. Die 
republikanische Garde schritt ein und nahm 
sechs Verhaftungen vor. Die Eigentümer der 
Ollager hißten die englische Flagge.

Wieder eine terroristische B lu tta t in  
Rußland.

Aus Simferopol w ird gemeldet: I n
einem Eisenbahnzuge der Südbahn nahe der 
Station Nykowo wurde der Gehilfe des 
Staatsanwalts des Petersburger Gerichts­
hofes ermordet.

Die Malissorenfrags gelöst?
Am Dienstag trafen in  Konstantinopel De­

peschen des Gesandten in Cetinje ein, welche die 
baldige Rückkehr der Malissoren erhoffen laßen. 
Dieser optimistischen Auffassung neigen auch die 
diplomatischen Kreise zu. Aufgrund der frühe­
ren Beschlüsse der Pforte wurde m it den M a­
lissoren ein Einvernehmen in  fast allen Punk­
ten erzielt, nur Nuancen bleiben offen. Die 
Frage des Waffentragens wurde insoweit ge­
regelt, als die meisten Malissoren Hirten und 
Flurwächter sind, denen ohnehin das Waffen- 
tvagen gestattet ist. Der türkische Gesandte be­
gibt sich nach Podgoritza, um m it den Malisso­
ren die letzten Besprechungen zu führen. Da die 
Garantiefrage ausgeschaltet ist, erübrigt keine 
Schwierigkeit, um zu einem definitiven E in ­
vernehmen zu gelangen. Wie verlautet, ist es 
am Dienstag zu bedeutenden Z u s a m m e n ­
s t ößen zwischen Truppen und albanesischen 
Banden an verschiedenen Orten der Kasa V t- 
lona gekommen. Die Banden erlitten einen 
Verlust von 20 Toten und 40 Verwundeten. — 
Amtlich w ird aus C e t i n j e  erklärt, daß die
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Regierung die in  den letzten Monaten getroffe­
nen Maßnahmen zur strengenll b e r w a c h u n g  
d e r  G r e n z e n  in  den letzten Tagen aus A n­
laß der in  Ip e l vorgekommenen Cholerafälle 
noch verdoppelte. Was die Ankündigung drr 
P forte  anlangt, sie sei fest entschlossen, die M a- 
lissoren gegebenenfalls auch über die Grenze zu 
verfolgen, w ird  diese hier m it Gleichmut auf­
genommen und nicht als ernst betrachtet. Ab­
dullah Pascha werde die montenegrinische 
Grenze ebenso respektieren, wie sein Vorgänger 
Torghut Schewket Pascha, trotzdem seiner A n ­
kunft ähnliche Androhungen vorausgegangen 
seien.

Zur Lage in Persien.
W ie dem Reuterschen Bureau aus Teheran 

gemeldet wird, soll sich der frühere Schah an 
Bord eines Dampfers in Benderiges am 
Kaspischen M err nach Meschideser eingeschifft f 
haben.

Kabinettskrise in Chile.
I n  den chilenischen Kammern hat sich eine 

neue Regierungsmajorität gebildet. Das 
Ministerium wird demissionieren m it A us­
nahme der Minister des Äußern und der 
Finanzen. '

Zur Revolution auf H aiti.
Einem Telegramm aus Port-au-Prince 

zufolge hat Präsident S imon die Zwecklosig- 
keit weiteren Widerstandes eingesehen und 
eingewilligt, sich binnen drei Tagen unter 
dem Schutz der fremden Flaggen einzuschiffen. 
Der Präsident hat diesen Aufschub erbeten, 
um Maßnahmen zur Verhinderung der 
Plünderung der Hauptstadt durch die Revo­
lutionäre zu treffen. Das diplomatische Korps 
tu t Schritte zu demselben Zweck. Der b riti­
sche und der französische sowie der deutsche 
und der kubanische Gesandte haben sich zu 
den Aufständischen begeben, um ihren Führern 
das Versprechen abzunehmen, daß die Haupt­
stadt ohne Störung der Ordnung besetzt 
werden soll. —  W ie aus Haiti weiter ge­
meldet wird, ist dort ein dreitägiger Waffen­
stillstand abgeschlossen worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. August l v l l .

—  Se. Majestät der Kaiser traf am M it t ­
woch früh im Sonderzug auf dem Truppen­
übungsplatz Altengrabow ein, stieg am Bahn­
hof in der Uniform der Leibgardehusaren zu 
Pferde und wohnte einer Kavalleriegefechts­
übung bei. Die Übung wurde ausgeführt 
von der Gardekavalleriedivision, bestehend aus 
den Gardekavallerieregimentern ohne das 1, 
und 2. Gardeulanenregimen und der Kavallerie­
division bestehend aus der 5., 8. und 38. 
Kavalleriebrigade. Beide Parteien hatten je 
eine reitende Abteilung Feldartillerie und eine 
Maschinengewehrabteilung. Leiter war Gene- 
ralinspekteur der Kavallerie General v. Kleist. 
A ls  Zuschauer waren anwesend die Kavallerie­
inspekteure, sowie Generalleutnant v. W ind­
heim und Generalmajor Torgany, als Gäste 
der aus dem Burenkriege bekannte englische 
General French mit seinem Adjutanten Lord 
Brooke und der österreichische Feldmarschall- 
Leutnant Freiherr v. Gemmingen. —  Nach 
der Übung, welche in zwei Gefechtsbilder 
zerfiel, nahm Seine Majestät der Kaiser den 
Vorbeimarsch aller beteiligten Truppenteile 
im Galopp ab, und kehrte gegen 10 Uhr 30 
M inuten m it der Standarteneskadron der 
Gardes du Corps in das Lager zurück. 
Später frühstückte Seine Majestät m it dem 
Offizierkorps im Kasino des Lagers. Das 
Publikum begrüßte den Kaiser allenthalben 
aufs Freudigste.

—  Der Krdnprinz hat von Vreslau aus, 
wo er als Vertreter des Kaisers der Hundert­
jahrfeier der dortigen Universität beiwohnte, 
die Reise nach Ita lie n  angetreten, um einer 
Iagdeinladung König Viktor Emanuels zu 
folgen.

Der Kronprinz von S iam  ist zu etwa 
8 tägigen Aufenthalt von Dresden, wo er die 
Ausstellung besucht hatte, in Berlin  einge­
troffen.

— Zum Studium des Arbeiterversicherungs- 
wesens Deutschlands, Frankreichs und Ita liens  
ist, wie aus Petersburg gemeldet wird, der 
Chef der Industrieabteilung im russischen 
Ministerium für Handel und Industrie, L it- 
winow-Falinsky, entsandt worden.

—  Der akademisch-landwirtschaftliche Ver­
nein Agronomia in Göttingen wurde wegen 
schwerer wörtlicher und tätlicher Beleidigung 
von Ausschußmitgliedern der Freien Studenten­
schaft auf ein Semester suspendiert. Der erste 
Chargierte der Agronomia wurde von der 
Universität verwiesen.

—  Vor kurzem ist gegen ein Breslauer 
Warenhaus das Verbot des Einzelverkaufes 
von Alkohol ergangen, und zwar mit der 
Begründung, es bestehe die Gefahr, daß durch 
die sogenannten „billigen Tage" der Waren­
häuser zu stärkerem Verbrauche von Brannt­
wein verleitet werden könne.

—  Der amtlichen Veröffentlichung des a ll­
gemeinen Zweckoerbandsgesetzes ist nun auch 
die des Zweckoerbandsgesetzes für Groß- 
derlin gefolgt. Auch dieses Gesetz, das am

1. A p ril n. I .  inkraft tritt, hatte unterm 19. 
J u li die königliche Sanktion erhalten.

Hohenschwangrm, 2. August. Prinz Lud­
wig von Bayern w ird morgen zu kurzem 
Besuche des Prinzregenten hier eintreffen. 
Der Beginn der Hochgebirgsjagden, der ur­
sprünglich auf nächsten Freitag festgesetzt war, 
wird, da der Prinzregent noch schonungsbe­
dürftig ist, auf ärztliches Anraten vorläufig 
verschoben, über das Befinden des Prinzre­
genten teilt der diensttuende Leibarzt mit, 
daß m it der Abnahme der großen Hitze in 
letzten Tagen eine Besserung eingetreten sei. 
Die Nachtruhe, sei wenig gestört, der Appetit 
gleichmäßig gut.

Arbeiterbewegung.
Sämtliche ArLeiter der großen M ö b e l -  

a b r i k e n  sind in  N i z z a  i n den A u s s t a n d  
getreten, w eil man sie zwmgen wollte, einen 
Betrag fü r die Arbeiterpensionskasse zu zahlen.

W er 12 000 H a f e n a r b e i t e r  befinden sich 
jetzt in  L o n d o n  im  A u s  st a n d . Sie verlangen 
8 Pence fü r jede Stunde normaler Arbeitszeit und 
1 Schilling fü r jede Überstunde.

Der S t r e i k  d e r  H a f e n a r b e i t e r  dauert 
in  P e t e r s b u r g  an; die Gesamtzahl der 
Streikenden beträgt gegenwärtig 12 000, während 
4000 weiter arbeiten. Auf 65 von den 95 im  Hafen 
liegenden Dampfern w ird nicht gearbeitet. Der 
Streik verläuft vollkommen ruhig und trägt aus­
schließlich wirtschaftlichen Charakter.

Ausland.
Wien, 2. August. Der Präsident der 

Unionbank, Herrenhausmitglied G raf Adolf 
Dubsky, ist heute früh gestorben.

Provinzialnaclirichten.
v Graudenz, 2. August. (Verschiedenes.) Die Leiche 

des beim Baden in der Weichsel ertrunkenen Gefreiten 
Flügel von der 6. Batterie des Fußartillerie-Regi- 
ments Nr. 15 ist gestern an einem Buhnenkopfe in 
Montan aufgefunden worden; heute wurde sie nach 
der Heimat, nach Wehrdorf im Königreich Sachsen, 
überführt. —  Beim Abspringen von der Straßenbahn 
verunglückte heute der Kämmerer der Stadt Graudenz, 
Stadtrat Tzschüter. An der Altemarktstraßen-Ecke kam 
er beim Abspringen zu Fall und erlitt eine Kniever­
letzung. Der Arzt stellte einen Bluterguß ins rechte 
Knie fest. —  Die große Lustschlfferübung, an der 200 
Mann teilnehmen, wird am 7. August beendigt. Zwei 
Offiziere unternahmen heute in einem Freiballon einen 
Aufstieg. Die Fahrtrichtung führte nach Südwesten. — 
Die Verstärkungsarbeiten an der Graudenzer Weichsel­
brücke sind nunmehr beendigt. Die von der Dort­
munder Union errichteten Arbeitsräume werden abge­
brochen.

P r. Stargard, 1. August. (Die Einführung) des 
Pfarrers Herrn Paul Kachellek als Probst an der hiesi­
gen katholischen Pfarrkirche fand gestern unter zahlreicher 
Beteiligung statt.

E lb ing , 1. August. (Der P farrer der Zeher- 
schen Gemeinde, Herr Ahlemann), scheidet am 1. 
September d. I s .  aus seinem Am t, um als Ge­
neralsekretär des evangelischen Bundes nach Halle 
a. S . überzusiedeln.

Bromberg, 1 . August. (Professor Erich Schmidt- 
Bromberg f t )  Z u Ermatingen am Untersee (Kanton 
Thurgau) verschied am 31. J u li Professor Dr. Erich 
Schmidt, Oberlehrer am Bromberger Gymnasium. 
Professor Schmidt war eine durch seine Forschungen auf 
dem Gebiet der nordostdeutschen Geschichte und durch 
sein reiches Wirken im Vorstand der Bromberger histori­
schen Gesellschaft hochverdiente Persönlichkeit, eine red­
liche und liebenswürdige Gelehrtennatur im allerbesten 
Sinn. Sein Werk „Geschichte des Deutschtums im 
Lande Posen unter polnischer Herrschaft" — das E r­
gebnis mühevollster Studien bei klarem, großzügigem 
Überblick — ist unentbehrlich für das tiefer dringende 
Verständnis der Ostmarkenfrage und hat seit seinem E r­
scheinen im Jahre 1904 den Namen Schmidts in die 
vorderste wissenschaftliche und nationale Beachtung ge­
rückt. Der am 12. Oktober 1862 zu Lobsens Geborene 
war unverheiratet. E r hatte von einer Sommerreise, 
die ihn über Nothenburg an der Tauber und über den 
Schwarzwald führte, den Abstecher nach Ermatingen ge- 
macht, um einen dort lebenden, bekannten Historiker auf­
zusuchen. Im  Zusammensein mit diesem nahm ihn ein 
plötzlicher, ruhiger Tod infolge Herzschlags hinweg.

t. Gnesen, 2. August. (Verschiedenes.) Ein gefähr­
licher Messerheld ist der M aler Nowakowski von hier. 
Nach kurzem Wortwechsel m it seiner Frau verwundete 
er dieselbe durch Messerstiche im Genick derart, daß 
sie schwer verletzt darniederliegt. Der Messerheld wurde 
verhaftet. — Einem hiesigen Restaurateur wurde von 
einem unbekannten Diebe der Inh a lt der Ladenkasse 
über 40 Mark gestohlen. Von dem Dieb fehlt jede 
Spur. - -  Die andauernde Dürre hat auch im hiesigen 
Kreise die Ernte beschleunigt. Die Landwirte im Kreise 
fangen an, den Weizen und das Sommergetreide ein­
zufahren. Die Sommerung ergibt eine geringe Ernte. 
Der Hafer hat stellenweise keine Rispen bekommen, die 
Erbsen sind nach der Blüte vertrocknet, und die Sera- 
della ist infolge der anhaltenden Dürre vollständig aus­
gebrannt. Der zweite Kleeschnitt wird durchweg nur 
als Weide benutzt.

Das Rundschreiben 
gegen den Ostmarkenverein.

A ls  Urheber des Rundschreibens, das neulich 
zuerst im  Graudenzer „Geselligen" veröffentlicht 
wurde und für das in  der Provinz Posen Unter­
schriften gesammelt werden, w ird  von der „Deut­
schen Zeitung" der O b e r s t  v o n  H e y d e b r e c k -  
Markowitz bezeichnet. Herr von Heydebreck, früher 
Kommandeur des 12. Dragoner-Regiments in  
Gnesen, ist der Schwiegersohn des verewigten Ober- 
präsidenten Freiherrn von Wilamowitz-Möllendorf 
und hat von diesem durch seine Ehefrau das M a jo ­
ra t Markowitz in  Kujaw ien geerbt, W ie die ganze 
Fam ilie  Wilamowitz, ist Herr von Heydebreck von 
jeher ein leidenschaftlicher Gegner des Ostmarken- 
vereins gewesen, wobei nach dem genannten B la tt 
persönliche M otive m it unterlaufen. Die „Deutsche 
Zeitung" weist ferner darauf hin, daß Herr von 
Wilamowitz überzeugter Vertreter der Caprivischen 
Versöhnunasvolitik gegenüber den Polen und des­

halb Gegner des Ostmarkenvereins gewesen sei. 
Seitdem Herr von Wilamowitz infolge von D iffe­
renzen m it M iguel vom Oberpräsidium zurücktreten 
mußte, wofür man angebliche Jn trigen des Ost­
markenvereins verantwortlich zu machen suchte, 
bestände eine Erbitterung der Wilamowitz-Gruppe 
gegen den Verein. Typisch fü r die nationale Auf­
fassung der Heydebreckschen Gruppe sei die bedauer­
liche Tatsache, daß im  vergangenen Herbst unter 
Führung des Herrn von Heydebreck und unter M i t ­
wirkung des Grafen Hutten-Czapski und des Herrn 
von Lacki ein Verein der deutschen und polnischen 
Fideikommißbesitzer der Provinz Posen gebildet 
wurde.

Zu diesen Auslassungen der „Deutschen Zeitung" 
nimmt der O b e r s t  a. D. v o n  H e y d e b r e c k  in 
einer an die „ K r e u z z e i t u n g "  gesandten E r ­
k l ä r u n g  Stellung, indem er zunächst erklärt, daß 
er gern bereit sei, die Verantwortung für die Kund­
gebung zu übernehmen. Sie richte sich nicht gegen 
den Ostmarkenverein und seine Bestrebungen, son­
dern einzig und allein gegen sein taktisches Vorgehen 
und die hierfür verantwortliche Leitung. Auf die 
persönlichen Angriffe gegen seinen verstorbenen 
Schwiegervater w ill Herr von Heydebreck nicht ein­
gehen. I n  seiner Erklärung heißt es schließlich: 
„Es ist richtig, daß sich unter meiner M itw irkung 
in  unserer Provinz ein Verein der Fideikommiß- 
besitzer gebildet hat, dem auch polnische Herren an­
gehören. Ich kann es sehr wohl verstehen, daß man 
das Vorhandensein polnischer Fideikommisse bedau­
ert, zumal ja  weite Kreise die ganze Einrichtung 
verwerfen. Diese Fragen standen und stehen aber 
fü r den Verein überhaupt nicht zur Diskussion. 
Durch § 89 des Reichsstempelgesetzes vom 16. J u li 
1909 ist dem fideikommissarisch gebundenen Grund­
besitz eine Abgabe auferlegt worden. Da die Werk­
berechnung von den Besitzern gefordert w ird und sie 
bei der Neuheit der Materie manche Schwierig­
keiten bietet (die Bestimmungen sind bekanntlich 
durch das Gesetz vom 14. Februgr d. Is .  schon wieder 
geändert), wurde vielfach der Wunsch nach einer 
sach- und gesetzeskundigen Anleitung geäußert. 
Diese Aufgabe hat der Verein übernommen und 
damit auch der Steuerbehörde die Arbeit wesentlich 
erleichtert. Ich verstehe nicht, welchen Schutz die 
F ittige  von etwa 3Y Fideikommißbesitzern gewähren 
sollen, und kann in  der Erwähnung dieser Ange­
legenheit nur den Ausdruck schlecht verhaltenen 
Ärgers darüber sehen, daß ein verschiedenen deut­
schen Fideikommißbesitzern zugesandtes Schriftstück, 
in  dem vor einer Beteiligung der polnischen Fidei­
kommisse gewarnt wurde, bei diesen so wenig An­
klang gefunden hat. Ich persönlich habe in  dem 
Eingreifen eines Herrn, der weder Fideikommiß- 
Lesitzer in  unserer Provinz ist, noch einen amtlichen 
Beruf dazu hatte, die Anmaßung einer Bevor­
mundung und einer A rt Nebenregierung erblicken 
müssen, gegen die ich mich entschieden verwahre. 
Die Kundgebung sollte nach dem Wunsche der Unter­
zeichneten nicht in  der Presse veröffentlicht werden, 
sondern dem Staatsministerium übergeben werden. 
Wenn das die Einigkeit der Deutschen gefährdet, 
dann ist also Abschaffung von Artike l 27 der 
preußischen Verfassung und Einführung einer vorn 
Ostmarkenverein aufzustellenden geistigen D iä t für 
die M itg lieder des Staatsministeriums das Idea l 
dieser Herren. Jetzt ist die Erklärung gegen Wissen 
und W illen der Unterzeichner von gegnerischer Seite 
in  der Presse veröffentlicht und heftig angegriffen 
worden. Wen t r if f t  also die Schuld daran, daß den 
Polen dieser Zwist im  deutschen Lager vorgeführt 
w ird? Und wenn die Erklärung wirklich nur von 
einigen grollend zur Seite stehenden Anhängern 
des ehemaligen Oberpräsidenten Freiherrn von 
Wilamowitz unter Führung eines verabschiedeten 
Obersten ausgeht, warum regt man sich im  Ost­
markenverein darüber so auf?"

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. August 1911.

— (P  e r s o n a l  l e n b e i d e r  I  u st i z.) Zu 
Referendaren sind ernannt die Nechtskandidaten Kurt 
Hartmann aus Danzig und Heinrich Rose aus Löbau 
Westpr.

— ( D i e  a b n o r m e  H i t z e  u n d  d e r  S c h u l -  
u n t e r r i c h t . )  Der Herr Minister der geistlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten hat durch Erlaß vom 1. 
d. M ts. angeordnet, daß, solange die außergewöhnliche 
Hitze andauert, der Unterricht erforderlichenfalls über 
die geltenden Bestimmungen hinaus völlig auszusetzen 
ist. Die Kreisschulinspektoren sind mit den erforderlichen 
Anordnungen beauftragt worden.

— ( A c h t e w e s t p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l - O b s t -  
u n d  G a r  te n b a u  - A u s s t e l l u n g  i n  Z o p p o t . )  
I n  den Tagen vom 29. September bis 2. Oktober d. I s .  
veranstaltet der westpreußische Provinzial-Obstbauverein 
in Zoppot eine Obst- und Gartenbau-Ausstellung. Aus­
gestellt sollen werden: Frisches Obst, Obst- und Gemüse- 
erzeugnisse, Obstbäume und Baumschulerzeugnisse aller 
Arten, Topfpflanzen, Bindereiartikel, Gemüse, Maschinen, 
Lehrmittel nnd Bienenerzeugnisse. Zur Verteilung ge­
langen Medaillen, Diplome, Geld- und Ehrenpreise. 
Näheres ist aus der Anzeige in der heutigen Nummer 
dieser Zeitung ersichtlich.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e r  
u n d H a n s a b u n d.) I n  einigen Blättern wird der 
Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß der Ver­
band ostdeutscher Industrieller in seiner am 28. J u li ab­
gehaltenen Mitgliederversammlung über seine Stellung 
zum Hansabunde nichts habe verlauten lassen. „M a n  
brachte," so heißt es in der Auslassung, „der dies­
maligen Tagung besonderes Interesse entgegen, weil 
man glaubte, daß die Frage Hansabund und Bund 
Deutscher Industrieller auch hier irgendwie zur Erörte­
rung kommen werde. Der Verband ostdeutscher In d u ­
strieller gehörte nicht selbst dem Hansabunde an, durfte 
sich aber als M itglied des Zentralverbandes auch als 
zum Hansabund gehörig betrachten, während er gleich­
zeitig m it jenem wieder aus dem Hansabunde ausge­
schieden ist. Die erwartete Klärung des Verhältnisses 
trat in der Versammlung nicht ein. Wider Erwarten 
wurde die Angelegenheit überhaupt nicht berührt." Die 
Auslassung geht von einer falschen Voraussetzung aus, 
nämlich von der, daß der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller und damit alle ihm angeschlossenen Verbände 
Mitglieder des Hansabundes gewesen seien. Der Zen­
tralverband deutscher Industrieller ist aber niemals M it ­
glied des Hansabundes gewesen. Wenn hiernach auch 
für den Verband ostdeutscher Industrieller keine mittel­
bare Veranlassung zur Erörterung seiner Stellungnahme 
zum Hansabund vorliegen konnte, so scheint doch der

von einem Blatte gezogene Rückschluß, als ob die S tel­
lung zum Hansabund überhaupt nicht zur Sprache ge­
kommen sei, nicht zuzutreffen, denn der „Freis. Z tg ." 
wird geschrieben, daß in der V  o r st a n d s s i  tz u n g 
des Verbandes ostdeutscher Industrieller die „M iß ­
stimmung" gegen die Haltung des Zentralverbandes 
zum Ausdruck kam. „E in  Beschluß, aus dem Zentral- 
verbände auszutreten, wurde nur dadurch verhindert, 
daß die Angelegenheit formell nicht auf der Tages­
ordnung stand. Dieser Beschluß soll nunmehr durch die 
nächste Vorstandssitzung herbeigeführt werden. Wäre 
der Austritt aus dem Zentralverbande insbesondere in 
der Mitgliederversammlung des Verbandes ostdeutscher 
Industrieller zur Beratung gekommen, so wäre er mit 
sehr großer Mehrheit beschlossen worden."

—  ( A u s s t e l l u n g s  - S o n d e r z ü g e  
nach P o s e n  m i t  F  a h r p r  e i s e r  m ä ß i - 
g u n  g.) Z u r Erleichterung des Besuchs der Ost- 
deutschen Ausstellung in Posen verkehren Perso- 
nensonderzüge m it 2. und 3. Wagenklasse von 
Königsberg nach Posen über Dirschau-Bromberg 
am Donnerstag den 10. August und Sonnabend 
den 2. September.

—  (D e u t s ch e B  o l ks b ü ch e r  e i en.) Im  
Interesse der Ausbreitung deutscher Volksbüchereien 
in Westpreußen und Hinterpommern bittet die 
G e s c h ä f s  s t e l l e  d e s  d e u t s c h e n  O s t m a r ­
k e n v e r e i n s  i n  D a n z i g  Pfefferstadt 52, Hof­
gebäude, um eine kurze Karten-M itte ilung, wo 
derartige Büchereien in Westpreußen und den an­
grenzenden hinterpommerschen Kreisen vorhanden 
sind, und wer sie verwaltet. Bon denjenigen Büche­
reien, die der Geschäftsstelle bereits nähere M it ­
teilungen gemacht haben, werden obige A n­
gaben nicht erwartet.

— ( F e r i e n e n d e . )  Heute hat der Unterricht 
an den gehobenen Schulen begonnen. Die Ferien 
der Gemeindeschule dauern noch bis Ende dieser 
Woche.

— ( D i e  F e r i e n r e i s e , )  die 17 S c h ü l e r  des
T h o r n e r  G y m n a s i u m s  u n d  R e a l g y m n a ­
s i u m s  unter Leitung der Herren Direktor Dr. Kanter 
und Oberlehrer Dr. Eichel unternommen hatten, ist ganz 
planmäßig verlaufen und von dauernd schönem Wetter 
begünstigt gewesen. Die zu dieser Zeit herrschende 
tropische Hitze konnte uns oben auf den Bergen nicht so 
peinigen, wenn w ir auch manchmal bei steilen Auf­
stiegen die erwärmende Wirkung der Sonnenstrahlen 
mehr als nötig erfahren mußten. Der Verlauf war 
kurz folgender: Von Hirschberg ging es nach Besichti­
gung des Kavalierberges, der uns zum erstenmale einen 
herrlichen Blick auf den ganzen Riesenkamm gestattete, 
über Warmbrunn, Künwasser auf die Ruine Kynast, 
dann weiter nach Agnetendorf, Bismarckhöhe, Kiesewald, 
Petersdorf. Nächsten Tag bestiegen w ir den Iserkamm 
und genossen vom Hochstein die erste Fernsicht. Auf 
einem neu angelegten Rodelwege gelangten w ir nach 
Schreiberhau und besichtigten die Iosephinenhütte, den 
Zackel- und den Kochelfall. Der andere Tag brachte 
die erste Kammüberschreitung: Von Petersdorf über alte 
schlesische Baude, Schneegruben, Elbfallbaude, Elbgrund 
nach Spindelmühle. Am folgenden Tage stiegen w ir 
über den Ziegenrücken (Roseggerweg) auf die Koppe, 
die uns eine klare Aussicht bot. Nach einem heftigen 
Gewitter gelangten w ir über den Kamm bis zur 
Spindlerbaude, von dort nach Spindelmühle wieder 
zurück. Jetzt verlegten w ir unser Quartier von der 
böhmischen Seite wieder auf die preußische Seite. Über 
den Weißwassergrund, Prinz Heinrich-Baude, Melzer- 
grund, Krummhübel kamen w ir nach Brückenberg (Kirche 
Wang). Selbstverständlich hatten mehrere Teilnehmer 
eine nochmalige Koppenbesteigung eingelegt. Am nächsten 
Tage überschritten w ir wieder den Kamm und stiegen 
von der Riesenbaude über den Niesengrund nach Petzer 
ab. Von hier fuhren w ir stolz In 4 Wagen das herr­
liche Aupatal hinab nach Iohannisbad, wo uns das 
Baden in der Thermalquelle von 29 Grad Celsius un­
entgeltlich gestattet wurde. Abends fuhren w ir mit der 
Bahn nach Trautenau und besichtigten am andern Tage 
die Denkmäler der gefallenen Offiziere und M ann­
schaften auf dem Kapellenberg und die Gablonzhöhe. 
Von hier fuhren w ir nach Wekelsdors, wo w ir die 
wunderbaren Sandsteinbildungen der Felsen in Augen­
schein nahmen. Einzelne Teile, wie z. B . der große 
Dom, wirkten in ihrer Größe überwältigend und bildeten 
somit einen großartigen Abschluß der Gebirgseindrücke. 
Hier verließen w ir das Gebirge und fuhren über Breslau 
(Zoologischer Garten, Universität) nach Posen, um der 
dortigen Ausstellung auch ein paar Stunden zu widmen. 
Am Abend des 10 Tages liefen w ir glücklich und sehr 
befriedigt auf dem Thorner Stadtbahnhof ein.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e  
B e r l i n . )  Die Ortsgruppe Thorn hie lt am M on­
tag eine Versammlung ab, zu der die M itglieder 
sich überaus zahlreich eingefunden hatten. Anstelle 
des nach B e rlin  verzogenen Herrn Lohn, dessen 
Tätigkeit der Vorsitzer L e o  R y n a r z e w s k i  m it 
ehrenden Worten gedachte, wurde Herr Pinkus zum 
Schriftführer gewählt. Zu dem am 10. September 
rc. in  Danzig stattfindenden Bezirkstag des Ver­
eins, wurde Herr Dettmann als Delegierter, zu 
dessen Stellvertreter Herr Calinski gewählt. 
Längere Diskussion entstand bei Punkt 7 der 
Tagesordnung: Aufnahme von weiblichen Ange­
stellten. Ehe dieser Punkt zur Abstimmung ge­
langte, erörterte der Vorsitzer die Gründe, welche 
den Verein deutscher Kaufleute seinerzeit veran­
laßt hatten, Damen zu organisieren. Er verhehlte 
andererseits aber auch nicht, wie schwer es sei, 
weibliche Angestellte zu organisieren. Die Ab­
stimmung ergab den einstimmigen Beschluß, weib­
liche Angestellte in  den Verein aufzunehmen. Be­
schlossen wurde ferner, einen Ausflug m it Damen 
nach Suchotowko zu unternehmen. Zu Kenntnis 
der M itg lieder gelangte u. a. eine M itte ilung  des 
Vereins, in  der gewarnt w ird, m it der „F inan- 
zierungs-Gesellschaft A n itas" in  Verbindung zu 
treten, da dieselbe eine, den gesetzlichen Vorschriften 
nicht entsprechende Stellenvermittelung betreibt. 
Weiter machte der Vorsitzer auf die Leistungen der 
Krankenkasse der V. D. K. aufmerksam. Die nach 
beendeter Tagesordnung eintretende F idelitas h ie lt 
die M itglieder noch recht lange gemütlich bei­
sammen.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n  k e n k a s s e . )  
Eine Sitzung der Generalversammiungsmitglieder ist 
auf Donnerstag den 17. August abends 8 Uhr im 
Nicolaischen Saale anberaumt. Auf der Tagesordnung 
steht u. a . : Abnahme der Iahresrechnung für 1910, 
Stellungnahme zum Verwaltungsbericht des Magistrats 
vom 15. Frbruar 1911.

— (V  e r d i n g u n g.) Z u r Vergebung der 
Lieferung und Aufstellung von etwa 300 laufenden 
Metern Lrahtgeflechtszaun zur Einfriedigung des ehe­
maligen Wollmarktes stand heute erneut Termin auf 
der Hauptseuerwache an. Im  Auftrage der Thorner 
Schlosserinnung gab Herr Döhn die Erklärung ab, daß 
die Schlosserinnung — die in dieser Sache auch eine 
Eingabe an den Magistrat gerichtet — nach Bekannt­
werden der eingegangenen Gebote neue Gebote nicht 
abgfkLir könne und an den alten festhalten müsse, weil



die Mitglieder es nicht m it ihrer Ehre vereinbaren 
könnten, einander zu unterbieten. Die alten Gebote 
waren:

Fritzsche-Wittenburg 1111,80 Mark,
Georg Döhn 1273,50 „
Richard Thomas 1330,50 „
Riemer . 1340.00 „
Block 1360.00 „
Em il Roehr 1400,00 „

Neue Gebote sind eingegangen von :
Fritzsche-Wittenburg 1283.00 Mark,
Holz-Dt. Krone 1395,00 „

D ie Erhöhung des Gebots von Fritzsche ist dar­
auf zurückzuführen, daß Lei dem neuen Ausschreiben 
30 M eter mehr gefordert werden; die Gebote der 
Thorner Meister würden sich ebenfalls demgemäß 
erhöhen. —  Das Schreiben, welches die fün f be­
te ilig ten  Schlossermeister an Herrn Ersten B ürger­
meister D r. Hasse gerichtet haben, la u te t: „Endes­
unterzeichnete Schlossermeister bedauern, diesm al 
kein Angebot fü r den Drahtzaun zum ehemaligen 
W eltm arkt abgeben zu können, da dies sich m it oer 
Standesehre eines Jnnungsmeisters nicht verträgt. 
Denn. nachdem fün f Meister in  angemessener Weise 
ih r  Angebot abgegeben und somit ihre Preise ver­
raten haben, müssen Endesunterzeichnete, um die 
A rb e it zu erlangen, sich nach dem Mindestgebot 
richten, um es zu unterbieten, und dies halten 
Unterzeichnete fü r  unwürdig . A lle  fün f Angebote 
sind schon so niedrig, daß ein ALgebot unmöglich ist. 
W ir  L itten den M ag is tra t ergebenst, die Angebote 
nachzukalkulieren, dam it unser Schreiben in  Ehren 
anerkannt w ird ."

— (Z u  d e r  B l u t t a t )  auf der Culmer Chaussee 
ist mitzuteilen, daß der Zustand des jungen Mädchens 
unverändert ist; sie ist auch heute noch nicht verneh­
mungsfähig.

— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  P f e r d e - u n d  
V i e h m a r k t )  waren 320 Pferde, 40 Rinder, 
207 Ferkel und 100 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Rinder, magere Ware 26—28, fette 
Ware 28—30, für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark, pro 50 K ilo ­
gramm Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,20 Meter, er 
ist seit vorgestern um 8 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,17 auf 1,13 
Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 2. August. (Verschiedenes.) Die Fuß- 
artillerie-Regimenter Nr. 1 aus Königsberg und Lötzen 
und Nr. 11 aus Thorn und Marienburg treffen morgen 
zur Ableistung ihrer diesjährigen Schießübung, die bis 
Ende d. M ts. währt, im Barackenlager ein. — Rekog­
nosziert wurde der bei Wudek tot aufgefundene Mann, 
welcher an Hitzschlag gestorben ist, als der Zimmer­
geselle P. aus Mocker. — Beim Überschreiten der T ü r­
schwelle vom Laden zur Wohnstube stolperte und fiel 
eine Fleischermeistersfrau aus Piask so unglücklich, daß 
sie sich den rechten Fuß brach. — Einen Unfall erlitt 
der Heizer H. aus Podgorz. Derselbe war im Be­
triebe der Tischlerei von Eisenberg hier tätig. E r ver­
brühte sich den linken Fuß. — Beim Noggeneinfahren 
verunglückte der Besitzer B . aus Schlüsselmühle. Er zog 
sich eine Verletzung am Darme zu.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die 

prehgeietzliche Verantwortung.)
Ich möchte ergebenst anfragen: Woran liegt es, 

daß die B  a d e r s t r a ß e  nicht gepflastert w ird? Das 
Geld ist doch im August v. Is .  bewilligt und die Arbeit 
auch schon vergeben worden. Ein gutes Pflaster läge ge­
rade hier sehr im Interesse der Stadt, da die vom 
Hauptbahnhof kommenden Fremden zuerst die Bader- 
straße betreten und der erste Eindruck somit kein 
günstiger ist. Auch das Pflaster um das Rathaus her- 
um ist recht holprig, mit Ausnahme eines schmalen 
Streifens vor dem Haupteingang; die Fortsetzung eines 
solchen Streifens guten Pflasters ringsum das Gebäude 
wäre gleichfalls sehr erwünscht. —t.—

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W ie die großherzoglich hessische K ab ine tts ­

direktion m it te ilt,  ist in  einer am M ontag abge­
haltenen Besprechung m it Genehmigung des Groß- 
herzogs beschlossen worden, im  Sommer 1913 in  
Darmstadt eine große Ausstellung der Künstler­
kolonie in  Verbindung m it einer Ausstellung fü r 
Kunstindustrie und KunstgerverSe zu veranstalten. 
D ie Ausstellung w ird  im  Ausstellungshause auf der 
M athildenhöhe stattfinden und in  erster L in ie  
künstlerische Wohnungseinrichtungen fü r M ie t­
wohnungen von F am ilien  m ittle ren  Einkommens 
zeigen. D ie Regierung w ird  eine Anzahl S taa ts ­
medaillen zur P rä m ie ru n g  von F irm en zur V e r­
fügung stellen. D ie gesamte Le itung der A us­
stellung hat auf Anordnung des Großherzogs die 
großherzogliche K ab inettsd irektion selbst über­
nommen.

K e in  weiblicher Universitätsprofessor in  Leipzig. 
Durch eine größere Anzahl B lä tte r  ist die von einer 
wissenschaftlichen Korrespondenz verbreitete M e l­
dung gegangen, daß die P riva tdozentin  der Physik 
und Chemie an der Universitä t Bern, F rä u le in  D r. 
Gertrud Woker, a ls außerordentliche Professorin 
fü r Geschichte der Physik an die Leipziger U n ive r­
sität berufen sein solle und daß in  Leipzig dam it 
die erste weibliche Professur begründet würde. B e i 
den zuständigen Leipziger Universitätsbehörden ist 
von einer derartigen Berufung nichts bekannt, sodass 
die Nachricht demnach nicht den Tatsachen ent­
sprechen dürfte.

Die Hortdauer -er Hitze.
22 Hitzschläge, von denen 4 tödlich verliefen, 

wurden am Dienstag und M ittwoch in  B e r l i n  
festgestellt. —  E in  Opfer der Hitze wurde auch der 
in  Rum m elsburg wohnhafte A rz t D r. W erner. 
D ienstag wurde D r. W . nach der Köpenicker 
Chaussee gerufen, wo ein K ind  ins  Wasser gefallen 
w ar. Während der A rz t in  der Sonnenglut be­
müht war, das bereits bewußtlose K ind  wieder ins  
Leben zurückzurufen, brach er plötzlich, von einem 
Hitzschlage getroffen, zusammen. Der Erkrankte 
mußte nach seiner Wohnung gebracht werden. Be­
sorgnisse fü r das Leben des Arztes liegen vo rläu fig  
nicht vor. —  Von einer A r t  Tropenkoller befallen 
wurde ein 30jähriger M an n  in  Weißensee, der auf 
dem Antonplatz plötzlich gegen die Passanten tätlich 
vorging, einige Kutscher vom Bock riß  und auf die 
Pferde einschlug. —  Täglich wiederholen sich in  
den Forsten in  der Umgebung B e rlin s  die W a l d  -

L r L n d e .  wobei ganz bedeutende Baumbestände 
der Vernichtung anheimfallen. D ie Feuerwehren 
zahlreicher umliegender Vororte kommen bei den 
sich anhäufenden Feuersbrünsten garnicht mehr zur 
Ruhe, und es ist schon mehrfast vorgekommen, daß 
die Löschmannschaften am Tage o ft d re im al und 
öfter a la rm ie rt wurden, um W aldbrände zu löschen.

D ie Sterblichkeitsziffer in  H a l l e  stieg in fo lge 
der Hitze in  den letzten Tagen gewaltig, am D iens­
tag erreichte sie ihren Höhepunkt. A lle in  27 K inder 
im  A lte r  b is  zu einem J a y r  sind gestorben.

W aldSrände und kein Ende.
E in  gewaltiger W aldbrand, der seit Sonntag 

Lei O r t r a n d ,  Regierungsbezirk M e r s e b u r g  
wütete, und der etwa 700 M orgen Waldbestand 
vernichtete, konnte im  Laufe des M ontag gelöscht 
werden. Es w a r jedoch nicht möglich, seine A us­
dehnung auf die M oorkultu ren, die sog. Schraden, 
zu verhindern. B isher waren alle Versuche, den 
sich mehr und mehr ausdehnenden B rand aufzu­
halten vergebens. Das' Feuer nähert sich in  gefahr­
drohender 'Weise dem Dorfe Plessa, das unw e it der 
sächsischen Grenze liegt, und hat bereit vereinzelt 
stehende außerhalb des Ortes gelegene Häuser er­
reicht, deren Bewohner geflüchtet sind. M i l i t ä r  
und alle Bewohner der O rte der Umgebung sind 
tä tig , des Feuers Herr zu werden.

Durch Sitzschläge waren am D ienstag rn 
S a c h s e n  23 Todesfälle zu verzeichnen, darunter 
zwei in  Eisenbahnwagen.

Nach einer Verfügung des großherM lich

schränken.
N ach  l a n g e r  D ü r r e  e n d l i c h  R e g e n ,  ^zn 

E m d e n  ist nach wochenlanger D ürre M ittwoch 
Negenwetter eingetreten. —  Ferner w ird  aus 
E s s e n  (R u h r) vom M ittw och gemeldet: I m  
Industriebezirk tra t heute Nacht eine Abkühlung 
ein. Es fä ll t  ergiebiger Regen. D ie Essener A n- 
und Verkaufgenossenschaft der vereinigten M ilch- 
produzenten g ib t bekannt, daß infolge der durch die 
große D ürre hervorgerufenen Fu tte rno t der M ilch- 
preis um zwei P fennig pro L ite r  erhöht werde.

E in  Telegramm des „T ageb la tts " aus Z ü r i c h  
meldet: Der^Gymnasiallehrer und Schriftsteller D r. 
Erich Schmidt aus Bromberg ist in  E rm attingen 
an den Folgen eines Hitzschlages gestorben.

Das B e r l i n e r  W e L L e r b u r e a u  stellt 
eine weitere Z u n a h m e  d e r  H i t z e  in  Auslicht.

MaililiiflattiaeS.
( D e r  B r a n d  d e r  f ü r s t l i c h e n  K u r -  

^ e b ä u d e i n P y r m o n t )  ist nach amtlicher Fest- 
cellung durch Selbstentzündung von T o rfm u ll- 
Zsolierdecken entstanden. Der Bade- und K u r­
betrieb ist am M ittwoch wieder vo ll aufgenommen 
oorden.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  d e u t s c h e n  
Z a m p f e r . )  I n  N oqui am Kongo ereignete sich 
n Bord des deutschen Dampfers „Edea" eine Explo- 
ion, durch die drei Personen getötet wurden. Das 
>eck des Schiffes ruh t auf dem Boden des Flusses 
ängs des K a is .__________

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

A l t e n q  « a b o m . 3. August. Der Kaiser 
stieg heute früh 5 U hr M  M inu ten  zu Pferde, 
worauf alsbald die Übung begann. D rei Ge­
fechtsmomente wurden durchgeführt und d,e 
Übung 1V U hr 1» M inu ten  abgebrochen. Der 
Kaiser r i t t  m it dem Prinzen E ite l Friedrich 
und den Herren des Hauptquartiers nach dem 
Lager zurück und frühstückte m it dem O ffizier­
korps im Kasino des Lagers. Der Kaiser verlieh 
zahlreiche Auszeichnungen. Unter anderem er­
hielten den Stern zum Roten Adlerorden zwei­
ter Klasse m it Eichenlaub und der Krone der 
Generalleutnant Burggraf und G raf zu Dohna- 
Schlobitten. Der Kaiser gedenkt nachmittags 
5 Uhr m it Sonderzug nach Klitschdorf zu einem 
Zagdbesuch beim Fürsten Solm s-Baruth zu 
reisen. Von Klitschdorf aus w ird  der Kaiser 
morgen Abend nach Wilhelmshöhe abeisen.

Das Eisenbahnunglück be i IL te rb o g k .
B e r l i n .  3. August. Nachdem der schwer 

verletzte Heizer im Krankenhaus zu Züterbog 
gestorben ist. ergibt sich folgende Liste der Ge­
töteten: 1. Zugführer Eommert aus Leipzig. 
2. Packmeister M ü lle r aus B itterfeld. 3. Heizer 
Höpfner aus Leipzig. 4- Der Lokomotivführer 
der D-Zugmaschine saus Leipzig.)

Bootsunfall auf der Ostsee.
S e l l i n ,  3. August. B ei einem Boots­

unfall in  der Nähe der hiesigen Landungsbrücke 
stürzten zwei Damen und ein Postbeamter ins 
M eer. A lle ertranken. D ie Leichen der Seiden 
Damcm wurden geborgen.

Explosion.
H a m b u r g »  3. August. Zn den Wands­

becker Hartstsinwerken von Wulfs und S tav le  
now in  Hinschenfeld erfolgte heute Vorm ittag  
eine Exlofion. Mehrere Personen wurden ge­
tötet oder verletzt. Nähere Einzelheiten fehlen.

Cholera.
T r i e s t . 2. August. Heute sind hier zwei 

neue Cholerafälle festgestellt wordsn.
Zusammenstoß m it Streikenden.

P a r i s ,  3. August. Zn Calais kam es 
zwischen ausständigen Hafenarbeitern und Gen­
darmen zu einem Zusammenstoh. D ie  Aus­
ständigen verwundeten mehrere Arbeiter durch 
Steinwürfe und zertrümmerten die Fenster des 
Polizeikommissariats, wohin die F rau  eines 
Ausständigen gebracht worden war.

Sabotage.
P a r i s .  3. August. B ei Lorient wurden 

heute Nacht sämtliche Signaldrähte zusammen­
gebunden. Mehrere Züge erlitten erhebliche 
Verspätungen. E in  der Sabotage verdächtiger 
sechzehnjähriger Bursche wurde festgenommen.

Kundgebungen gegen die Regierung.
L i s s a b o n ,  3. August. Gestern kam es am 

Ausgang der Kammer zu heftigen Kund­
gebungen gegen die Regierung. Truppen zer­
streuten die Menge und stellten die Ordnung 
wieder her.

Steeikausschreitungen.
K a i r o ,  3. August. D ie Ausständigen setz­

ten gestern Nachmittag dem Versuche» die

Strahenbahn in  Verkehr zu setzen, heftigsten 
Wiederstand entgegen, was zu erbitterten 
Kämpfen, namentlich im Äbbafiä-Viertel 
führte, wo die Polizei mehrere Salve« abgab 
und die Ausständigen unbarmherzig m it dem 
Säbel zurücktrieb. Diese antworteten m it einem 
Steinhagel und Revolverschüssen. Zahlreiche 
Ausständige, sowie mehrere Polizisten wurden 
verwundet. Mehrere Strahenbahnwagen 
wurden schwer beschädigt. Der Verkehr wurde 
eingestellt.

Flucht des Präsidenten.
P o r t - a u - P r i n c e ,  3. August. Präsi­

den t Simon flüchtete auf einem amerikanischen 
Schooner. Während der Flucht wurde der Kam ­
merdiener des Präsidenten getötet und seino 
Tochter leicht verwundet.

Revolutionäre Kundgebungen.
M e x i k o ,  3. August. Zn  der S tadt herrscht 

große Erregung über die Entlassung von Eo- 
mez. Zahlreiche ehemalige revolutionäre O f f i - , ^
ziere erklärten offen, dah sie gewillt seien. ihrefW,L°.r°hu,t°.AM^o^ 
Anhänger zurückzurufen, und sie zu einer zwei- „ Juli ' 
ten Revolution zu führen. Einzelne Offiziere 
Laben bereits die Hauptstadt verlassen, um 
Strsitkräfte zu sammeln.

Telegraphische« B erline r Börsenbericht.
j3. August 2. August

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3*/« o/g. .
Deutsche Neichsanleihe Zo/<, . .
Preußische Konsols 3 ^  ° /y . . ,
Preußische Konsols 3 o/<,. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3^/- o/g . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/o .
Westpreußische Pfandbriefe 3 /̂z °/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g neul.H 
Pssener Pfandbriefe 4 . . .
Rumänische Rente von 1894 4 ^
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/g 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  o/<> . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktisngesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien

— > , -  ^  — »

Amtliche Notierungen der D anziger Produkteir- 
' Börse.

vom 3. August 1911.
Wetter: heiß.

Für Getreide, HLMenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 203 Mk. 
per September— Oktober 195— 194'/2 Mk. bez. 
per Oktober—November 196— 195*^ Mk. bez. 
per November— Dezember 195 B r.,195^2 Gd. 
per Dezember—Januar 198 Mk. bez. 
per Januar— Februar 1 9 9 ^  Mk. bez.

N o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
iuländ. 732— 744 Gr. 154'/»— 15 3 ^  Mk. bez. 
Negulierungspreis 154'^ Mk. 
per September— Oktober 155— 154 /̂» Mk. bez. 
per Oktober-November 156—1 5 5 " ,' Mk. bez. 
per November—Dezember 157 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 158^» Br., 158 Gd. 
russisch 725 Gd. 104'/» Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 680— 686 Gr. 178— 183 Mk. bez. 

f t o f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
M a i s .

transitio 113 Mk. bez.
Rohzucker  Tendenz: stetig.

per Oktober— Dezember 12,70 Mk. bez.
Nendement 88 sr. Nenfahrrv. IZ.47»^ Mk. inkl. St.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,40-11,30 Mk. bez.
Roggen- 11,30—11,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
B r o m d e r g .  2. August. Handelskammer - Bericht. 

Weizen stauer, weißer Nsuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand-und bezugfrei, 194 Mk.,bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländisch wiegend, bxand. und bezugfrei, 190 Mk., do. 
120 Pfd holl wiegend, gut gesund, — ,—  Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen flauer, Neuroggen !23 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, 154 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 
ohne Handel, Fttttererbsen 158— 164 Mk. —  Hafer 
148— 160 Mk., zum Konsum 166—176 Mk. —  Die 
Preise verstehen sich loko Vromberg.
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Borkmn 765,7 W halbbed. 22 0,0 nachts Nied.
Memel 765,7 SO heiter 25 0,6 nachts Nied.
Hannover 765,6 W heiter 19 0,0 nackts Nied.
Berlin
Bromberg 764,6 O wolkenl. 22 0,0 nachts Nied.
Metz
München 765,6 S W wolkig 19 0,0 nachts Nied.
Paris
Haparanda 763,6 NO wolkenl. 20 0,0 nachts Nied.
Archangel
Petersburg 768,5 W S W wolkenl. 19 0,0 nachts Nied.
Warschau 764,1 NO bedeckt 18 — nachts Nied.
Wien 762,4 W N W heiter 22 0,0 nachts Nied.
Rom 0,0
Hermannstadt 757,6 N W Regen 17 0,0 nachts Nied.
Belgrad 760,5 W heiter 19 20,4 nachts Nied.
Biarritz — — — — — —
Nizza —

M a g d e b u r g ,  2. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — ,— Stimmung: ruhiger. Brotrafstuade I
ohne Faß 23,60— 23,50. Kristallzucker I  mit Sack —,—
Gem. Naffiuade mit Sack 22,75—23,00. Dem. Melis I  
mit Sack 22.25—22.75. Stimuuma: stetig.________________

H a m b u r g ,  2. August. Rüböl ruhig, verzollt 63,00. 
ttasfee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800" saka lustlos. 6,50 Wetter: heiß.____

B e r l i n ,  2. August. (ButLerbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Wie vorauszusehen, 
werden die Preise am Sonnabend um 3 Mk. steigen. Die 
Knappheit im Inlande hat weiter angehalten. Bezüge vom 
Auslande sind wegen der Höhe der Forderungen am hiesigen 
Platze unmöglich. Da die Provinz stark beordert und auch 
der Konsum am Platze stärker wurde, zogen die Preise wieder 
an und werden wir, wie gesagt, mit einer Preiserhöhung von 
3 Mak. zu rechnen haben.

Allerfeinste Molkereibutter 126 Mk.
Feinste Molkereibutter..................................... 12 3 -125  Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ............................... 110—119 Mk.
I I I .  Q u a litä t ....................................................  95— 105 Mk.

Mrichselllerkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Panfegrau, 

mit 800 Ztr. Gütern von Danzig, Dampfer „Wilhelmiene", 
Kapt. Tomaske, mit 200 Zetr. Gütern von Königsberg; 
außerdem die Kähne der Schiffer Th. Wesolowski mit 1929, 
Io h . Jablonski mit 1300 Ztr. Kleie, beide von Warschau. 
Abgefahren: Dampfer „Graudenz", Kapt. Panfegrau, mit 
300 Ztr. Mehl nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
L . Mielke mit 1600, I .  Mielke mit 1800 Z tr. Mehl, beide 
nach Danzig.
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Juli 1911 
September.

„ Oktober 
Roggen J u l i . . .

„ September 
„ Oktober

Bankdiskont 4°/«, Lombardzinsfuß 5 Prioatdiskont 2°/» 
D a n z i g .  3. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 74 In 

limbische, 30 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  3. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

27 inländische, 41 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie, 
und 4 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 3. August 1911.

Wafferstande der Weichsel, Krähe «nd Kehr.

Weichsel Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee 
Zakroczyn .

Breche bei Bromberg y^Pegel 

Netze bei Czarnlkau . . . .

Tag j m Tag m

3. 00,20 2. 00,18

1. 0.64 31. 0,68
2. 1,13 31. 1,14

22. 0,51 21. 0,53
26. 5,22 25. 5,26
26. 1,86 25. 1,82
26. 0,03 25. 0,00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 3. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 21 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-s- 33 Grad Gell., niedrigste -1- 15 Grad Cels.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg). *

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 4. August: 
Meist heiter, trocken, vereinzelte Gewitterneigung.

4. August: Sonnenaufgang 4.24 Uhr,
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 4.17 Uhr, 
Monduntergang 11.20 Uhr.

F ü r  S to tte rnde . Wie aus dem Inserat in der 
gestrigen Nummer ersichtlich, ist Herr Direktor Warnecke, 
der langjährige Leiter der internationalen Syrachheil-An- 
statt i» Hannover, am Sonnabend im Hotel „Drei Kronen" 
in Thorn anwesend. Der Besuch dieser Sprechstunden 
ist dringend zu empfehlen, da sich das Warnecke'sche Ver­
fahren glänzend bewährt hat. Auch in hiesiger Gegend 
haben sich nachweislich schon viele durch diese Methode 
selbst vom Stottern besreit. Versäume keiner die günstige 
Gelegenheit, die Methode ist sehr billig und wirklich gut.

M  Liinimr,
ca. 60 Pfd. schwer, zur Mast, verkauft

gebe. M öbei, Kleiderschränke,

S essel^S chla^  Nuß­
baum. und Mahagoni - Büfetts, großer 
Tisch mit Einlegeplatten für 24 Personen, 
Mahagoni, 2 Sessel, Eisschrank, Spiegel 
u. a. m. zu verkauf. Bachestratze 16.

Aepssl, Birnen und 
Pflaumen

verkauft G rünhof.

1 Fahrrad,
1 Grammophon

billig zu verkaufen Mocker. Endstr. 31.
Gut erhaltener

Kastenwagen
zu verkaufen bei 5 L r r In ir r lL « n ,  

__________ Thorn-Mocker, Geretstr. 24.

Mlsmobll
11/22 I> 8 , MOZLONt-Vierzylinder, 4 
Sitze, vollständig komplett, mit Verdeck, 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug. Doppel. 
Zündung, tadellos arbeitend, sofort oer» 
käuflich. Ansr. nach Offerte und Bild an

AdlemerkkA.-C.Liimgsberlii.P.
Münzstrahe 7, Telephon 1143.

P l i W f a  M  W s e ls iM e
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2, 2. 
Ismzugshalber gut erh. Möbel, Büfett, 
A I- Sofa u. a. m. zu verkaufen. 
Gerberstr. 33 38, pari., Eing. Schloßstr.

An- und Verkäufe
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

OrLi-I Strobandstr. 13.

Lagerplatz aller Lagerschuppen
für K o h l e n ,  an der Weichsel gelegen, 
wird von sofort zu mieten gesucht. Gest. 
Angebote unter LZ. LL. an die Geschäfts. 
stelle der „Presse".

Gt.möbl.Vorderz. z.verm. Bäckerstr.26,p. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

Laden
A  mit Wohnung ^
in bester Lage am aWädtischen M a rk t  
sofort zu vermieten. Anfragen an

1. VLIVIMMI L  Lvrffez.

4 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör und Gartenland zu ver­
mieten. Preis 360 Mk.

Mocker. Wiefenstraße 6.

Parterre, ^^'^-'rmi-t-nVor-

Lindenstraße 40 d .

I n  unserm Hause G a-erstr. 23 ist

rill Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Is .  zu vermieten.

8 . 8 e k t z iM  L  8 L i M o M l l x .

WöWgell.
I n  meinen Neubauten Parkstr. 27 

und 29 sind noch
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 

mit reich!. Zubehör, Badestube, Gas. u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is .  zu vermieten.

« . 8 - M r t ,  M » .  U
Wohnung.

3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten H s r in a iA ,»  N la r tL r» . 
_________________Anderste. 19.______

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1.10. d. Is .  zu vermieten.

Neust. M a rk t  28.
Bei großen Posten billigere Preise.

4 Zimmer nebst Zubehör, dritte 
Etage, vom 1. 10. 11 zu ver­
mieten. D m i !  K s U ,

Breitestraße N r. 4.



Heute früh 3V, Uhr entschlief 
sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber M ann, unser guter 
V ater und G roßvater, der Besitzer

im W e r  von 61 Jahren . 
Thorn-Mocker, 3. August 1911.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet S onntag  
den 6. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Fritz R euter­
straße 6, aus statt.

F ü r  die liebevolle Teilnahme und 
die reichen Kranzspenden bei der 
Beerdigung unseres geliebten S ohnes 
und guten B ruders sprechen wir

«esslge-
auf diesem Wege allen Freunden 
und Bekannten unsern
fühlten Dank aus.

»I. llslik,
nebst Frau und Kindern.

K oilk iliM iM eil.
D as Konkursverfahren über das V er­

mögen des Kolonialwarenhändlers 
aus Thorn-Mocker, 

Culmer Chaussee 120, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußterm ins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 27. J u l i  1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Freitag den 4. August 1911,

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma hier. Brückenstr.,
aus einer Streitsache, für Rechnung 
dessen, den es angeht

1 Kübel (2 Ztr.) Margarine
öffentlich versteigern.

Silv lK ,
_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZNWsMsteWlW.
Sonnabend -en  5. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in Kaschorek:

1 großes Schwein (Sau),
1 Ferkel.
7 junge Enten,
ca. 3 Mir. ficht. Klobenholz

öffentlich meistbietend zwangsweise ver­
steigern.

Versammlung der Käufer oberhalb 
am Berge nach Kaschorek hinter 
Feste König Wilhelm I.

Thorn den 3. August 1911.
I t i s a s s h

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z M W m s te W lU z .
Sonnabend den 5. Augnst 1911,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in G u t t a u

1 Spazierwagen und 1 Schrot­
mühle,

S am m elort: L lv m p v rs  G a s th a u s , so- 
dann in S i e m o n  um 3 Uhr nachm.

1 Sofatisch mit Plüschdecke,
S am m elort: VIsvkvHVLki'scheSchmiede, 
schließlich in A b b a u  L o n z y n  um 
4^/2 Uhr nachm. beim Besitzer 4sodsm» LIsLuskI:

1 Milchkuh, 1 Gradstroh­
drescher, 1 Reinigungsmaschine, 
ca. 75 Zentner Kartoffel und 
1 Nähmaschine 

öffentlich versteigern.
i r i u x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Königl. M W M chM tm e.
Die Erneuerungssrist zur 2. Klasse 

endigt mit 7. August. Kauslose vorrätig. 
L r S I v r -

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Achtung!
Um Irrtü m ern  vorzubeugen, erlaube 

ich mir, daraus aufmerksam zu machen, 
daß mein alteingeführtes

R eG -B ureau ,
Mauerstr. 22. Ecke Breitestr..

neben dem „Kaiserautomat", 
nach wie vor fortbesteht.

Konkurs-, Erbschaftsangelegenheiten, 
S tra f- und Ehescheidungsprozesse, S teuer- 
reklamationen usw. werden von mir 
persönlich prompt und gewissenhaft 
bearbeitet. Schriftstücke aller Art sowie 
Zeugnisse werden auf der Schreibmaschine 
vervielfältigt.

Hochachtungsvoll
V I r . Osti'v'GVSilLL, früh. langjähriger 

Rechtsanwalts-Bureau-Vorsteher.

Irischer ttob-wallach,
S-jährig, braun, 1,69 m, geht gut vor 
dem Zuge und unter Dame, flottes Pferd, 
Preis 1400 Mark.

Rapp-Wallach.
IVs-jährig, 4 weiße Füße, elegantes 
Exterieur, 1,70 m, .gritten, schnell und 
ausdauernd, P re is  1500 Mk.
Äöchl.IoimeLWWrglaii,

Kreis Thorn.

zurückgekehrt.^
vr. Aeinborn,

S pezia larzt für Haut- und Geschlechts­
krankheiten.

Sprechstunden von 10— 1 Uhr, 3—6 
Uhr. Außerdem Dienstag und Freitag 
von 8—10 Uhr abends._____________

V erreist.Arzt X l s i n .
Meine TMchstilniie

fällt von F r e i t a g  an

auf einige Tage aus.

Freiwillige M im .
Am

Dienstag den 8 . Auqnst
vorm ittags 10 Uhr,

werde ich aus einem S S t t t t e ik e r s c h e n  
Möbelwagen am Brückentor: 

überflüssige Sachen, Sopha, großen 
Schneidertisch, Regulator, 2Kupfer­
kessel, 1 fast neues Motorrad. 3 
Badewannen. 1 ledernen 7 " Treib­
riemen, 1 Flaschenzug, 2 eiserne 
Ofen u. a. m 

meistbietend verkaufen.
L riixer , Gerberstraße 13/15.

W 1 8 »
(Schüler des evang. Sem inars) beginnt am

Mitirssilj liess S. Aligilst,
von 7—10 Uhr, im A r t u s h o f.

LIisv krwk.
V r i s i e r k ä m m o

aus H orn , Lükkeittorn, Ournrni, 
Zelluloid, W e n d e ln , Lokiläxatt,

Lopkbürsten
— in  sedr grosser ^.nsvvridl, — 

von 50 kk. an,

K l e i d e r b ü r s t e n ,
^asebendürsten,

Zalindürsten
in  allen kreislaZen 

ew xkiedlt

L s ik s n k s d r ik ,
3 3  sN srk t 3 3 .

Lehm
für Einschubdecken und Töpferarbeiten 
liefert fuhrenweise frei B au  und ab Lager
M. Karte!, Mmmustr.,

Waldsir. 34. Telephon 13«.

Glasierte Tmahre. 
R eg en g u lly , 
T onkrippen

in jeder Weite liefert
M. Karts!, Mirttiilkißtl,

Waldstr. 43, Telephon 136.

Paräse Wailtzsatteii, 
Ieckeiisieilie 

mi> Hshljiegel
liefert sofort

Wiir'ikli Mtmrum, G. üi. b. h.,
Thorn 3, Waldstr. 49, Telephon 462.

Zum b im ch ell
offeriere billigst:

WtrinBrcklluni Niilktü, 
Farm,

b e s te  Q u a l i t ä t ,

L iter 25 P 'q .,

SalW , KansU. Senf, 
bsctsli Ls>!e>«öln,

Flasche 35 P fg ,

Himbeersaft m Zucker,
Liter 1,20 M l..

Uirschsaft in Zucker,
Liier 1,20 Mk.,

- - - - - -  - - - - - -
Flasche 35 P f g ,

besten Schleuderhonig,
Pfund 1 00 M k,

Schmalz, Walke Z E
P sund  00 Pfg.R . S a k r i s s .

Neue

3 Stück 10 P f.
A . .  K a L r i ' l s s .

. M W l - A l l W  S" i!> « L
-  Erste A uffahrt —

Sonntag den 6. August, vormittags S Uhr. mit Ehrengästen,
sodann, und an den nächsten Tagen

P assag ier-F ah rten . (Pro Person 100 Mk.)
Aufstiegsort: Zoppoter Rennplatz.

Anmeldungen für Passagierfahrten sind an die Bade-Verwaltung zu richten.

Privat-MittagsLisch,
einfach, aber gut und reinlich, von gebild. 
Herrn gesucht. Angebote unter L ,. IV. 
1 0 V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZtelleitgüSillhe
FNinlleiier sucht für seine freie Zeit

» c k s « i M , L L 7 * S
böte unter SL. 8 .  1 5  an die Geschästs- 
stelle der „Presse"._____________

Ktelleliililliklwtk
G e s u c h t  werden von sofort:

1 Stellmacher,
1 Tischler,

2 Schlosser 
1 Zreher.

Die Stellungen sind dauernd und lohnend.
L. viokkaussr Navkf.,

Maschinenfabrik Kowahlen.
1 tüchtigen  U nisorm schneider stellt für 
dauernde Beschäftigung sofort ein. 
k r .  2 is !w s k t ,  Thorn 3, Mellienstr. 112.

Malergehilsen
stellt ein

Klosterstraße 20.
Gesucht werden tüchtige

W illk tem
für Kanalisation und Wasserleitung. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein an strenge Tätigkeit gewöhnter

junger Mann,
nicht unter 22 Jah ren , mlt guter Hand- 
schrift, findet als
Hsfimniiilttt ii. M imM m
auf einem größeren G ut im Kreise C ulm  
zum 1. Septem ber S tellung. Gehalt 
450 Mk. und freie S ta tion . Angebote 
nebst Zeugnisabschriften unter IV r . 1 0 0  
O  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten. _____

gesucht
Ssrg-W ler

SchiLerstraße 6, pt.

2 - 3  M l M s e l l e n
können für dauernde Beschäftig, a. B au  
u. fournierte Nußb.-M öbel eintreten bei
Ix . L a r M k i, Briesen Wpr.»

Tischlerei mit Maschinen-Betrieb.

ßmslhlisiliilikl A M n,
mit guten Zeugnissen, unverheiratet, 
nüchtern und gute Erscheinung, guter 
Pserdepfleger, von sofort gesucht.

A S e k i 'Iv L r i ,  Friedrichstr. 2/4.

H  Weiter
werden sofort eingestellt.

U üM O Ilck  L voinktz,
_______________BaugeschSsl.

LaWurschen
bei hohem Lohn sofort verlangt.

.1 . Elisabethstraße.

1 Laufbursche
kann sogleich eintreten.

^  S i n n e s .

1 L a H M e »
verlangt sofort

Möbelfabrik.

LklOursche
sofort gesucht B a d e rs traß e  24. 1.

SrSientl. LsxsSursche
(Radfahrer) bei hohem Wochenlohn für 
dauernd verlangt
dl. VseZrieiiioÄQss, Elisabethstraße.

Ordentlicher Laufbursche
sofort gesucht Panlinerstraße 2.

Einen tüchtigen

M e r fa h r e r
sowie einen

Arbeitsburschen
stellt sofort ein

U ü d s l m  T r a n k s ,
Thorn-Mocker, Lindenstraße 58.

die sich auch für den Verkauf interessiert, 
für ein besseres Geschäft sofort gesucht.

Angebote unter 1 k .  6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Wmcksru Graudenzerstr. 83.

VIII. «esUeiinklüss pmliirlsl-
üdst- Mli KsUlMdSIi-' '" .

L o p p v r  1 S 1 1 ,
veranstaltet vorn w e s l p r e r i s s i s e k e i r  O k s lk a n »

V vl'eL ir im ILULL'krLN«« 211 in äen Ta^en

vom 29. September bis 2. Oktober.
sinä 2N derüetten äureü äen 60 - 

seüLttskniirer, Lreisober§ärtner A ai'L vnvver'Ä «!'.

M fikunterricht.
Nach Beendigung meiner Studien am 8t«rn'schen  ̂

Ronservalorium in Berlin erteile perfekten Unterrichts
im violin- und Rlavierspiel.

LUse NavLsk, Tonkünstlerin,
Mellienstr. 34» pt-, r.

2 i v g o l « i - p a i ' > k
Mittwoch den 9. und Donnerstag den 10. August,

N /. U hr:
Deutschlands bestrenommierte Leipziger Langer

(ehem.
M odern! Dezent!

Herren: Nlemtzl, leke, 8evüb0kor. flelck. lVerver, 8tepbLN und 8dmrf. 
B rillantes N ovitäten-Program m . U. a .:  „M ieze im Hosenrock". „Eine polnische

Wirtschaft".
Kassenpreise: 30 Pfg., Familienkarten (3 Personen) 75 Pfg. Voroerkauss- 

karten: ä 25, resp. 60 Pfennig im Zigarrengeschäst von 6r088küvt, Neustädt. M arkt 
und im Kaffeegeschäft Ism ylm . Breitestraße.__________  - _______

Bortrag:
Der Krieg im Himmel ^

Sonntag, abends 6 Uhr in Thorn-Mocker, Bergftr. 57.
Einm aliger Vortrag. E intritt frei. Jederm ann ist freundlichst eingeladen.

Neustädt. M arkt.

Programm vom 2. bis 4. August 1911.
P athö -Jo u rn a l 118b, neueste Tagesereignisse.
Die Dankbarkeit des B ettlers, tragische Komödie.
Um die bessere Hälfte, humorvoller Schlager.

^  Kurzes Glück, Ä  A m  inis kill Lckn.
Tontolini kann alles, brillante Humoreske.
Kürassier-übungen und M anöver, militärisches Schauspiel.
Arthöme Dupin verschwindet, feiner Humor.

D ram a nach moderner Bearbeitung,
Ä L I  W l l v M W ,  erstklassige Darstellung.
Eine peinliche Schuld, D ram a aus dem Leben.

Erstklassige Vorführung. — Änderungen vorbehalten. — Jeden Mittwoch und 
Sonnabend neues Program m .

Kontoristin,
mit guter Schulbildung, auch im Um­
gang mit der Kundschaft gewandt, von 
einem hiesigen ersten Geschäft gesucht. 
Schriftliche Meldungen unter L«. M . 7 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wnswarlung, ehrlich und sauber, für 
^  den ganzen Tag wird gesucht 
___________  Parkstr. 20. 1, l.

Nufmärterin
wird von sofort verlangt.
____________Brombergerstr. 4, 1, l.

Z ur Aushilfe vom 20. August bis 
10. Septem ber suche tüchtige Ver­
käuferin oder Verkäufer für Kantine. 
Gefl. Bewerbungen erbitte unter D . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte Schneiderin
für "Rock und Blusen wird gesucht.

Brombergerstraße 58, 1, links.

Schneiderin, s'elbVsnd""«
arbeitet, sofort ins H aus gesucht.

Tuckmacherstraße 4, 1.

CMe Mgckitklin
per 1. Septem ber d. I s .  gesucht. 

k r i s ü a  S vk lv s irig sr, Breitestr. 17, 1.
E m p fe h le  Kindermädchen, Mädchen, 

welche gut kochen können, mit guten 
Zeugnissen. S u c h e  Mädchen für alles.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
_____ Thorn, Bäckerstr. 11.

FakzmäZchen
verlangt________ t  K e ik u l t « .

Eine alleinstehende, anständige

Fmn zum Kschen
auf Dampfer „P rinz W ilhelm" gesucht.

V. Unkn, Jiissktrhsf.
Kill ' " "  Mcheit

zum M ilchaustragen kann sich sofortmelden. 
_____ V . IL lS iiry L L lrn , Schillerstr.
^  " von sofort ge.

sucht.

Zum Rein'halten der Geschäftsräume 
wird eine

ordentliche Frau
gesucht. M eldg. Neust. Markt 17. 1.

^üugeres Aufwartemädchen für den 
§ Vormittag gesucht

Parkslraße 18, pari., r.
Eine jüngere

Aufnmrterin
für den ganzen Tag von sofort kann sich 
melden ______ Kasernenstrafze 13.

1 saubere Aufwarterin
kann sich melden zwischen 8—9 Uhr früh. 
______  Tuchmacherstraste 2. 2.
1 A ufrvartem ädchen  für den ganzen 
Tag vom 1. August gesucht Thorn 3, 
Mellienstraße 112, part., links.

Sülldkrts AilswlirtkiiiNM
für den ganzen Tag gesucht

Melüenftrake 54, 8, r.

? L : ' A W W Z M , v 7 ° - t
gesucht Gerstenstraße 16, 3, l.

4 M im r tm W e ii
von sofort für den ganzen Tag gesucht. 

Mellienstr. 82. Flora-Drogerie.

Aufwarterin
gesucht______  Gerstenstraße 16. 2, r.

A ufw Srterin
kann sofort oder am 15. 8. eintreten

Weltteils,rake 56. 1. r.

Saubere AuW rleriu
sofort verlangt

E ü sab e th straß e  6. 3.
Tüchtige saubere A u fw a r te r in  gesucht 
________  Jakobstr ße 1 3.
A u fw a r te f ra u  o d e r M äd ch en  für 2 
S  u den täglich gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

M
Thorn.

M «!M rsa„»»l>i»g
am

Sonnabend den 5. August d .Z .,
abends 8 Uhr, bei X l e o l a l .

?^1!hn vorstM-sfitzung.
Der Vorstand.

Konzertsaal Katharinenftraße 7.
T ä g l i c h :

„Die Rnpperstaler^.
- ............

de b ste Kopfequilibrist der Gegenwart.

Zu Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer „Drin; Wilhelm" 
und „Uiktoria".

N ukn, Telephon 369.
Hausmacher-,

Leberwurst,
Blutwurst.

Grützwurst,
Wurstschmalz,

Sülze,
t ä g l i c h  f r i s c h .

i .S l l iw I .S tr » b M r .
Heute, Freitag:

FrisEe. lebtilk Maränen.
M«^Vr^!8 Fischmarkt.

Îu kaufen schuhtt
ckttebr. Fahrrad zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter N .  AS. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

8kii «. hWchck«
100« M «k

gegen Sicherheit und monatl. Abzahlung 
bald gesucht. Ang. unter 1 .  L .  2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

15 00« M ark
auf sichere 1. Stelle, eventl. auch geteilt, 
zu vergeben. Z u erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

l6 M  Mark
sind auf mündelsichere Hypothek zu ver­
geben.

Thorn den 28. Ju li  1911.
Allgemeine Ortskrankenkaffe.
L «  Mark
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

1 . O 8 S
zur Lotterie der großen Berliner 

K unstausste llung  1911, Ziehung am 
6. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert^ ä 
1 Mk.,

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. I s . ,  Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Ostdeutschen Ansstellnngslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
Septem ber d. I s . ,  Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, L 2 Mk., 

sind zu haben bei
S>on»lt» ,'«> w 8lr1 , 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Kaiharinenstr. 4. ___

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. M itgift, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.
M r r x  L S o tli lS n I ire r 'K , B erlin 23.

vom  TVeKxunLö L  O .  -8. Z - r e / '

_ ______________________ < ? /§ /> § .
N « > 1 « I i ,1 » 0 1 »  D ienstag den 1. 
o v r r v r e n  griinreivener Rege«, 
schirm. Wiederbrsnger erhält Belohnung. 

________ Hohestr. 1.
Täglicher Aalender.
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Nr. W . Thor«. Zrritag den 4- August m » . 29. Zahrg.

(Zweites Blatt.)

M r  wollen!
Dem Ben Akiba wird bekanntlich das Wort 

zugeschrieben: „Alles schon dagewesen!", und in 
der Hauptsache behält der weise Mann auch da­
mit recht; denn es passiert selten etwas, das 
noch nicht dagewesen wäre. Soeben aber hat 
der „Zentralrat der deutschen Eewerkvereine" 
dies alte Wort Ben Akibas dennoch Lügen ge­
straft, denn das ist noch nicht dagewesen, datz 
sich irgendeine Arbeiterorganisation angemaßt 
hätte, in die Befugnisse der Regierungen der 
europäischen Großmächte hineinzureden, ihnen 
mit der Begründung Vorschriften zu machen, 
daß die „organisierten Arbeiter von Deutsch­
land, England und Frankreich" den Frieden 
„ w o l l e n "  und es  n i cht  d u l d e n  w ü r ­
d e n "  usw. usw.

Doch man höre zuvor das Ganze. Der 
„ Z e n t r a l r a t  d e r  d e u t s c h e n  E e ­
w e r k v e r e i n e "  hat am 27. Ju li eine R e ­
s o l u t i o n  des nachstehenden Inhalts  ein­
stimmig angenommen: „Der Zentralrat der 
deutschen Eewerkvereine" richtet an die Regie­
rungen von Deutschland, Frankreich und Eng­
land und an die Regierungen der diesen Län­
dern verbündeten Völker die dringende Auf­
forderung, in peinlichster Gewissenhaftigkeit 
bemüht zu bleiben, die wegen M a r o k k o  
zwischen Deutschland und Frankreich entstande­
nen D i f f e r e n z e n  in friödlicher und für die 
beteiligten Völker ehrenvoller Weise zu schlich­
ten, wie es möglich war im Streite zwischen 
Frankreich und Spanien. Der Zentralrat ist 
überzeugt, daß die organisierten Arbeiter aller 
in dieser Erklärung genannten Kulturvölker 
den Frieden wollen und es nicht billigen 
würden, wenn Marokkos halber ein Appell an 
die Waffen und damit ein blutiges Vernichten 
ungezählter blühender Menschenleben erfolgte. 
Der Zentralrat, als die Vertretung der in den 
deutschen Gewerkvereinen organisierten natio­
nalgesinnten Arbeiter, spricht im Namen 
aller seiner Mitglieder, wenn er die deutsche 
Regierung Littet, sich nicht beeinflussen zu 
lassen von einer Presse, die kriegslustige I n ­
teressen vertritt. Das deutsche Volk brachte 
Opfer über Opfer für die Erhaltung des Frie­
dens und will, daß es in seiner Kulturentwick­
lung nicht gestört wird durch blutige Aus­
einandersetzungen mit anderen Völkern. 
Deutschland darf es als seinen glänzendsten 
Ruhm ansehen, daß es seit vierzig Jahren den 
Frieden erfolgreich zu wahren wußte. Es ist 
der dringende Wunsch des Zentralrats, daß 
dieser Ruhm bestehen bleibt zur Ehre unseres 
Volkes."

Dieser Beschluß ist eine der Früchte, dre 
die internationalen Arbeiterbewegungen ge­
zeitigt haben. Hier haben wir den schlagen­
den Beweis dafür, daß den organisierten Ar­
beitern durch die paar internationalen Ver-

Die ThalerLöchter.
Roman von P a u l  Blitz.

(20. Fortsetzung.)
------------  (Nachdruck verboten.)

Nach und nach legten sich die Wogen des 
Aufruhrs, und die alte friedliche Stille trau­
lichen Familienglücks zog wieder ein in die 
Familie Thaler.

Als der Frühling kam, als Maiglöckchen 
und Flieder in Blüte standen, da feierten Marie 
und Fritz Wilke offiziell ihre Verlobung.

Papachen tat zwar so, als markierte er den 
Erstaunten, aber keiner von allen glaubte ihm 
diese Komödie, wenn schon keiner etwas davon 
merken ließ.

Und als man dann beim Festmahl der Ver­
lobungsfeier auf das Wohl des jungen Paares 
trank, da zwinkerte der lange Petersen seiner 
kleinen Elli mit lustigen Augen zu, worauf er 
sich erhob und folgende Rede hielt:

„Hochverehrte Festgenossen! Da wir hier 
gerade so fröhlich beisammen sitzen und ein 
frisch verlobtes P aar recht tüchtig zu begießen 
uns bemühen wollen, so hoffe ich im Interesse 
des Brautpaares zu reden, und unserem 
lieben alten Herrn nicht doppelte Kosten zu 
machen, wenn ich Ihnen allen jetzt mitteile, daß 
wir noch ein zweites Paar gleich heute mitbe- 
gießen können, — jawohl, denn ich habe diese 
so günstige Gelegenheit benutzt, um mich schnell 
mit unserer kleinen Elli hier zu verloben. Also 
Prosit, Herrschaften!"

Allgemeiner Jubel brach los, Bravos, 
Hochrufe und das Gläserklirren wollten gar kein 
Ende nehmen.

Bis endlich Papachen rief: „So ein
Schlingel! Und mich hat er vorher garnicht 
erst gefragt!"

anstaltungen die Köpfe über ihre Macht und 
ihre Aufgaben schon völlig verdreht worden 
sind. Wie kommen die Führer des Hirsch- 
DunckerschenVerbandes eigentlich dazu, Regie­
rungen großer Staaten „peinlichste Gewissen­
haftigkeit anzuempfehlen bei den Verhand­
lungen über Marokko? Halten die Herren 
sich wirklich für kompetent, in derartigen hoch­
wichtigen Staatsgeschäften überhaupt ein maß­
gebendes Urteil fällen zu können? Schon der 
Schlußsatz ihrer Resolution hätte sie selbst zur 
Besinnung bringen müssen, indem sie sagen: 
„Deutschland darf es als seinen glänzendsten 
Ruhm ansehen, daß es seit vierzig Jahren den 
Frieden erfolgreich zu wahren wußte. Es 
ist der dringendste Wunsch des Zentralrats, daß 
unser Ruhm bestehen bleibt zur Ehre unseres 
Volkes."

„Ja, wem verdankt denn Deutschland diesen 
„glänzendsten Ruhm", daß es seit 40 Jahren 
der mächtige Hort des europäischen Friedens 
gewesen und geblieben ist? Etwa dem Zentral­
rat der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften, die 
sich in politischer Beziehung von jeher zum 
Fortschritt bekennen, öder sonst irgendeiner Ar­
beiterorganisation? War es nicht vielmehr 
die zielbewußte kaiserliche Regierung, die zu­
nächst g e g e n  den Willen der Fortschrittler 
Heer und Marine auf eine so machtgebietende 
Höhe erhob, datz Deutschland in der Lage war, 
den Frieden gegebenen Falles zu erzwingen? 
Also wohlgemerkt, genau wie im Anfange der 
60cr Jahre der „Fortschritt" die Armeeorgani­
sation König Wilhelms mit Erbitterung be­
kämpfte und zu hindern suchte und damit die 
Vorbedingung der Einigung Deutschlands schon 
hintertrieb, genau so hat der „Fortschritt" im 
Verein mit den Arbeiterparteien in den 80er 
und 90er Jahren, ja bis auf den heutigen Tag, 
jedes Bataillon und jedes Kriegsschiff be­
kämpft, dos Deutschland zur Befestigung seiner 
Weltmachtstellung haben mußte, und das Jam ­
mern und Klagen über die ungeheuren Lasten 
unserer Wehrkraft will bei diesen Herren kein 
Ende nehmen. Daß wir aber diese Lasten auf 
uns nehmen mußten, um Deutschland seinen 
„glänzendsten Ruhm", den Schutz des Friedens 
zu wahren, das übersieht der weise „Zentral­
rat", der es für nötig gehalten hat, auch der 
deutschen Regierung „peinlichste Gewissen­
haftigkeit" bei den Ausgleichsverhandlungen zu 
empfehlen. Es nimmt sich merkwürdig aus, daß 
diejenigen, die der Regierung ihr Friedens­
werk erschwert Haben, sich nun als Friedens­
mahner aufspielen!

Die Türkei und Montenegro.
Wird es Krieg geben zwischen der Türkei 

und Montenegro? Die Balkanhalbinsel ist 
und bleibt der Wetterwinkel Europas. Dort ist 
immer Zündstoff angesammelt und dort knistert

Da lächle Elli lustig dazwischen: „Ja, Papi, 
das ist nun heute mal nicht anders, — heutzu­
tage hat die Jugend einen harten Kopf.

Worauf der Alte still lächelnd antwortete: 
„Mein liebes Kind, das war vor dreißig 
Jahren schon ganz genau so. Als wir so jung 
waren, da haben wir auch gedacht, wir könnten 
die Welt erobern; aber, du lieber Gott, das 
kommt alles ganz anders, als man denkt; und 
schließlich ist man froh, wenn die Welt uns nicht 
untergekriegt hat. Na also, in diesem Sinne 
— Prosit!"

Wieder lustige Zurufe und lautes Zusam­
menklingen der Gläser.

Und so blieb man bis in die späte Nacht 
hinein beieinander in fröhlichster Stimmung.

Als Petersen, der glückliche Bräutigam 
nachhause ging, nahm er sich vor, gleich morgen 
zu seinen Eltern heimzufahren, sie von seiner 
Verlobung in Kenntnis zu setzen und ihre Ein­
willigung zu erbitten, — denn bisher hatte er 
daheim noch garnichts von seinen Plänen ver­
lauten lassen.

I n  der glücklichsten Stimmung stieg er die 
Treppen zu seiner Wohnung empor.

Aber als er in feinem Zimmer war und 
Licht gemacht hatte, sah er auf dem Tisch einen 
Brief liegen, der seines Vaters Handschrift 
zeigte.

Einigermaßen erstaunt erbrach und las er 
das Schreiben.

Es lautete:
„Mein lieber Sohn!

Da es mit meiner und Mutters Gesund­
heit nicht mehr zum besten ist, und da wir 
in unserem Alter wohl nicht mehr auf allzu 
viel Besserung zu hoffen haben, so sind wir 
alle beide zu dem Entschluß gekommen, uns

es immer. Die Türkei ist in die Reihe der kon­
stitutionellen Staaten eingetreten und der 
Parlamentarismus wird ja von gewissen 
Leuten als Allheilmittel angepriesen. Als 
solches bewährt hat er sich nirgends, auch nicht 
in der Türkei. Die Reibungen mit Bulgarien 
und Serbien sowohl wie mit Griechenland 
haben fortgedauert, nur mit Mühe ist es mög­
lich gewesen, einen türkisch-griechischen Krieg 
wegen Kretas zu vermeiden. Jetzt ist wieder 
die Möglichkeit eines Krieges zwischen der 
Türkei und Montenegro nahegerückt. Die große 
Türkei und das kleine Montenegro! Kann das 
letztere von der ersteren nicht ohne weiteres 
über den Haufen gerannt werden? Ach nein. 
Der Parlamentarismus hat es auch nicht ver­
mocht, der Türkei den inneren Frieden zu geben. 
Albanien ist seit langem im Aufstande, und die 
aufständischen Malissoren finden ihren Rück­
halt in Montenegro, dessen politische Aspiratio­
nen mit der Rangerhöhung zum Königreiche 
noch gewachsen sind. Die Türkei hätte es also 
in einem Kriege mit Montenegro nicht nur mit 
diesem, sondern auch mit eigenen S taats­
angehörigen zu tun. Was kann sie gewinnen, 
wenn sie in einem Kriege mit Montenegro sieg­
reich bleibt? Hinter Montenegro steht Ruß­
land; und Väterchen Zar kann und wird nicht 
zugeben, daß Montenegro in seinem Bestände 
irgendwie beeinträchtigt werde. Entstanden 
ist die Kriegsgefahr zwischen der Türkei und 
Montenegro durch des letzteren Verhalten 
gegenüber den Malissoren-Aufstand. Ohne den 
Rückhalt und ohne die Unterstützung, die die 
Aufständischen Lei Montenegro bisher gefunden 
haben, wäre der Ausstand längst zuende. Die 
türkische Regierung war wiederholt mit den 
Malissoren handelseinig; diese waren bereit, 
die Waffen niederzulegen und die Rebellion 
hätte ohne großes Blutvergießen ihr Ende ge­
funden, wenn von Montenegro nicht beständig 
neue Aufstachelung erfolgt wäre. Es war das 
noch in den letzten Tagen der Fall. König Niko­
laus von Montenegro nimmt eine durchaus 
zweideutige Haltung ein. Er gibt den Mächten 
beruhigende Versicherungen über sein Wohl­
verhalten, daneben aber hört er nicht auf, die 
Malissoren in ihrem Widerstände zu bestärken. 
Sie finden in Montenegro gute und sichere 
Unterkunft, und unternehmen von dort aus 
ihre Bandenzüge gegen die Türken. Den auf 
montenegrinischem Gebiet weilenden Malisso­
ren ist für den Fall der Rückkehr in die Hei­
mat Amnestie angeboten worden, und sie woll­
ten davon auch Gebrauch machen, zumal sie noch 
Reisegeld erhalten sollten. Als der türkische 
Konsul in Podgoritza die Reisegelder aber ver­
teilen wollte, wurde dies montenegrinischerseits 
dadurch vereitelt, daß montenegrinische Gen­
darmen die zur Heimkehr gerüsteten Malissoren 
nicht ins Konsulat ließen. Datz sich unter diesen

zur Ruhe zu setzen und dir den Hof zu über­
geben.

Da nun aber zu einem richtigen Hof­
besitzer auch eine Wirtin gehört, und da du 
doch noch immer keine gefunden hast, so habe 
ich hier für dich Umschau gehalten.

Also kurz und gut, ich habe ein Mädchen 
für dich gefunden. Jung und stark und wirt­
schaftlich ist sie, und Geld hat sie auch.

Also komm' her und sieh' sie dir an.
Es grüßen dich herzlich

deine alten Eltern."
Petersen las den Brief, las ihn langsam 

noch einmal und dann steckte er ihn in die 
Tasche.

Still lächelnd setzte er sich in den großen 
Stuhl und sah sinnend in das Licht der Lampe.

Endlich stand er auf und sagte lächelnd 
Halblaut zu sich im Dialekt seiner Heimat: „Nee, 
Vating, den Tähn lat di man trecken!"

Dann legte er sich ruhig nieder und schlief 
fest und traumlos ein.

Und am nächsten Morgen packte er seinen 
Koffer und fuhr nachhause.

Nicht einen Augenblick war er unruhig oder 
ängstlich: mit sorglos heiterem Blick fuhr er in 
die strahlende und lachende Frühlingswelt 
hinein.

Natürlich wurde er mit offenen Armen da­
heim empfangen.

Der Vater, auch so ein blonder Riese, 
schüttelte ihm kräftig die Hand und sagte mit 
treuherzig gutgemeinten Worten: „Na, das ist 
man recht, daß du so schnell gekommen bist!"

Mütterchen aber, eine silbergraue Alte, 
nahm ihren großen Jungen in beide Arme. 
drückte ihn ans Herz und küßte ihn herz­
haft ab.

Umständen die Lage ernst gestalten mußte, ist 
erklärlich. Inzwischen sind natürlich die Ver­
treter der Mächte sowohl in Konstantinopel 
wie in Cetinje redlich bemüht, den Ausbruch 
eines offenen Krieges zu verhindern, an dem, 
wie die Dinge augenblicklich liegen, keine Macht 
ein Interesse hätte. Der russische Botschafter in 
Konstantinopel hat der türkischen Regierung er- 
erklärt, er glaube sich dafür verbürgen zu kön­
nen, daß Montenegro sich ruhig verhalten 
werde. Die Mächte betrachten die Malissoren- 
Angelegenheit als eine innertürkische Frage, 
in die sie sich nicht einzumischen gedenken. Ohne 
eine solche Einmischung, vor allem aber 
ohne Einmischung Montenegros dürfte 
es der türkischen Regierung nicht allzu schwer 
werden, die Ruhe in Albanien wiederher­
zustellen. Augenblicklich überwiegt eine opti­
mistische Auffassung die Sachlage. —

Der Handel in unseren afrikanischen 
Schutzgebieten.

Die amtlichen Anschreibungen des Waren­
austausches unseres südwestafrikanischen und 
ostafrikanischen Schutzgebietes ermöglichen nun­
mehr eins vorläufige Übersicht über die Gestal­
tung des Eesamthandels im verflossenen Jahre. 
Hierbei ergibt sich eine sehr erfreuliche Stei­
gerung der Umsätze in beiden Kolonien gegen­
über dem Vorjahre. I n  Deutsch-Südwestafrika 
belief sich die Einfuhr auf 44,3 Millionen gegen 
37,7 im Jahre 1909. Es ist also eine Steige­
rung in der Einfuhr um fast 10 Millionen ein­
getreten. Noch günstiger st'llt sich das Ver­
hältnis der Ausfuhr in den beiden letzten Jah ­
ren. Von 22 Millionen im Jahre 1909 ist die 
Ausfuhr auf 34,7 Millionen im vergangenen 
Jah r angewachsen; es ist mithin eine Steige­
rung um 12,6 Millionen zu verzeichnen. Der 
Gesamtaußenhande-l der Kolonie stieg von 66,8 
Millionen im Jahre 1909 auf 79 Millionen im 
letzten Berichtsjahr. Der Außenhandel hat mit­
hin eine Zunahme von 22,3 Millionen Mark 
erreicht. Die hauptsächlichsten Einfuhrartikel 
sind Weizen, Roggen, Reis, Bier, Bau- um 
Nutzholz, Zement, Kohlen, Roheisen und Eisen­
waren. Die wichtigsten Ausfuhrartikel sind 
Diamanten und Erze. I n  Deutsch-Ostafrika ist 
die Einfuhr von 33,9 im Jahre 1909 auf 38,7 
Millionen Mark im Jahre 1910 gestiegen. Sie 
hat also einen Zuwachs von 4,7 Millionen er­
fahren. Die Steigerung der Ausfuhr beläuft 
sich auf 7,7 Millionen gegenüber dem Vorjahre; 
denn sie erreichte einen Wert von 20,8 gegen 
13,1 Mill. Mark im Jahre 1909. Der Gösamt- 
handel des Schutzgebietes belief sich im letzten 
Jahre auf 69,6 Millionen gegen 47 Millionen 
im Jahre 1909. Die Zunahme des Gesamthan- 
dels im letzten Jahr beträgt mithin 12,4 Mill. 
Die hauptsächlichsten Einfuhrartikel waren

„Meinen lieben lütten Vengel!" sagte sie 
noch immer zu ihrem jungen Riesen.

Da er hungrig und durstig von der Reise 
war, so gingen sie sogleich auf die Veranha, 
wo Mütterchen nun aufdecken ließ, daß der Tisch 
nur so krachte.

Und Willi Petersen, der doch eigentlich das 
Herz so recht voll Sorgen haben sollte, aß und' 
trank mit einem Appetit, wie er ihn in Berlin 
nie gehabt hatte.

Stillvergnügt freuten sich die Leiden Alten, 
wie so gut es ihrem großen Jungen doch 
schmecken konnte.

Aber gleich nachher kam der Vater, als 
praktischer Mann auf den Kernpunkt der Sache, 
die ihn jetzt am meisten beschäftigte, und trug 
dem Sohn nun haargenau alles vor, wie er es 
sich alles gedacht und zurechtgelegt hatte.

Und ganz ruhig und geduldig saß der 
Willi dabei und hörte alles mit an.

Aber eigentlich waren seine Gedanken ganz 
anderswo.

Davon jedoch merkte der Alte, der so von 
seinem Plan entzückt war, nicht das geringste.

Aber Mütterchen hatte ein besseres Auge 
für ihren Liebling, und sie merkte sofort, daß 
da nicht alles in Ordnung war.

Nachdem der Vater nun alle Einzelheiten 
der Übernahme des Besitztums erledigt hatte, 
kam er zu dem letzten Punkt.

„Ja, und nun also die junge Hausfrau," 
sagte er mit würdig ernstem Humor und strich 
langsam über seinen Vollbart.

Ganz ruhig und heiteren Auges fragte der 
Junge: „Ja, wen hast du denn nun eigentlich 
für mich ausgesucht, Vating?"

„Na, hast dy so gar keine Vermutungen?"
„Nee, nicht die geringsten!"



Reis, Mehl, Zucker, Bau- unL Nutzholz, Ze­
ment, Kohlen, Salz, Petroleum, Textilwarsn, 
Eisen und Eisenwaren, Maschinen. Ausgeführt 
werden hauptsächlich S ifa l, Edelhölzer, Kerb­
hölzer, Kaffee. Kopra, Kautschuk und Elfen­
bein.

Der neue Generalissimus der französischen 
Armee,

General Zoffre, gehört der Geniewaffe an. Der 
General kam im  Jahre 1852 zu Rivesaltas in  
den Ostpyrenäen zur W elt. A ls  blutjunger 
Leutnant machte er die Belagerung von P a­
r is  m it. Später diente er in  Ostasien. Im  
Jahre 1888 kehrte er nach Frankreich zurück, das 
er dann noch einmal verließ, um im  Sudan zu 
kämpfen. D ort holte er sich das Kreuz der 
Ehrenlegion. Im  Jahre 1901 wurde Jo ffre  zum 
Brigadegeneral und zum Eeniedirektor im  
Kriegsministerium  befördert. Im  M ärz 1905 
wurde der verdiente General dann zum D i- 
oisionsgeneral befördert. E r gehörte seit jenem 
Jahre dem obersten K r.egsrat an, außerdem 
war er Inspekteur de" M ilitärschulen und M i t ­
glied der oberste Militär-Eisenbahninspek- 
tion. E r g il t  als ein hochbegabter Genieoffi­
zier und genauer Kenner des militärischen 
Eisenbahnwesens.

^rovinzialiiachrichten.
s Bliesen, 2. August. (Verschiedenes.) Dem in 

den Ruhestand getretenen Lehrer Chroscinski wurde 
gestern vom Kreisschulinspeklor in Gegenwart der 
Schuldeputation der Ihm verliehene Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern überreicht. —  Das 

^  Mitse für den hiesigen Luxuspferdemarkt veranstaltet 
N 4. August mittags 12 Uhr eine Versteigerung der 

oon den Gewinnern nicht abgeholten Lottericpserde, 
Wagen und Geschirre. — Bei dem gestrigen in Schön- 
see abgehaltenen Remontemarkt wurden 2 Pferde von 
der Kommission angekaust.

Schwetz, 31. Ju li. (Das Fehlen einer Volksbade» 
anstalt) macht sich bei der großen Hitze unangenehm be­
merkbar, denn für alle diejenigen, die dem Badeverein 
der hohen Beiträge wegen nicht angehören können, ist 
keine geschützte Badegelegenheit vorhanden.

Schwetz-Nenenburger Niederung, 30. Ju li. 
(Die Sachsengängerei) ist in den großen Nand- 
ortschasten unserer Niederung zurückgegangen. 
Früher wanderten noch viele Arbeiter zur Ernte­
zeit aus. I n  diesem Jahre ist hiervon wenig zu 
spüren.

Strasburg, 29. Ju li. (Ordensverleihung.) 
Herrn Oberzollrevisor Becker in Oliva, früher in

„Sonderbar, und ich dacht', du würdest nun 
sofort wissen, wen ich im  Auge hatte."

„Nee, Vating, gar keine Ahnung habe ich!"
„W irk lich  sonderbar. Na, die Liesing ist es, 

die Liesing vom Andreashof."
Und ganz ruhig sagte W i l l i :  „So, — also 

die Liesing ist es."
Dann ein ziemlich langes Schweigen.
Endlich der A lte  wieder: „ I h r  kennt Euch 

doch schon von Jugend auf, —  na, da hab' ich 
denn gedacht, daß es d ir  so ganz lieb sein 
würde."

Nachdenklich fragte der Sohn: „N a, und 
hast du denn schon was gesagt davon zu der 
Liesing oder zu dem A lte n? "

„Bewahre, bis jetzt noch kein W ort."
„Na, das ist auch man gut."
Da sah der A lte  ernst auf und fragte m it fast 

harter Stim m e: „Wieso ist das gut?"
W i l l i  aber sah den A lten  auch ebenso fest 

an und erwiderte heiter, aber bestimmt: „D u  
fragst wieso das gut ist? Nun, w e il eine Heirat 
doch eine so wichtige Sach' ist, daß man erst 
m al in  Ruh' darüber nachdenkt, nicht wahr, das 
meinst du doch wohl auch?"
' Dagegen konnte der A lte  nun nicht gut 
etwas einwenden. Und ziemlich k le in laut 
meinte er: „N a , also, überleg' d ir 's ."

D am it ging er in  den Hof hinunter.
Und a ls  Mütterchen nun m it ihrem Jungen 

a lle in  war, nahm sie ihn ins Gebet.
,^Da stimmt doch was nicht, Jung '," begann 

sie m it ernster Zärtlichkeit.
Schmunzelnd sah er sie an. „Wieso denn, 

M u tt in g ? "
„Das hab' ich doch vorhin gleich gemerkt."
„Aber wieso denn nur, M u tt in g ? "  rie f er 

Lttter-

Strasburg, ist bei seinem übertritt in den Ruhestand 
der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

Riesenburg, 1. August. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück Riesenburg B l. 114 hat bei der ge­
richtlichen Zwangsversteigerung der Schützenwirt 
Wilhelm Unger für 14 200 Mark erstanden. Der 
Taxwert betrug 21107,50 Mark. —  Gutsbesitzer 
Henke hat sein Gut Sonnenwalde für 175 000 
Mark an einen Landwirt aus Sachsen verkauft. 
— Das dem Leutnant d. R. Eltz gehörige R itter­
gut Waldhof ist in den Besitz eines Herrn Ringk 
aus Berlin übergegangen.

Löbarr, 29. Ju li. (Zwei schwere Unglücks­
fälle) ereigneten sich in Chrosle am Mittwoch. 
Der Besitzer Sodtke ging in der Morgenfrühe mit 
einem geladenen Gewehr hinaus um Stare zu 
schießen, die um diese Zeit bekanntlich die Kirsch­
bäume mit Borliebe plündern. Einige Stunden 
später wurde der Besitzer tot aufgefunden. Ein 
Schuß war ihm unterhalb des Kinns in den 
Kops gedrungen. Das entladene Gewehr lag 
neben ihm. Zur Feststellung des Tatbestandes 
war am Donnerstag eine Gerichts-Kommission 
aus Neumark hier anwesend, doch haben die an­
gestellten Ermittelungen noch nichts bestimmtes 
darüber ergeben, ob tatsächlich ein Unglücksfall 
vorliegt, oder ob, wie gerüchtweise verlautet, 
Sodtke einem Berbrechen zum Opfer gefallen ist. 
Er hinterläßt eine Frau m it 10 Kindern. — Am 
Abend des Unglückstages ging der 13 jährige Sohn 
des Besitzers Skotzki gleichfalls mit einem Gewehr 
hinaus, um Stare zu schießen. Angeblich prallte 
dabei ein Geschoß von einem Baume ab, schlug 
zurück und traf den Knaben ins Auge. Derselbe 
wurde alsbald in das Kreiskrankenhaus nach Neu­
mark gebracht. Doch konnte ein operativer Ein­
griff wegen zu großer Schwäche des Verletzten 
nicht vorgenommen werden. Gestern ist der 
Knabe auf dem Rücktransport an den Folgen seiner 
schweren Verletzung gestorben.

Konitz, 31. Ju li. (Brand.) I n  Groß Paglau ist In 
der letzten Nacht die Mühle und Ziegelei eingeäschert 
worden. Der Schaden ist bedeutend.

Dt. Krone, 1. August. (Selbstmordversuch.) 
Die vierzehnjährige Tochter der Witwe Kerkow 
brachte sich heute Vormittag in selbstmörderischer 
Absicht mit einem Rasiermesser einen Schnitt in 
die Kehle bei. Der Arzt hofft, sie am Leben zu 
erhalten, über den Beweggrund schweigt sich das 
Mädchen aus und bekundet nur, sich geärgert zu 
haben.

Hammerstein, 31. Ju li. (Pferdeweilrennen) 
Gestern wurde von den Offizieren des 17. und 53. A r­
tillerie-Regiments ei» Pferdewettrennen aus dem hiesigen 
Truppenübungsplatz veranstaltet. Bei dem Jagdrennen, 
an dem sich etwa 30 Offiziere beteiligten, stürzte einer 
der Herren. Die Verletzungen sollen glücklicherweise 
nur leichter Natur sein.

Karthaus, 1. August, (über den furchtbaren 
Brand in I a m e  n). einem Dorfe unseres Kreises 
mit 638 Einwohnern, wird noch berichtet: Die 
augenblickliche Lage der Leute ist verzweifelt, das 
Elend spottet jeder Beschreibung! 44 rauchende, 
von rauchgeschwärzten, teils versengten Obstbaum­
gruppen stellenweise unterbrochene Trümmerhaufen 
bilden, abgesehen von den vom Feuer verschont 
gebliebenen, in einiger Entfernung gelegenen Ab­
bauten, die traurigen Überreste des einst so statt­
lichen Dorfes. Die Gebäude der Abgebrannte» 
sollen nur sehr gering versichert sein, während ihr 
M obiliar säst durchweg unversichert ist, wodurch 
namentlich die Arbeiter am schwersten getroffen 
sind. Der Vorsitzer des Kreisausschusses Karthaus 
erläßt bereits einen Hilferuf für die Abgebrannte», 
in dem es heißt: „M it  den niedergebrannten 44 
Gebäuden ist viel Vieh, Hausgerät und Kleidung 
vernichtet. Ein großer Teil der Gebäude und säst 
sämtliches Inventur ist unversichert gewesen. Es 
ist ein harter Notstand eingetreten. Um den Ge­
schädigten Hilfe bringen zu können, wende ich mich 
an die öfientliche Mildtätigkeit m it der Bitte, zur 
Linderung der Not entbehrliche Kleidung, Wäsche, 
Betten und Geldmittel beizusteuern."

„Red' doch nicht, Ju ng '! Ich kenn' dich 
doch! M ir  machst du doch nichts vor! Gleich 
hab' ich gemerkt, daß du garnicht bei der Such' 
warst, a ls  d ir  Vater alles vorgerechnet hat."

M it  heiterem Gesicht, aber schweigend sah 
er die liebe alte F rau an.

„Na, stimmt's vielleicht nicht?"
Da nickte er fröhlich. —  „K ann  schon 

stimmen."
Und darauf ein kleines Schweigen.
Lange aber h ie lt Mütterchen das nicht aus.
„N a  also, was ist's? Jetzt m al dreist und 

richtig Farbe bekennt."
Heiter sah er sie an. —  „Ich  denk' nicht 

daran, die Liesing zu heiraten," sagte er lustig.
S ie aber staunte. —  „D u  denkst nicht 

daran? Ja , warum denn nicht?"
„W e il ich 'ne andre Frau haben w i l l ! "
„J a , gefällt d ir  denn Liesing nicht?"
„Ach. gewiß gefällt sie m ir."
„N a  also! Was red'st denn fü r'n  Zeug zu­

sammen, du dummer Jung '."
Da sagte er ein wenig zögernd: „Ja , 

M u ttin g , das ist nämlich eine ganz verflix te  
Geschicht'; —  die Sache ist nämlich die, — ich 
hab' nämlich schon eine B ra u t."

S ta rr  und sprachlos sah die alte Frau 
ihn an.

Und er lächelnd: „Ja , so ist es."
Endlich fragte sie: „D u  hast schon eine 

B raut, eine wirkliche B ra u t? "
E r nickte heiter. —  „E ine  wirkliche B rau t, 

M u tt in g ."
„Und wohl gar eine B e r lin e r in !? "
Wieder nickte er heiter. „Sogar eine Ber­

line rin , ja. M u ttin g , dat stim m t!"
„Ach, du mein lieber H errgo tt!" —  Mehr 

brachte sie nicht heraus.
Fröhlich stand er vor ih r  u'.ü> sah sie an.

Proust, 31. Ju li. (Die Zuckerfabrik Praust) 
hielt am Sonnabend ihre Generalversammlung 
ab. Das Geschäftsjahr schloß mit einem Gewinn 
von 71183 Mark ab, wovon 13 445 Mark zu 
kontraktlichen Nachzahlungen auf Rüben Verwen­
dung finden müssen. Der restliche Gewinn von 
57 738 Mark soll folgendermaßen verwendet wer­
den : 1. Abschreibungen in Höhe von 50 250 Mk., 
2. Rückstellung für Neubauten 4603 Mk., 3. Gra­
tifikationen an Beamte 1700 Mk., 4. zur Herab- 
Minderung des vorjährigen Verlustsaldos 1185 
Mark.

Danzig, 2. August. (Der Brigadeverein ehemaliger 
21er und 6ler) zu Danzig feierte am Sonntag den 30. 
J u li im „Schützenhause" des Herrn Ernst Puttkammer 
in Wonneberg-Hölle sein Königsschießen, verbunden mit 
Konkurrenzschießen und Sommerfest. Bon 1 1 ^ — 12 
Uhr war Probeschleßsn, gleich nach 12 Uhr kündigte 
Kanonendonner das Königsschießen an. 1 Stunde 
dauerte der Kamps um die Königs- und RItterwllrden. 
Um '/-2  Uhr nahmen die Kameraden Im Garte» Auf­
stellung. Hier begrüßte der Vorsitzer, Kaufmann I .  W. 
Hohmann, die Kameraden, überreichte den Siegern das 
Abzeichen ihrer Würde, und nahm hierauf die Ver­
teilung der Preise und Ehrenpreise, 23 recht wertvoller 
und brauchbarer Gegenstände, vor. Herr Bastion wurde 
König. M udlaff erster und M üller zweiter Ritter. Noch 
dem Königsschießen vereinigte man sich zu einem ge. 
meinschaftllchen Mittagessen, bei dem der Schützenkönig, 
Herr Bastion, das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. 
Der Vorsitzer, Herr Hohmann, brachte ein Hoch auf den 
König und die R itter aus. Nach dem Essen wurde das 
Schießen auf zwei Konkurrenzscheiben bis zur eintreten­
den Dunkelheit fortgesetzt. Hier gingen als beste Schützen 
hervor die Herren Baranowski, Rusch, Nosengart, Hoh­
mann, Richard Wende, Bahünger und Tokarski. Bei 
dem Königinschießen mit Tesching für Damen wurde 
Frau Kohnke Königin, die nächstbesten Schüsse gaben ab 
Fräulein Fox und Frau Klabs. Eine Anzahl Spiele 
für Kinder und ein fröhliches Tänzchen Im Saale für 
die tanzlustige Jugend sorgten fü r Unterhaltung. — Der 
Schießstand ist 185 Meter lang und für mehrere Scheiben 
vorgesehen.

Danzig, 3. August. (Rektor Gebciuer f.) 
Danzigs ältester Lehrerveteran, Rektor Gebauer, 
ist gestern Nachmittag aus seinem langen, geseg­
neten Leben im Alter von 87 'Jahren abberufen 
worden. Im  Kreise Stuhm geboren, war er als 
junger Volksschullehrer nach Danzig gekommen 
und volle 60 Jahre hat er hier im Lehramts ge­
standen — eine lange Reihe von Jahren als Leh­
rer an der Nechtstädtischen Mittelschule, dann als 
Rektor und Leiter der Bezirks-Mädchenschnle am 
Faulgraben, 37 Jahre lang versah er das Orga­
nistenamt an der S t. Trinitatis-Gemeinde, fast 22 
Jahre leitete und erteilte er auch den Unterricht 
an der bis zur Einrichtung der großen staatlichen, 
jetzt städtischen Fortbildungsanstalt hier bestande­
nen Vereins-Fortbildungsschule.

Zoppot, 1. August. (Das Fernlenkboot) des 
Lehrers W irth, das in der Welt der Technik so 
ungeheures Aufsehen erregt, soll demnächst nach 
Zoppot kommen, um dort am Strande zu ma­
növrieren. A ls Zeitpunkt seines Eintreffens ist 
der 10. August in Aussicht genommen. Die mor­
gige Stadtverordnetensitzung wird sich mit näheren 
Beschlüssen beschäftigen.

Allenstein, 31. Ju li. (Der eucharistischs Kongreß für 
Ermland) fand heule im „Kopernikns" statt; den Vorsitz 
führte der Wcihbischof von Ermland, Ednard Herr­
mann. Der Diözesanbischof Dr. Augustimis Bludau 
wurde noch in letzter Stunde verhindert, an dem Kon­
gresse teilzunehmen.

Wehlau, 1. August. (Die diamantene Hoch­
zeit) feiert heute das Böttchermeister Friedrich 
Puschsche Ehepaar.

Lötzen, 1. August. (Unfall.) Einem Offizier 
des hiesigen Fußartillerie-Halbbataillons wurde 
gestern von seinem wild gewordenen Reitpferde 
mit dem Hufe die Kinnlade schwer verletzt, sodaß 
er beim Abmarsch nach dem Schießplatz Thor» 
zurückbleiben mußte.

Jnsterburg, 30. Ju li. (Erhängt) hat sich in 
einem Zustand von Geistesstörung der 78 Jahre 
alte Arbeiter Salzereit aus Mußlacken.

Königsberg, 30. Ju li. (Ein Kürassier von seinem 
Pferde erschlagen.) A ls der Kürassier Schösse! der

„Das ist d ir  nun wohl garnicht mal recht, 
M u ttin g , w as?"

S ie aber sagte nur: „Jun g ', Jung ', Jung', 
w at soll dat blos werden!"

Doch er lustig und hoffnungsfroh erwiderte 
nur: „J a , M u ttin g , dat ist nu nicht anders, da­
gegen ist nu garnischt mehr to maken! Hier 
kann nur die F rau  einziehen, die m ir gefällt.
—  Und dat w irst du doch wohl auch ganz gut 
verstehn, was?"

„Aber Vating , w at sagt denn der?" Und 
leise stöhnte sie.

„Laß nur, laß mich nur machen," sagte er, 
nahm ihren Arm , ging m it ih r in  den früh- 
lingsfrischen Garten hinunter und beichtete ih r 
da sein ganzes Herzensgeheimnis. —

Eine Stunde später setzte er sich hin, schrieb 
einen langen B rie f an Papa Thaler, dem er die 
ganze S itua tion  erklärte, und lud ihn und E lli 
ein, so schnell wie möglich hierher zu kommen 
und ein paar Wochen hier zu bleiben.

Und bei Tisch sagte er dann zu dem A lten : 
„J a , das hab' ich Euch noch garnicht gesagt, 
ich hab' m ir nämlich Besuch eingeladen, —  ja, 
ein prachtvoller a lte r Herr, der in  B e rlin  sehr 
v ie l fü r mich getan hat, —  der kommt m it 
seiner Tochter, um uns ein bischen zu besuchen.
—  Is t  Euch doch recht, was?"

Ruhig und würdevoll erwiderte der V a te r: 
„Aber gewiß doch. —  Is t  uns sehr recht. — 
Und wenn du ihm Dank schuldest, so soll er erst 
recht gut aufgenommen werden. —  Das ist 
doch selbstverständlich!" —  Und dann zu der 
A lten  gewendet:„Also M u ttin g , dann laß man 
gleich die zwei Zimmer oben Herrichten."

Stumm nickte die alte Frau.
Und heimlich, aber fröhlich nickte W i l l i  der 

M u tte r zu.
(Schluß fo lgt.)

zweiten Schwadron Kürassier-Regiments Nr. 3 sei» 
störrisches Pferd reitend i» den S ta ll bringen wollte, 
warf das T ier ihm ab und schlug mehrcremal nach 
hinten aus. Ein besonders kräftiger Schlag traf ihn in 
den Leib. Der M ann starb bald.

J llow o, 1. August. (Der Zustrom von Ernte­
arbeitern aus Rußland) war in der letzten Woche 
ganz bedeutend. Ungefähr 1000 Schnitter und 
Schnitterinnen wurden auf der Bahnstation von 
ihren Unternehmern in Einpfang genommen. 
Trupps waren hauptsächlich für Westpreußen be­
stimmt.

Hvhensalza, 2. August. (Ein für die Stadt 
bedeutsamer Schiedsspruch,) ist am 16. J u li in 
Berlin gefällt worden. I n  dem seit mehr als 
10 Jahren schwebenden Prozeß der Frau Dr. 
M üller gegen die Stadt wegen Schadenersatzes 
aus Anlaß der Errichtung der neuen städtischen 
Gasanstalt hat das Schiedsgericht nunmehr die 
Stadt Hohensalza verurteilt, an Frau Dr. M üller 
10 000 Mark zu zahlen und >/i» der Kosten zu 
tragen. Dieser Ausgang ist für die Stadt sehr 
günstig, insbesondere wenn man den Wert des 
Streitgegenstandes berücksichtigt, der von der Klä­
gerin dem Vernehmen nach auf mehr als 498 000 
Mark angegeben war. Das Schiedsgericht bestand 
aus den Herren Geh. Iustizrat Landgerichtsdirek­
tor Albinus-Bromberg, Easwerksbesitzer Land­
mann-Nürnberg und Amtsgerichtsrat Kowalke- 
Danzig-Lanfuhr. Die Stadt wurde in dem Ver­
handlungstermin von dem Herrn Oberbürger­
meister Treinies persönlich vertreten.

Ostrowo, 1. August. (Opfer der Hitze.) Der 
bei der Lagerbierbranerei Richard HIrrsch beschäf­
tigte Arbeiter Vielslich wurde am Freitag während 
der Arbeit vom H i t z s c h I a g e  getroffen und ist 
trotz ärztlicher Hilfe nach einigen Stunden gestor­
ben. — Am H i t z s c h l a g e  gestorben ist am Sonn­
abend im hiesigen Kreiskrankenhause der im Be­
triebe der Firma Imbach-Neu Skalmierschütz be­
schäftigte der Arbeiter Stuszewski aus Zablocko.

Wollstein, 30. Ju li. (Selbstmord.) Der Eigen­
tümer Leo Pawlowski in Silz hat sich in seiner 
Scheune erhängt. Nahrungssorgen sollen ihn in 
den Tod getrieben haben.

Schwersenz, 31. Ju li. (Ertrunken.) Beim Baden 
wurde der Landwirt Goderski aus Schwersenz von 
Herzkrämplen befallen. Da der Vorfa ll nicht sogleich be­
merkt wurde, ertrank Goderski. Die Leiche konnte erst 
nach längerer Zeit geborgen werden.

Mshne, 31. Ju li. (Choleraverdacht) ist bei 
einem in das hiesige Krankenhaus eingelieferten 
Schiffer von dem beamteten Arzt festgestellt wor­
den. Die Polizeiverwaltung hat umfangreiche 
Vorkehrungen zur Verhütung der Weiterverbrei- 
tung der Seuche getroffen. Das Fahrzeug des 
Schiffseigners ist zurückgehalten und desinfiziert 
worden. Sämtliche Kahnbewohner sind im Kran­
kenhaus zur Beobachtung untergebracht.

Schwarzen««, 31. Ju li. (Der Scharlach,) der In 
Pawlowa schon seit einigen Wochen stark herrscht, ist 
nun auch in dem angrenzenden Baranowo ausge- 
brochen. Zwei Kinder sind bereits der Krankheit er­
legen.

Landsberg a. W., 2. August. (Fünf Personen er­
trunken.) Beim Baden an verbotenen Stellen ertranken 
drei Kinder. — Gestern Nachmittag ertranken serner in 
Stiepel beim Baden in der Ruhr zwei des Schwimmens 
unkundige Personen. Die Leichen sind geborgen.

Bublitz, 31. Ju li. (Der Überlandzentrale A.-G. 
Belgard) sind aus dem Kreise Bublitz bisher etwa 23 
Aktionäre beigetreten und zwar mit einem Gesamtaklien- 
betroge von rund 325 000 Mark. Darunter ist der Kreis 
Bublitz mit 200000 Mark, die Stadt Bublitz mit 25000 
Mark beteiligt.

Belgard, 31. J u li. (Slolze's Doppelgänger.) Nach­
dem jetzt einwandfrei erwiesen worden ist, daß der in 
Körlin Verhaftete nicht der Raubmörder Stolze ist, 
wurde der Inhaftierte wieder auf freien Fuß gesetzt. 
Es handelt sich um den Rechnungsführer Heberlein, der 
allerdings m it Stolze so frappierende Ähnlichkeit hat, 
daß er schon einmal für jenen gehalten und verhaftet 
worden ist.

Ueber den Betrug 
bei der Norddeutschen Kreditanstalt
entnehmen w ir der „Ostpreußischen Zeitung" folgen­
den näheren Bericht:

Erst vor wenigen Monaten standen vor der 
K ö n i g s b e r g e r  Strafkammer vier Vürschchen, 
die versucht hatten, die Ost d a n k  f ü r  H a n d e l  
u n d  G e w e r b e  um die Kleinigkeit von 40 000 
Mark zu prellen; der Betrug war jedoch mißlungen. 
Eine halbe Stunde später saßen die Jünglinge, von 
der Krim inalpolize i gefaßt, im  Kittchen, und das 
Gericht verurteilte sie in  anbetracht ihrer Jugend 
zu verhältnismäßig geringen Freiheitsstrafen. Jetzt 
ist, m it etwas mehr Erfolg, die F i l i a l e  S t e t ­
t i n  d e r  N o r d d e u t s c h e n  K r e d i t a n s t a l t  
i n  K ö n i g s b e r g  durch drei junge Leute um 
28 000 Mark erleichtert worden. E in 20jähriger 
Beamter, H o r s t  m a n n ,  der Königsberger Bank 
hatte in  Gemeinschaft von zwei Freunden, dem 
Buchhalter B o d e r k e  und dem Druckereibesitzer 
K a h a n ,  gleich ihm Spielratten, Rennbahntipper 
und Verehrer leichter Damen, Zahlungsanweisungen 
gefälscht. Der eine des dreiblättrigen Kleeblatts, 
Kahan, hatte Montag früh in  S te ttin  von den ihm 
unter dem Namen „Kaufm ann" angewiesenen 
42 000 Mark gegen 28 000 Mark abgehoben, 12 000 
Mark für sich behalten und den übrigen Mammon 
seinen beiden flüchtigen Spießgesellen überlassen. 
Kahan sitzt seit Mittwoch früh, noch berauscht 
von einer tollen Nacht in  Berlin , bereits hinter 
schwedischen Gardinen, und es dürfte nicht lange 
dauern, bis die Königsberger Krim inalpolizei, die 
in  diesem Falle überraschend schnell und großartig 
gearbeitet hat, auch die beiden anderen Betrüger, 
die anscheinend vorläufig noch im  Spreeathen 
weilen und wie Herrgott in  Frankreich leben, eben­
fa lls an den Kanthaken bekommt. M i t  16 000 Mk., 
die den beiden zugefallen sind, lassen sich keine 
großen Sprünge machen. Und der Betrug ist auch 
v ie l zu schnell aufgedeckt worden, sodaß die Gauner 
keinen Vorsprung haben.

Wie der Betrug aus Tageslicht kam.
Die Firma B u s  scher u. H o f f m a n n ,  ein 

Zveiggeschäst der Dachpappen- und Asphaltplatten- 
fabrik in  ELerswalde, deren Vureauräume Lm



D ie  deutsche E x p e d itio n  nach 
Z ip fe l.

dem C a p r iv i-

D a  es b ish e r n icht ge lungen ist, über Las 
Schicksal der im  sogenannten C a p r iv i-Z ip fe l des 
deutsch-südwestafrikanisch.en Schutzgebiets von  
den E ingeborenen ange fa llenen K o lo n n e  F r a n ­
kenberg authentische M it te i lu n g e n  zu e rh a lte n , 
h a t sich der G ou ve rne u r entschlossen, eine stär­
kere E x p e d itio n  in  das u n ru h ig e  G eb ie t im  
Nordosten der K o lo n ie  zu entsenden. U n te r  
der F ü h ru n g  des M a jo rs  Hinsch gehen zm-ei 
K om pagn ien , eine ha lbe B a tte r ie ,  eine M aschi- 
nengerveh rab te ilung  und e in  V erkehrszug ab,

im  ganzen 200 M a n n , also eine fü r  ko lo n ia le  
V erhä ltn isse  schon sehr stattliche T ruppenm acht. 
W ie  w ic h tig  diese E x p e d itio n  ist, kann m an 
d a ra u s  ersehen, daß sie der K om m a nd eu r der 
Schutztruppe fü r  S üd w esta frika  M a jo r  von 
Heydebreck m itm achen w ird .  D ie  E x p e d itio n  
w ird  n icht n u r  der K o lo n n e  F rankenberg  zu 
H ilfe  kommen, sondern auch die  P o liz e is ta tio n  
K u r in g k u ru  und d ie  M iss ion  N ia n g a n  en t­
setzen.

Hause der Norddeutschen K red itansta lt, Kneip- 
höfsche Langgaffe 1— 4, untergebracht sind, erstattete 
am Dienstag V o rm itta g  bei der Königsberger 
K r im in a lp o liz e i Anzeige, daß ih r  Buchhalter 
M a r t i n  B o d e r  ke nach Unterschlagung von 
1000 M ark  flüchtig geworden sei. K r im in a l­
kommissär Schopies h ie lt sofort in  der Wohnung 
Voderkes eine Haussuchung ab, und unter anderen 
Papieren fand er dabei auch im  Schreibtisch des un­
getreuen Beamten den E n t w u r f  e i n e s  
B r i e f e s ,  der an die F il ia le  der Norddeutschen 
K red itansta lt in  Danzig gerichtet w ar. Der B rie f, 
ein Zahlungsavis , hatte ungefähr folgenden W o rt­
la u t: „ . . . . Hierdurch b itten  w ir  S ie, unserm 
H errn Erich Kaufm ann, der sich durch ein Schreiben 
von uns leg itim ieren w ird , 27 500 M ark auszu­
zahlen und uns darüber Abrechnung zukommen zu 
lassen. W ir  fügen die Unterschrift des Herrn K au f­
mann b e i . . ." Gleichzeitig fand der K r im in a l­
kommissär unter den Briefschaften eine in  Gränz 
am Strande aufgenommene Ansichtskarten-Photo- 
graphie, auf der außer Voderke, einem anderen fü r 
die Angelegenheit nicht inbetracht kommenden 
H errn und zwei jungen Damen der Lei der N o r d ­
d e u t s c h e n  K r e d i t a n s t a l t  in  Königsberg 
angestellte Buchhalter K u r t  H ö r  st m a n n  sich 
befand. Horstmann und Voderke waren noch am 
Sonntag auf der Nennbahn in  Earo linenhof gesehen 
worden. Horstmann hatte noch am M ontag bis 
nachmittags 6 Uhr Dienst getan und w a r dann m it 
dem B e rlin e r V -Zuge abends nach B e r lin  abgereist. 
Seiner M u tte r, die ihn  an die Bahn brächte, hatte 
er erzählt, er fahre nach B e rlin , wo ihm  ein Freund 
eine bessere S tellung, die er schon am 1. August an­
treten müsse, verschafft habe. D ie K rim in a lp o lize i 
vermutete zunächst, daß Voderke und Horstmann nur 
m it den 1060 M ark  durchgegangen seien, um das 
Geld zu verjubeln. E ine telegraphische Anfrage Lei 
der D a n z i g e r  F i l i a l e  der Norddeutschen 
K red itansta lt ergab, daß dort zwar eine Zahlungs­
anweisung über 27 600 M ark fü r Herrn Erich K a u f­
mann eingegangen sei, daß der Betrag aber noch 
n ic h t  a b g e h o b e n  wäre. Dagegen ging von der 
S t e t t i n e r  F i l i a l e  der Bank unter Beifügung 
einer Q u ittun g  die M it te ilu n g  ein, daß „H e rr Erich 
K au fm ann" von den ihm  durch A v is  angewiesenen 
42 000 M ark  am M ontag V o rm ittag  28 000 M ark 
abgehoben habe und daß er sich den Rest am Nach­
m ittag  auszahlen lassen werde. D ie Avise trugen 
die getreu nachgeahmten Unterschriften e inm al des 
D irektors und eines Prokuristen der Königsberger 
Bank, zum andern m a l die der Leiden Prokuristen. 
D ie K rim in a lp o lize i n im m t an, daß die Abhebung 
des Geldes in  S te ttin  durch eine M ittelsperson 
erfo lg t ist. D ie Leiden guten Freunde Voderke und 
Horstmann, der eine zählt 23, der andere erst 20 
Jahre, waren trotz ih re r Jugend schon Lebemänner, 
die ihre freie Z e it m it Hasardspielchen, Rennbahn- 
besuchen und Verkehr m it lustigen Dämchen to t­
schlugen. Voderke ist 1,70 M eter groß, schlank, m it 
glattrasiertem  Gesicht und einem A n flug  von 
Schnurrbart. Das schmale Gesicht hat verlebte 
Züge. E r träg t einen grauen oder blauen Jakett- 
anzW, S taubm antel, Schnürschuhe, runden weißen 
englischen S trohhut m it dunklem Band. Horstmann 
ist ebenfalls zirka 1,70 M eter groß, hat schlanke 
F igu r, blondes, links gescheiteltes Haar, das auch 
vorübergehend ganz kurz geschoren ist, blaue Augen, 
dunkelblonde Augenbrauen, breite starke Nase, 
ziemlich große, abstehende Ohren, bre iten M und 
m it dünnen Lippen. Seine ruhige Sprache k ling t 
meist belegt. Seine gelbe Gesichtsfarbe läßt ihn 
verlebt erscheinen. A u f der linken S tirnse ite be­
findet sich eine große, starke rötliche Narbe. E r träg t 
einen blauen Jakettanzug, ebenfalls runden, weißen 
englischen S trohhut m it dunklem Band, sowie 
K ne ifer oder Monokel.

A u f die E rm itte lu ng  der Flüchtigen oder fü r  die 
Herbeischaffung wenn auch nur eines T e ils  des 
Geldes hat die geschädigte Norddeutsche K re d it­
anstalt eine B e l o h n u n g  v o n  6 0 0  M a r k  
ausgesetzt.

E iner der Betrüger festgenommen.
Der Königsberger K rim in a lp o lize i ist es am 

M ittwoch früh gelungen, den einen der Täter, den 
sogenannten „H e rrn  Erich K au fm ann", zu ver­
haften. Krim inalkom m issär S c h o p i s  unternahm
am D ienstag Nachmittag nochmals eine Durch­
suchung der Wohnung des Buchhalters Voderke.
E r fand bei der Haussuchung einen Wechsel m it der 
gefälschten Unterschrift eines F e lix  Kahan als 
Akzeptanten. D ie Namensunterschrift w ies eine 
fabelhafte Ähnlichkeit m it der Handschrift des Herrn 
Kaufm ann auf, der in  S te ttin  über 28 000 M ark 
die Q u ittun g  unterschrieben hatte. Gleichzeitig 
stellte der Krim inalkom m issär fest, daß der Druckerei- 
besitzer F e l i x  K a h a n ,  der in  Königsberg in  der 
Vorstadt eine Druckerei besitzt, sich seit Sonnabend 
angeblich auf Geschäftsreisen befindet. Durch tele­
phonische Rücksprache m it der Bank in  S te ttin  
wurde festgestellt, daß die Personalien des „H e rrn  
K au fm ann" übereinstimmen m it der Personal­
beschreibung des F e lix  Kahan. Auch konnte durch 
die Telephonistin der Königsberger Norddeutschen 
K red itins ta lt festgestellt werden, daß am Sonnabend 
der Bankbeamte Horstmann ein Telephongespräch 
m it dem F e lix  Kahan gehabt hat. S ie  sprachen 
davon, daß, da der erste F a ll nicht geglückt sei, sie es 
nun in  S te ttin  versuchen wollten. B e i dem Ge­
spräch fielen auch die W orte: „B rin g e n  S ie nur 
das nötige M a te r ia l und erwarten S ie  mich vor 
meinem Hause!" Ferner te ilte  die Kred itansta lt 
m it, daß „K au fm ann" sehr gewandt aufgetreten sei 
und von Pap ie r- und Druckereigeschäften gesprochen 
habe. E r gab u. a. an, daß er Einkäufe fü r die 
Königsberger Zellulosefabrik machen wolle. D a­
durch wurde der Verdacht gegen Kahan Lei der 

.K r im in a lp o liz e i im m er mehr verstärkt. M a n  ließ 
"den D rah t spielen, und Krim inalkom m issär Schopis 

stellte fest, daß Kahan nach B e r lin  gefahren sei und 
am M ittwoch früh wieder nach Königsberg zurück­
kehren werde. Es wurden alle Maßnahmen zur 
Verhaftung des Kahan getroffen. Das Haus des 
Kahan und der Bahnhof wurden bewacht. M i t  
dem V-Zuge 8 U hr 36 M in u te n  tra f Kahan von 
B e r lin  in  Königsberg ein. M a n  ließ ih n  ruh ig  
erst sein Gepäck 6-ffgeben, und dann erst wurde der

t o t a l  B e r a u s c h t e  festgenommen. Natürlich 
wollte er zuerst von nichts wissen, mußte aber auf 
der K rim in a lp o lize i ein G e s t ä n d n i s  ablegen, 
a ls man in  einer Tasche 2000 M ark und Lei einer 
Le ibesv is ita tion  10 000 M ark  in  einem Beutel, den 
er sich a u f  d e n  L e i b  g e s c h n a l l t  hatte, fand. 
So konnten diese 12 000 M ark der Bank bereits 
wieder zugestellt werden. Kahan, der in  B e r lin  
wahrscheinlich seine M it tä te r  getroffen und ihnen 
ihren A n te il an dem Raube ausgezahlt hat, ver­
brachte dort bereits 800 M ark. Größtenteils ist das 
Geld fü r neue Kle idung, fü r einen neuen Rohr- 
plattenkoffer, fü r  Wäsche, S tie fe l und ähnliches 
draufgegangen. Diese Gegenstände wurden in  
Königsberg beschlagnahmt. Das noch üb rig ­
gebliebene Geld von den 800 M ark hat er verpraßt. 
E r kam noch am M ittwoch früh  vollständig betrunken 
in  Königsberg an.

D a die bisher gesuchten-beiden T äter im  Besitze 
von Empfehlungsschreiben sind, die wahrscheinlich 
auch gefälscht sind, werden die Banken vor ihnen 
gewarnt.

Lokaliiachrichten.
Z ur Erinnerung. 4. August. 1609 Ausbruch des 

Generalstreiks in Stockholm. 1908 Zeppelins Fahrt 
nach Mainz. 1907 Besuch des Königs von Siam in 
Berlin. 1906 j- John James Manners, Herzog von 
Rutland, englischer Staatsmann. 1905 -st Prinz Alfons, 
In fan t von Spanien. 1904 Mißglücktet Ausfall der 
russischen Flotte aus Port Arthur. 1903 Wahl des 
Patriarchen von Venedig, Kardinal G. Sarto zum 
Papst. 1877 -f Karl Friedrich von Steinmetz zu Bad 
Landeck, hervorragender preußischer General. 1877 f  
Gustav, Prinz vün Wasa, zu Pillnitz, der Vater der 
Königin Carola von Sachsen. 1870 Schlacht bei
Weißenburg, Erstürmung des Geisberges. 1867 -s Emil 
Cauer zu Kreuznach, hervorragender Bildhauer. 1825 
*  Prinz Hermann von Sachsen-Weimar. 1792 *  Vercy 
Shelley, hervorragender englischer Dichter. 1791 * 
Frieden zu Sistowa zwischen Österreich und der Türkei. 
1789 Nationalversammlung in Paris, allgemeine Gleich­
heit, persönliche Freiheit, Volkssouveränität als unent­
behrliche Menschenrechte erklärt. 1306 Ermordung
Wenzel- III. von Böhmen.

Thorn, 3. August 1911.
- - ( D e r  1 0 0 j ä h r i g e  G e b u r t s t a g  

d e r  K  a i s e r i  n A  u g u st a) soll am 30. S ep­
tember d. I s .  in  allen Schulen gefeiert werden. 
A us  diesem A n laß  erscheint jetzt eine Gedenk- 
schrift, die sich zur Berte ilung an die Schulkinder 
eignen soll.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Eine neue K re is tie r- 
arztstelle ist in  B rom berg geschaffen und m it dem 
T ie ra rz t D r. Ernst Guthke-Brom berg besetzt w o r­
den. D ie erste Kreistierarztstelle w ird  von dem 
Departem entstierarzt V e te rinä rra t Fredrich neben­
amtlich verw alte t.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers Johann Meller zu 
Folgowo als Wegeverbandsvorsteher-Stellvertreter ist 
vorn königlichen Landrat bestätigt.

— ( D a s  g r o ß e  R e n d e z v o u s  d e r  A u t o ­
m o b  i l i st e n u n d M  o t o r r a d f a h r  e r,) das der 
G a u  7. d e r  de u t s c h e n  M o t o r f a h r e r - V e r ­
e i n  i g u n g mit Sitz in Danzig für Sonntag den 13. 
August nach D a n z i g  in Form einer Sternfahrt aus­
schreibt, dürfte eine glänzende sportliche Veranstaltung 
werden. Nicht nur, daß der Magistrat der Stadt 
Danzig dem Unternehmen durch die Gewährung eines 
wertvollen Wanderpreises ein besonderes Gepräge auf- 
drückte, hat er noch 3 weitere wertvolle Preise gestiftet, 
neben welchen der Gau seinerseits 7 Preise ausge­
schrieben hat. Ein reicher Siegeslohn winkt demgemäß 
den besten Leistungen und zwar nach einem Wertungs­
System, das den schwächeren Wagen besondere Gut­
punkte zugesteht. Neben der Wagen-Konkurrenz findet 
noch für Motorräder der W e t t b e w e r b  u m  den  
g o l d e n e n  D. M . V. - B e c h e r  statt, um den durch 
Lösung einer nicht zu schweren militärischen Aufgabe 
konkurriert wird, die etwa 1*/s Stunde in Anspruch 
nimmt. Das Ziel der aus allen Himmelsrichtungen 
ankommenden Automobile wird der Platz vor dem 
Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem Heumarkt in Danzig 
sein, wo ein Empfangszelt mit dem Zielband errichtet 
werden wird, während der Platz selbst reichen Flaggen-

schmuck trägt. Die festlich geschmückte Terrasse des be­
kannten Hotels „Danziger Hos", das in unmittelbarer 
Nähe des Zieles liegt, ist für den Empfang der „rasen­
den Ritter vorn riechenden Roß" hergerichtet, wo der 
Vorstand des Gaues und Vertreter des Magistrats die 
Gäste begrüßen werden. Für die Unterbringung und 
Säuberung der eintreffenden Wagen hat die Stadt 
Danzig Räume der städtischen Feuerwehr-Depots in 
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt. Das 
offizielle Essen der Sternfahrer und Gäste findet um 
IVg Uhr im Wintergarten des Hotels „Danziger Hof" 
statt, woran sich eine Fahrt m it Extra-Dampfer über 
See nach Hela anschließt. Während der Fahrt wird in 
den Salons des Dampfers der Kaffee serviert und in 
dem Kurhause in Hela wird dann das gemeinschaftliche 
Abendessen eingenommen werden. Die Veranstaltungen 
des Gaues 8. der D. M .-V . —  einer 15 000 Mitglieder 
umfassenden Vereinigung, der größten ihrer A rt in 
Deutschland —  erfreuen sich nicht nur in sportlicher Hin- 
sichi, sondern auch wegen ihrer sonstigen Arrangements 
allgemeiner Beliebtheit und darf deshalb auf eine starke 
Beteiligung gerechnet werden.

—  ( D i e  n e u e n  1 0 0  M a r k - S c h e i n e  
„ f ä r b e n  a b".) V on  einer m inisteriellen K o r ­
respondenz w ird  folgendes konstatiert: Über die 
Beschaffenheit der neuen Reichsbanknoten zu 100 
M a rk  sind vielfach K lagen la u t geworden, daß sie 
u. a. zu unhandlich und nicht genügend trocken 
seien. Die W a h l des länglichen Form ates ergab 
sich aus der Notwendigkeit, behufs Erschwerung 
der Fälschung ein größeres und deutlich erkenn­
bares Wasserzeichen anzubringen. D ie technische 
Druckansführung ist noch besser, als die der alten 
w a r, über deren Beschaffenheit bei der Reichsbank 
niem als K lage geführt worden ist. D ie blaue 
Farbe hat bis zu einem gewissen Grade auch bei 
der alten N ote zu 100 M a rk  abgefärbt. Diese 
Eigenschaft, die sich, wie anzunehmen ist, m it der 
Z e it verlie rt, besitzt jeder Kupferdruck.

— ( D i e  O r t s g r u p p e  T h o r k  d e s  
d e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e ­
h i l f e  n - V  e r b a n d e s) tagte am Dienstag im 
Artushofe. Vor E in tritt in die Tagesordnung über­
reichte der Vorsitzer drei Mitgliedern für fleißige 
Werbearbeit Preise, darunter ein Lehrgang der französi- 
Ichen Sprache von Toussaint-Langenscheidt. Die Be­
ratungen zeugten von regem Interesse am Vereinsleben. 
Es wurde beschlossen, zur Erinnerung an die Ver­
bandsgründung am 2. September einen Kommers im 
Artushof zu veranstalten. Ferner wurde ein Kegelklub 
gebildet, dem sofort 10 Herren beitraten. Der Vorsitzer 
gab dann noch bekannt, daß der Kollege Herr Bara- 
nowski einen Kursus in der russischen Sprache erteilen 
wird, und wies daraus hin, daß die Nachfrage nach 
jungen Kaufleuten mit russischen Sprachkenntnissen ständig 
im Wachsen begriffen ist.

—  ( L e i p z i g e r S ä n g e r  i m Z i e g e l e i -  
p a r k.) Am 9. und 10. August findet im Ziegeleipark 
ein Gastspiel der aus früheren Vorstellungen hier rühm­
lich bekannten sog. Kluge und Zimmermann'schen Leip­
ziger Säugergesellschaft statt, wie stets m it neuem, 
gutem Familienprogramm.

—  ( F e s t e s s e n  u n t e r l i e g e n  n i c h t d e r  
L u s t b a r k e i t s s t e u e r . )  Das  O b e r v e r -  
w a  l  t  u n g s g e r i ch t hat anläßlich eines be­
sonderen F a lles der allgemeinen Auffassung recht 
gegeben, daß Festessen nicht der Lustbarkeits- 
stener unterliegen. Es führte unter anderem a u s : 
„E in e  SLeuerordnung darf nicht fingieren, daß 
eine Veranstaltung eine Lustbarkeit sei, obwohl 
sie es tatsächlich nicht ist. Der S teuer können 
vie lm ehr, wie andere Veranstaltungen, so auch 
Festessen nur insoweit unterworfen werden, a ls sie 
sich als Lustbarkeiten charakterisieren. Festessen, 
die zu Ehren, zur Feier des G eburtstages des 
Landesherr» veranstaltet werden, deren Zweck 
lediglich diese patriotische Feier ist, und die in  der 
h ie rfü r üblichen A r t  stattfinden, dienen nicht, wie 
eine Lustbarkeit zu ergötzenden U nterha ltung, son­
dern sollen dem patriotischen Em pfindungen A u s ­
druck geben.

— "(M a u l - u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach­
dem die M au l- und Klauenseuche in Wrotzlawken er­
loschen, ist der K r e i s C u l m  s e u c h e n f r e i  ge­
worden und gehört nach landespolizeilicher Anordnung 
zum freien Gebiet.

*  Podgorz, 2. August. (Das Fest der silbernen 
Hochzeit) begeht am Sonnabend den 5. August das

Tischler und Eigentümer Edwin Krügersche Ehepaar in 
Podgorz Stadtfeld wohnhaft.

Briefkasten.
P . G. M .  Die angeführten Ausgaben, bei Feuer­

versicherung jedoch nur für Gebäude, sind abzugsfähig 
nach § 8 des Einkommensteuergesetzes von 1906.

Leidend. Die erwünschte Auskunft wird Ihnen 
Herr Rentier Thiele, Thorn-Mocker, Lmdenstraße 30, 
erteilen können.

E in Unwissender. Das Tragen versteckter Waffen, 
wie Stoßdegen, ist nicht erlaubt. Das Tragen eines 
Revolvers ist nicht verboten, erfordert jedoch in manchen 
Städten die Lösung eines Waffenscheins ; Militärpersonen 
bedürfen dazu der Genehmigung des Vorgesetzten.

Handel und Industrie.
Expansion der Patzenhofer-Brauerei. D ie 

B rauere i Patzenhofer verhandelt, w ie die K ranks t 
Z tg ." meldet, m it der B rauere i Haase in  V reslau, 
der bedeutendsten P riva tb raue re i Norddeutschlands, 
wegen Angliederung. W ie  erinnerlich, erwarb die 
Schultheißorauerei vor einiger Z e it die Breslauer 
B rauere i P fe ifferhof C a rl Scholz.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e s  B o o t s u n g l ü c k  a u f  

d e m  S c h l a c h t r u f e s . )  Auf  dem Schlach­
trufes bei Berlin kennterte am Freitag ein 
Ruderboot, in dem sich zwei Erwachsene und 
zwei Kinder befanden. Die Kinder wurden 
gerettet, die beiden Erwachsenen ertranken.

( B r a n d  d e s  K u r h a . u s e s  v o n  P y r -  
mo  n t . )  Der B rand, der am D ienstag früh  3?L U hr 
zum AusLruch kam, w ar in  der elften V o rm ittag s ­
stunde gelöscht. D ie unteren Räume des Kurhauses 
können aller Voraussicht nach in  einigen Tagen 
wieder hergerichtet und der ganze VadeLetrieb 
wieder aufgenommen werden, da hundert Bade­
zellen in tak t geblieben sind. Der Schaden belauft 
sich schätzungsweise auf 'K M illio n e n  M ark. Von 
der K urve rw a ltung  w ird  bekannt gegeben, daß keine 
Verletzungen vorgekommen sind und daß es gelun­
gen ist, die im  K urho te l untergebrachten A lte rtüm er 
zu retten. D ie Ursache sei auf Kurzschluß oder M oo r­
entzündung zurückzuführen.

( E i n  p o l i t i s c h e s  D u e l l  i n B u d a -  
p e st.) Der ehemalige Präsident des Abgeor­
dnetenhauses Desider Perczel hat dem Abge­
ordneten Ju lius  Iusth seine Zeugen geschickt. 
Perczel fühlte sich dadurch beleidigt, daß Iusth 
ihm in der Freitagssitzung des Abgeordneten­
hauses zugerufen hatte: „ M it  Empfängern 
von Gnadengehältern debattiere ich nicht."

( S c h w e r e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  
I n  der Nähe von Allendorf an der W erra 
überschlug sich Sonntag Abend infolge Ver­
sagens der Bremse an einer abschüssigen 
Stelle ein Automobil, in welchem die in 
Soden zur Kur weilende Familie des Sena­
tors Grabau aus Gifhorn einen Ausflug 
unternommen hatte. Senator Grabau erlitt 
einen Unterschenkelbruch, seine Frau und sein 
Kind erlitten Gehirnerschütterung und innere 
Verletzungen. Die Verunglückten wurden in 
eine Privatklinik in Eschwege gebracht.

( V o n  d er  P es t.) I n  O d e s s a  sind 
drei Pestfälle bakteriologisch festgestellt; einer 
in der S tadt und zwei unter der Mannschaft 
des ungefähr seit Monatsfrist im Hafen lie­
genden Dampfers „W oronesh". —  I n  der 
vergangenen Woche sind in Malangh 41 
Pestfälle vorgekommen, davon 40 m it töd­
lichem Ausgange. I n  K e d i r i  ereigneten 
sich fünf Fälle, die alle tödlich verliefen. Aus 
S o u r a h a j a  wird ein Pestfall gemeldet.

Humoristisches.
( M ü t t e r l i c h e  E r m a h n u n g . )  „Siehst du, 

liebe Emilie, du mußt stets aufrichtig gegen deinen 
Mann sein! . . . Freilich gibt es auch Dinge, die ihn 
absolut nichts angehen."

( I  m E i  fe r . )  . Weißt du, lieber Mann, w ir
müssen unbedingt zum Wohltätigkeitskonzert erscheinen! 
Du kannst dtr ja vorsichtshalber Watte ins Hörrohr 
stecken!"

( S c h a d e ! )  Geschäftsmann: „Ich lese jetzt den 
Cicero in deutscher Übersetzung. Ich sage Ihnen, ich 
bin entzückt! Diese Kraft der Logik, diese kolossale Be­
redsamkeit! . . . Schade, daß dieser Mensch nicht in 
unserer Zeit geboren wurde!" — Bekannter: „W es­
halb?" — Geschäftsmann: „N a, denken Sie sich 
doch, was das für ein tüchtiger Versicherungsagent ge­
worden w äre!"

( K r i t ik . )  „W as halten Sie denn von dem Schrift­
steller M eier?" — „Seine Prosa kenne ich nicht; aber 
ich ziehe sie entschieden seiner Lyrik vor."

Gedankensplitter.
Den kann sein Leid verzehren,
Der insgeheim sich nagt;
Dem wird's den Rücken kehren,
Der es von Herzen sagt.

S i m o n  Dach.

D ie  w a r m e n  T a g e  steigern bei jedem das Ver­
langen nach einem Erfrischungsgetränk. Nun gibt es 
unzählige derselben, sodaß der Durstgeplagte häufig ge­
nug zuerst nicht die richtige Wahl zu treffen vermag. Es 
sei daher hier auf Reichels Limonadensirup-Extrakte auf­
merksam gemacht, mittels deren man sich überaus leicht 
und billig die köstlichsten Limonaden mit reinstem Frucht­
geschmack in Himbeer, Kirsch, Erdbeer, Zitronen, Grenadine, 
LimetLa usw. selbst bereitet. Für Kinder stellt man damit 
geradezu ein ideales Erfrischungsgetränk her. Eine einzige 
Flasche für 75 Pfg. ergibt 5 Pfund Limonadensirup, dessen 
volles edles Aroma und große Billigkeit überrascht. Ein 
Pfund stellt sich fix und fertig auf 25 Pf., ein Glas L i­
monade nach Vorschrift bereitet, auf nur ca. 1 Pf. Außer­
dem ist der selbstbereitete Sirup auch ein vorzüglicher 
Beignß für Puddings, Flammeris, wie überhaupt für 
süße Speisen. M it  diesen Extrakten hat die weltbekannte 
Firma Otto Reiche!, Berlin SO., die alleiniger Fabrikant 
derselben ist, in der Tat etwas hervorragendes geschaffen, 
für dessen Empfehlung kein Wort zu viel ist. Die Extrakte 
sind überall in den Drogerien käuflich, nur achte man der 
vielen Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke „Licht- 
herz".



225. kömgl. 
lpreutz. lllassen- 

LoLterie.
Z u der am

11. und 12. August

L L
4 8

L 2V MK., 10 Mk
zu haben.

D om krow skr,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer.
_____ T h o rn . Katharinenstr. 4.______
H t t e r  e r te ilt  ju n g . M a n n e  S tu n d e n  

in  d o p p e lte r B u c h fü h ru n g . ev tl. 
auch S chre ibm aschine in den Abend­
stunden. Angebote unter V .  N .  2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

s u c h t oder bald v e r ­
k an te n . be le ih en  will, 

verl. M n rk o v N r 'sZ e n tra lb la tt  ttarthaus.

k M N Ü N !
S ie  verdienen viel Geld und erhalten 

eine selbständige Existenz mit einer guten 
Idee, wenn S ie  sich nur einzig und allein 
wenden an die A ktiengesellschaft v o rm .

H e rb e s th a !  R h l._____

LMSMMGIW.
Ca. 14 M orgen zusammenhängendes 

Land auf der Mocker von sofort zu ver­
pachten. Angebote unter 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

M W M l
aus bestem M alz und Hopfen eingebraut, 
ein gesundes und erfrischendes Getränk, 
besonders Blutarm en zu empfehlen.

WerlbM-Nlick.
C ulm erslraße  10, T e lephon  101.

Pomm. Wurstsabrik 
1. Msiäuor, llolberg,

empfiehlt gegen Nachnahme:
P a . Rollschinken . . .

„ Schinkenspeck. . .
„ mag. u. fett. Speck .
„ Zervelat u. S a lam i 
„ Landwurst . . .
„ M ettw urst. . . .
„ ff. Leberwurst . .
„ Landleberwurst . .
„ Rotwurst . . . .
„ Kasseler R ippespeer.

ä 1,25 Mk. 
1.00 „ 
0,85 „ 
1,10 „ 
0,85 „ 
0,80 „ 
0,85 „ 
0,80 „ 
0,70 „ 
0,85 „

G arantiert reine
W D -  f r i s c h e  " M H

netto 9 P fund 1 0  M ark.

» e r  « e ,
netto 9 Pfund 3  Mark.

t t . S i s v e r s ,
________ F rre d rich sh o f (Ostpreußen).

SuloiibriliM.
Marke „M arie" und „Ilse",

NeinWenkikM. 
» s e l- i , .-  7 "  .

erstklassige Marken, 
„M athilde" oder „G räfin L aura", 

offerieren billigst frei Verwendungsstelle

G. m. b. H.» Schloßstr. 7.
Harburger

L ein ö lfirn itz»
K ilo 1 M k ..  bei F a ß  K ilo  95 P fg .,

sowie sämtliche Farben
e m p f i e h l t

? s u l  W e d e r ,  Drogerie,
______ — Eulmerstraße 20. —______

Schrotlverke,
L l. L ä e l ,  T h o rn , Brombergerstr. 192.

Der geehrten L and- und  S ta d tk u n d ­
schaft zyr Kenntnis, daß ich jede G e- 
tre id e g a ttn n g  zum

schroleil mS quetschen
annehme.

Neue schottische
H e r in g e

bereits eingetroffen und empfiehlt in be­
kannter Güte.

O o l r n .  Schillerstraße 3.

ZU IlklltllllfkU

1 Gastwirtschaft
auf einer Vorstadt Thorns ist zu verkau­
fen oder gegen Z inshaus zu vertauschen. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Z u verkaufen sehr Preiswert: 
O stpr. F uchsstu te . 10 Jah re , 6", 
O sipr. F uchsw allach . 5 Jah re , 5", 

beide Pferde gut geritten, ohne Untugend 
und Fehler.

Lt., Ulanen-Regt. 4
1 russisches Billard,

1 Schreibpult und 
2 große Blitzlampen

billig zu verkaufen.
Kantine Jalobsbaracke, j Mst-stelle

S « S °
M einL  a g e r  in :

S lrn m p sliin g e»  j b l l l i ^ w l l Ü ö  ! S ock en län g en  j

ist b e re its  k o m p le tt so rtie rt.
Die von m ir geführten Q ualitäten sind anerkannt vorzüglich  

u nd  p re is w e r t .

Kerin. IiiMeZUM, AisickUrch.

Qaraniiert 
rein. Zreitt ciie V̂L-;ctzi6 nickt an. 

Ilederall erkLltlieb.
Z l. ^ V v n d i 8 6 k  X a e k ü . ,

S e ife n fa b r ik ,
T h o rn , Altstädtischer M ark t 33.

k ^ o t a l i o n s c k u c l c

« 8

Z

s
« v

s 
8
a
s»

« 

s

s
»
a

sL

>
8
8

für NussenaullLZen
lie fe rt

billlLLl uuä sckuellsleus

L .  v o m b r o w s k i  ° ° b e

kuckäruckerer,
H i o r n

K a tk a rin en Z tr. 4.
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k l S Z L '
Lonserven^Iäser und 

Vorratskoeker 
s i r r Ä  Ä i S  K r s s t S L L l
Lein VersaAen. Liokeres

Uex-LIäsee siriö 10 bis 20°/, 
billige? als snlioi-e Olässe.

V o r lL u u k s le l l t ) :
6. K. Vitztriell L 8oIin,

6 . m. b. H ..
L l7 S L 1 :S S l l7 S L S S  3 S .

Wll kMÜSllÄNS, Islll-
»»>! slniirediisi-kledsne,

t r ä n s l u ^ e n t e -  C e m e n t -  u n d  a n d e r e  
23knkllUnn§en. 2nknnervbekand1.

M . VGZSMGZÄGL'-
R e u E L t .  A » r lr1  2 2 , 

n e b e n  6 e in  Ic ü n ig l ic b e n  Q o u v e r n s i n e n t .

Z5-38 M M ge
Lokomobile,

s ta tio n är. ^ « 1 1 's c h e s  F a b r ik a t .
bestens durchrepariert, preisw ert zu ver­
kaufen. S ehr günstiger Gelegenheits­
kauf. Anfragen erbeten unter L .. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mn- >i»i! Kisciisiislisiis,
fast neu, mit gr. Hof, Obst- und Gemüse­
garten, steht zum Verkauf

T h o rn -M o k k er, G ra u d e n z e rs tr . 81.

VerKMch
braun, gef. 24. 5. 11 
von „Jurist" , aus einer 
sehr schönen preuß. 

,  S tu te . (Offiz.-Reitpferd).
Z u  besichtigen bei M asch .-G ew .-A b t. 4, 
R n d a k e r  B arack e .
wegen Lrdschaftsregulierung

beabsichtige ich mein

G r u n d stü c k ,
B äckerstratze 33 mit Seiten- und H in­
tergebäude zu verkaufen. Vermittl. verb.

H r a u  ^ o l i .  8 r 1 u e r i l r o .

Halbpontz,
S tute , 1,44, schwarz, 4jährig, zugfest, 
fromm, ohne Fehler, weil überzählig, 
für 350 Mk. mit Geschirr zu verkaufen. 

Angebote unter 8 9  an die Ge­
ber „Presse".

Wegen Rationsverlust zu verkaufen:
6jährige, sehr edel gezogene braune

1'?3 groß, viel Hals, tadel-
lose Gänge, 1^/z Jah re  in

jedem Dienst gegangen. Kommandopferd. 
L t. Mellienstraße 109.

Käsesabrür Balkan
verkauft

sett«« Tilstter Käse,
55—60— 70 Pfg.

GrimMck,
10 M orgen, N e u b a u ,  zu verkaufen, 

S ch ö n w a ld e ,
______  Lange Reihe.

g rü n e r  P a p a g e i  m it G e b a u e r  
 ̂ spottbillig zu verkaufen 

_________  S tro b lm d s tr . 11, 3.
sjFZöbl. Zimm. mit auch ohne Klavier- 

benutzung per 15. d. M ts. oder 
1. Septem ber zu verm. Strobandstr. 11, 3.
M e t t  m öb l. Z im m e r, sep. Eing., sof. z.

verm. P re is  18 Mk. Gerechteste 33. 
HVNöbl. Zimmer, part., nach vorn, mit 

Pens., sof. z. verm. Iakobsstr. 15.

Gu t m öbl. Z im m e r mit sep. Eingang 
zu vermieten. Araberstraße 4, 2.

G u t m öb l. V o rd e rz im . von sof. zu ver­
mieten. Windstr. 5, 2, r., Eing. Bäckerstr. 
M . Zim. sog, billig z. v. Allst. M arkt 9, 3.
G t. möbl. Vorder- u. gr. Schlafz. m. a. o. 
Burschengel. v. 1. 6. zu vermieten

Gerberstr. 18, zu ersr. Hof, pt., l.

1 leeres Zimmer
zu vermieten mit sep. Eingang

M ellieusLratze 85.

/ .  Photographisches Atelier
für zeitgem äße B ildnisse, M alere i und V ergrößerungen

! R r u 8 6  ^  i 7 A r 8 t 6 v 8 6 U ,
I n h a b e r :  D T . » v z r s r ,

Schloszstr. 14. Schlotzstr. 14.
—  T elephon  423. —

W W "  B i l l i g s t e  P r e i s b e r e c h n u n g .  " W W  
1 2  V i s i t e s  6 , 0 0  M k .  -  1 2  P r i n z e s z  8 , 0 0  M k .

A ufnahm en bei elektrischem Licht.

klrwa;cbi«e»
«na kisksm en

offerieren

Eisenhandlung,
Altstadt. Markt 21. Fernsprecher Nr. 138.!

»  S c h l o s s e r » »
Gaswerk Thorn.

_______  MB
'!!!.I(i!!iII!>er7Rch!!liŴ

erfahren und zuverlässig, stellt ein

M Z M U « « ^ W 8 M G 8 S M U « M « M U

N e u b a u  M e l l i e n s t v .  ^ 2 9 ,
mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
G as, eventl. Pferdestall u. Burschengeiaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

R e i n i - i e k  I ^ ü t l n i a n n ,
G. m. b. H.,

W aldstvake 49.______

Die erste Etage,
1 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstrasze 47 zu verm 

Z ^ e o ltd ii.

Einewohmmg.l. Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Zs. ab zu vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
Auf Wunsch Pferdestall u. Wagenremise. 

T h o rn -M o ck e r . Lindenstraße 42.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G a s  und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

T h o rn -M o ck er , S e d a n s tra k e  5 s .

1 W o h n u n g ,
4 Zimmer, Küche, Vadestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause C 'lisabethstr. 7, 
3 T r . ,  per 1. Oktober zu vermieten.
O s o r - S  O iS ti-L v I r ,

L le x a n ü e r  L iN v e g s r . N achfolger.
verfetzungshalber

Wohnung,
4 Zimmer, Mädchen- und Badezimmer, 
sowie reichl. Nebengelaß, G as u. elektr. 
Lichtanlage. W a ld strah e  3 1 a ,  2, per 
1. 10. preisw ert zu vermieten.

W o h n u n g e n ,
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Z u­
behör, eine kleine M ocker, L indenstr. 46 . 
Z u  erfragen
_____ J u n k e v s tr . 7.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 ,24 .

W o h n u n g e n :
MeNisnstr. M .
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, G as. Burschengelaß. P ferde­
stall und Gartenland.

waldstr. 44. L Ä 'K
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.
waldstr. 4->,
hör, elekt. Licht und G as.
Uasemenftr. 3r. i Z L ,
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.
l l o i m e l i  M t i m n i i ,  G .  i i i .b .H .,

W aldstraße 49.

Wohnungen,
2 und 3 Zim mer nebst Zubehör, sofort 
billig zu vermieten

M ocker, B e rg s tra ß e  32. 
_______  Telephon 654.

lllsine lÄ M -M m g .
bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, für 20 M ark monatlich per 1. 9. 
zu vermieten.
______________ B ro m b e rg e rs tr . 8 6 .

L a g e r r ä u m e ,
Uallrmg M  8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U. L-evz?, HMnstrch 5.

I n  meinem Neubau M ellien s tr. 80 
sind noch mehrereLösten
mit anstoßend. Ammern
zum 1. Oktober preiswert zu vermieten.

Karts!, ««Ilisli.«.
Mombergerstraße 45,

1. E tag e , l in k s .
Verfetzungshalber eine W ohn n n g  von 

5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 10.; 
p a r te r r e  l in k s  und  p a r te r r e  rechts 

je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
G arten vom 1. 10. zu vermieten.

Z u erfragen G e rb e rs tr . 27, 2.

1 W lIIM IM lM W .
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.

Gartenwohnung,
3 Zimmer. Kabinett, Küche und Boden­
kammer, G arten nebst V eranda; 2-Zim.- 
W ohnung nebst allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen­
stände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

L dsoüo r M svrolLV 8ki. Mellienstr. 64.

lins 4
2. Etage, mit Bad, G as, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten.

.1 . i r N s I r v ,  W aldstraße 31.

Lade«.
für jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jah re  ein Spezialgeschäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1 .1 .12  zu vermieten.A . LZKLI'ÜiSvrLL,

C oppern ik u ssL r. 2 1 .

8>Sk« « in »  LL'7LL
benutzt werden) v. 1.10. z. v. Araberstr.5.

Irchiiiiiiimgt Wkoil-Miiliiiig
verfetzungshalber vom 1. Oktober zu 
vermieten. W aldstraße 29, 1.

Z Ammer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei IckAtke, Bachestraße 14.

zu vermieten. Araberstraße 5.
I n  meinem Hause

B r e i l e s t r a h L  24  .

2 . k l a g e
per 1. 10. zu vermieten.

Ü U K S N  ü a r n » 8 8 .

Wohnungen,
3. Etage, von 4 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

H .  W o M 5 s ! I ,
Schuhmacherstr. 24.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

F ried ric h str . 10 12, P o r t ie r .

6-Zimmer-Wohnung,
mit Badeemrichtimg und G as, von 
sofort zu vermieten.

T k o rn -M o ck e r , Lindenstr. 13.
W H ö b l. V o rd e rz im m e r zu vermieten 

Coppernikusstraße 41, 1.

Herrschaft!. Wohnung,
renoviert, von 5 Zim mern mit großem 
Balkon, nach G arten gelegen, Badezim., 
G as, elektr. Beleuchtung und alU Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.

S chuhm acherstr. 12, 1, I.

FltiiMilht Mköil-Wchiiiiig,
4 Zimmer, G as nebst Zubehör. P re is  
350 Mk. M e llien s tr. 117.

Wer klickt jiiM  Amt
englischen Unterricht?

Angeb. mit P relsang. unter II. M . 
34 an die Geschästsst. der „Presse".

W ürsslkohlen, 
Nutzkohlen. 

B rik e tts , 
zMliml. Kremholz

liefert jedes Quantum frei Haus
U. DllM, Maurermeister,

Waldstr. 43, Telephon 136.
M ö b l. Z im m e r m. Pension Culmerstr. 1,1.

Wohnungen
s o f o r t :

Aischcrstrntze 47, parterre,
7 Zim mer, Zubehör und Pferdestall;

Parkstratze 13, parterre,
6 Zimmer und Zubehör;

Talstratzc 43, 1. Etage,
5 Zimmer und Zubehör;

z u m  1. O k t o b e r :
Neubau Mcllicnstratze 80,

4 Wohnungen, 5 Zimmer,
4 Wohnungen, 4 Zim mer und Z ubehör;

Neubau Talstratze 40,
12 Wohnungen, 3 Zim mer und Zubehör;
Waldstratze 43, 3. Etage,

5 Zim m er und Zubehör;
Hasst ratze 19, 1. Etage,

2 Zim m er und Küche 
p r e i s  w e r t zu vermieten.
« l .  K a r t e i ,  « W c h  L
tlÄ u t m öbl. V o rd e rz im . m. Schreibt. 
^  (Gasbel.) auf Wunsch a. Schlafkab. 
sof. z. verm. C o v p e rn ik u s itr . 41, 2.

gut möbl. Vorderzim. mit sep. Eing., 
^  für l —2 Herren passend, auch Schreib­
tisch vorhanden, per sofort zu vermieten 

Neustadt, ^ a r k t  18, 2.

HerrsWl. Wch»»>iq
mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall und Remise, Schttlstr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres
_______ tzote! Thorner tzof.

W ohnungen,
SMW» I».
kichern Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.
SANck II.
behör, vom 1. J u li  oder später zu ver­
mieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

Q .  K L s x r P N i ' t ,
Fischerstraße 59.

Möblierte Wohnung,
2 Zimmer, Badezimmer. Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall, Hosstrasze 7, 
von sofort oder später zu vermieten.

3 unmöbl. Zimmer,
Balkon, B ad, event. möbl. und geteilt, 
verfetzungshalber sofort zu vermieten

T k o rn . L indenstr. 5, 2, r .

1 W o h n u n g ,
4 Zimmer. Küche und Nebengelaß, 2. Et., 
vom 1. 10. cr. zu vermieten.

Altstadt. Markt 29 .

Baderstr. 30
LadennebWeüengelaß
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.
___ «1. 4lä o Ip k - Breitestraße 25.

t ZmmMuU
reich!. Zubeh., elektr. Licht, G as- u. B a- 
elnrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 

T i a ä w i A ,  Mellienstr. 112a pari., l.

Wohnung,
Trrchmacherslkrake 5, hochpart.,

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

6. Loppsrt,
Fischerstrahe 59.

W o h n u n g ,
2 Zim mer mit Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

E. 8«ppart, Fischerstr. 59.
Klkll I» N l i !  billig vollst, sep. gel., v lk l j .  lll. von sofort zu verm.,
auch mit Burschengel. Ularieirstr. 6 ,2 , l.

G r o ß e r

Speicher,
LeibrischeLstraßo 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

U n n lL S  <L IL ltt lsr .

Eiskeller
Ullt gilltztiit Bikrlirgtcklltt

sowie

geräumiger Pferdestall
zu vermieten.

K.Iöüibririliski'^ ZiiOnllkem,
K a tlia rm e n s trak e  4.

zu verinieten.
6. L. VLktriod L Lobn,

G. m . b. H.
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

M  jähriger Jubiläum der Vreslauer 
Universität.
(Dritter Tag.)

M it zwei Festgottesdiensten in der evangelischen 
Elisabeth- und katholischen Matthiaskirche setzte 
heute früh der Hauptjubeltag der Vreslauer Jah r­
hundertfeier ein. I n  den frühen Morgenstunden 
war auch der Protektor des Festes, Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen mit Gefolge aus 
Berlin als Vertreter des Kaisers eingetroffen. 
Ebenso hatten sich die Meiningenschen Herrschaften 
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ge­
mahlin, letztere von der Eröffnungsfeier des neu 
restaurierten Bades Reinerz kommend, in der Fest- 
stadt eingefunden. Eine festlich gestimmte Menge 
zog schon am frühen Morgen durch die Strafen 
hinaus nach dem Sportplatz Grüneiche, wo die 
turnerischen Vorführungen mit leichtathletischen 
Wettkämpfen und einem Tennisturnier des ersten 
deutschen akademischen Olympia ihren Fortgang 
nahmen.

Während der evangelische Festgottesdienst sich 
in der üblichen einfachen Form abspielte, gestaltete 
sich der Festgottesdienst in der katholischen 
Matthiaskirche infolge der Teilnahme des 
Kardinals Fürstbischofs Dr. von Kopp besonders 
glanzvoll. Für diesen hatte man links von dem 
Kochhalter einen Baldachin von gelbem Stoff und 
roten Draperien errichtet, unter welchem der 
Kardinal während der von Dompropst Dr. König 
gehaltenen Predigt Platz nahm. Das Pontifikal- 
amt zelebrierte der Kardinal selbst. An beiden 
Festgottesdiensten nahmen die Chargierten der kon­
fessionellen Studentenkorporationen mit ihren 
Fahnen teil.

Unmittelbar nach Beendigung des Gottesdienstes 
begann der Festakt in der Aula der Universität. 
Das große alte Gebäude hatte dazu nach innen und 
außen hin ein schönes Festkleid angelegt. Lorbeer, 
grünende und blühende Gewächse schmückten den 
festlichen Raum. während hoch oben auf den 
Zinnen des Gebäudes Flaggen in schlesischen, preu­
ßischen und deutschen Farben wehten. Nachdem sich 
alle Teilnehmer in der wundervollen und durch 
ihren eigenen Bildschmuck so überaus festlich 
wirkenden Aula versammelt hatten, verkündeten 
Fanfaren den Einzug des Kronprinzen und des 
Lehrkörpers. An Festgästen waren erschienen: 
Kultusminister v. Trott zu Solz, Minister von 
Dallwitz, UnterstaaLssekretär Schwartzkopff,, Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Elster, Ministerialdirektor 
Naumann vom preußischen Kultusministerium, der 
schlesische Oberpräfldent Dr. v. Günther, die Gene­
ralsuperintendenten Dr. Nottebohm und Dr. Haupt, 
Kardinal-Fürstbischof der frühere schlesische Ober- 
präsident Graf Zedlitz und Trützschler, Fürst 
Henckel von Donnersmarck, der kommandierende 
General des 6. Armeekorps v. Pritzelwitz, der erste 
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses, 
der bekannte Zentrumsabgeordnete Geh. Iustizrat 
Dr. Porsch ferner der zweite Vizepräsident des 
Reichstages Dr. Schultz, sämtliche Vertreter aller 
22 deutschen Universitäten und Akademien und der 
über 100 Vertreter der ausländischen Universitäten 
und sonstigen wissenschaftlichen Institute.

Nachdem der Kronprinz Platz genommen hatte, 
begab sich der Rektor Geheimer Regierungsrat Dr. 
H r l d e b r a n d t  zum Katheder und begrüßte den 
Vertreter des Kaisers sowie die übrigen Fürstlich­
keiten, Würdenträger, Ehren- und Festgäste mit 
folgenden Ausführungen: königliche Hoheiten!
Exzellenz! Hochansehnliche Versammlung! Am 
Spatabend des 10. August 1911 war der Markt von 
Frankfurt a. O. der Schauplatz einer ernsten Feier. 
Zum letztenmal sammelten sich im Schein der 
Fackeln die Studenten der alten Musenstadt. Es 
galt Abschied nehmen von den Bewohnern und den 
alten Stätten der Wissenschaft. M it Flor umhüllt 
war die Rednertribüne und unter tiefem Schweigen 
der Anwesenden sprach ein junger Student der 
Theologie das Abschiedswort. Hundert Jahre sind 
vergangen. M it Erlöschen der Universität Frank­
furt a. O. erlosch eine dreihundertjährige Flamme. 
An Preußens Tor klopfte eine neue Zeit und spielte 
sich im Lichtschein der Leopoldina. I n  diesem 
Reiche, in Schlesien, dem fruchtbaren Lande, wohnt 
ein Volk, das sich der Wissenschaft freudig zu­
wandte. Wiffendustige Schlesier studieren schon im 
13. Jahrhundert in Bologna, Paris, Rom und an­
deren Universitäten. Wie konnte es da anders ge­
schehen, als daß Schlesiens Hauptstadt anstrebte, 
eine Universität zu erhalten. Es kamen aber andere 
Zeiten, und es kam ein anderes Geschlecht und 
ftemde Krieger tränkten ihre Rosse in Schlesiens 
Gewässern. Erst anfangs des vorigen Jahrhunderts 
wurde der Wunsch Vreslaus erfüllt. Der Glaube 
an die mächtige und geistige und sittliche Kraft, 
der mit unauslöslichem Licht Preußens schwerste 
Zeit durchdrängt, hat auch unsere Universität ge­
schaffen. Hundert Jahre sind seitdem vergangen. 
Im  Jahre 1811 war Preußen ein zerschlagenes 
Land. ein zerrissener Staat, der Himmel über ihm 
mit Wolken bedeckt. Heute haben wir ein geeintes 
Reich, dessen soziales Wirken von Land zu Land 
dringt. Unsere Universität zeigte im ersten Lehr- 
plan 51 Dozenten. 298 Studenten und einen Etat 
von 180 000 Mark; heute hat die Universität 200 
Dozenten und erfordert eine Ausgabe von jährlich 
drei Millionen Mark. Wir dürfen in Dankbarkeit 
bekennen, daß wir im Segen unseres Vaterlandes 
unser eigenes Wohl gefunden haben. Eine via 
tiinwpIiLlis führt Sie aus dem Herzen der Stadt 
Hier fand die Gründung der Lüzowschen Freischar 
statt. Das verkündigt Ihnen eine Tafel an einem 
rauchgeschwärzten Haus dieser Stadt. Die Namen 
derer, die im Freiheitskriege von 1813 und im 
großen Befreiungskriege von 1870 ihr Leben ge­
lassen haben, schmücken die Tafel im zweiten Stock. 
Unsere Jugend gedenkt heute begeistert all derer, 
die ihr im ersten Jahrhundert Führer und Lehrer 
gewesen sind, allen voran S t e f f e n s ,  der mit 
seinem Wort die Jugend mitriß. Wir legen einen 
Kranz nieder an den Gräbern all derer, die den 
Namen unserer Universität dorthin getragen haben, 
wohin sie der Ruf des Lebens trug. Die Aufgabe 
der Universität kann nicht getrennt bleiben von

ihren Schwestern, denn alle bleiben Töchter der­
selben Mutter Wissenschaft. Wilhelm von Hum­
boldts Meinungen, daß der S taat kein besseres 
M ittel habe, sich auszuzeichnen, als durch Förde­
rung der Wissenschaft, ist heute in Erfüllung ge­
gangen. Die Universitäten müssen national, aber 
auch in gewissem Sinne Weltuniversitäten sein, 
sie müssen sich Nahrung holen aus den Forschungen 
des internationalen Geistes. Wir denken mit Stolz 
daran, daß unter den Namen derer, denen wir 
jüngst bonoris oausa unsere höchsten Ehren ver­
liehen haben, sich berühmte Gelehrte des Auslandes 
befinden. Auf den Ehrentafeln prangen die Namen 
eines Darvin, von Franzosen, Engländern usw. 
S taat und Wissenschaft sind heute kein Gegensatz. 
Nur in einzelnen Punkten treffen sie aufeinander. 
Wir sehen immer neue Kreise der Universität zu­
strömen und hoch und niedrig finden sich zusammen. 
Die neue Zeit wird neue Kämpfe finden. Der 
heutige Tag gehört dem Dank. Dieser Raum ist zu 
klein, um alle zu fassen, die gerne hier sein möchten. 
M ir danken Seiner Majestät, welcher die Gnade 
gehabt, Seine königliche Hoheit den Kron­
prinzen hierher zu senden. Wir danken dem 
Minister, dem das Wohl der Universität anvertraut 
ist. für sein Erscheinen. Wir danken dem hoch­
würdigen Kardinal von Kopp, daß er es sich nicht 
nehmen ließ hierherzukommen, wir danken all den 
Herren, die von allen Nationen hierhergekommen 
sind. Wir haben aber die Pflicht, das Feuer zu 
erhalten und der Jugend Führer zu neuen Zielen 
zu sein. Möge der Geist der Wissenschaft, der der 
Geist der Wahrheit ist, immer an dieser Stelle 
weilen, die Freude, die Jugend zu belehren, immer 
in den Herzen derjenigen lebendig bleiben, die 
dafür berufen sind. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf erhob sich der Kronprinz, um die kaiser­
liche Botschaft an die Jubilarin  zur Verlesung zu 
bringen. M it ihm erhob sich die ganze Festver­
sammlung. Unter lautloser Stille verlaß der Kron­
prinz die Kundgebung seines kaiserlichen Vaters, 
die folgenden Wortlaut hatte: Der Universität zu 
Vreslau entbiete ich zu ihrer Jubelfeier meinen 
königlichen Gruß und Glückwunsch. Hervorgegan­
gen aus der Vereinigung der alten kurbranden- 
burgischen Viadrina mit der kaiserlich leopol- 
dinischen Universität war die neue Hochschule dazu 
bestimmt, die Traditionen der beiden alten B il­
dungsstätten aufzunehmen und deren Aufgaben zu 
erfüllen. So wurde sie Preußens e rs te  p a r i t ä ­
t i sche U n i v e r s i t ä t  und damit Führerin auf 
dem Wege zum friedlichen Neben- und Mitein!- 
anderwirken der Konfessionen zum Wohle des 
Vaterlandes. I n  der alten Piastenstadt, wo den 
slavischen Völkern zuerst die Sonne des Christen­
tums leuchtete und die Erenzpfähle deutscher Kul­
tur sich nach Osten vorschoben, in der hochragenden 
deutschen Schöpfung Kaiser Karls IV., die an Glanz 
und Vürgerstolz mit dem goldenen Prag wett­
eiferte. in der alten Hansestadt Breslau, in der 
Hauptstadt des schönen Schlesterlandes, ist nach dem 
Willen meines in Gott ruhenden Vorfahren, des 
Königs Friedrich Wilhelm III ., die neue Univer­
sität ein Brennpunkt geworden regen geistigen 
Lebens und steigender wissenschaftlicher Kultur. 
Die ernste strenge Arbeit, die hier geleistet wurde, 
hat ihre Frucht getragen. Nicht nur die Universität, 
die bald in die Reihe der ersten Hochschulen 
Europas eintrat, dem preußischen Vaterlande und 
dem ganzen deutschen Reiche ward sie zum Segen. 
Vor einem Jahre, als ich der Jubelfeier der Ber­
liner Universität persönlich beigewohnt habe, sprach 
ich aus: daß die Berliner Universität in schwerer 
Zeit begründet, Pflanzstätte jenes Geistes zu wer­
den berufen war, aus dem Preußens Wiedergeburt 
hervorgehen sollte. Vreslaus hohe Schule verdankt 
ihr Sein dem gleichen Wunsche ihres erhabenen 
Stifters. Daß dre Universität des königlichen Ver­
trauens in vollem Maße würdig war, zeigte sich 
bereits an jenem Tage, als der König den Auf­
ruf „A n m e i n  Vo l k "  erließ und die Vreslauer 
Studenten, ihren Kommilitonen ein leuchtendes 
Beispiel, sich begeistert um die Fahnen ihres 
Königs scharten. Laß immer Vreslaus Studenfen 
von dem gleichen Geiste beseelt sein mögens^W 
meine Hoffnung und mein Wunsch. 'Die Univer­
sitäten verdanken ihre Entstehung der hochherzigen 
Entschließung König Friedrich III., zwer davon, 
Berlin und Bonn, tragen seinen Namen. Damit 
das Andenken an ihren Stifter auch Lei der Vres­
lauer Universität späteren Generationen stets 
lebendig bleibe, will ich ihr hiermit gleichfalls 
seinen Namen verleihen. So soll denn mein königl. 
Dank und Glückwunsch ins zweite Jahrhundert ge­
leiten. — die Schlesische Frredrich-Wrlhelms-Uni- 
versttät. (Großer Beifall.) Unter diesem Ehren­
namen bleibe sie, was sie war, zur eigenen Ehrte, 
dem Vaterlande zum Ruhme, der Menschheit zum 
Fortschritt. Gegeben Bergen, an Bord M, Y. 
„Hohenzollern" den 26. Ju li 1911. (Erneuter 
stürmischer Beifall und Trampeln, während die 
Chargierten mit den Säbeln aneinanderschlagen).

Alsbald erhob sich der R e k t o r , um unter sich 
immer erneuernden Jubelrufen der Festgäste dem 
Kronprinzen in herzlichen Worten den Dank für 
die überbingung der kaiserlichen Botschaft auszu- 
sprechen. Er schloß mit einem Hoch auf den König 
und Kaiser, in das die Versammlung begeistert 
einstimmte.

Hierauf erhob sich der preußische Kultusminister 
T r o t t  zu S o l z .  Er führte aus: Der heutige 
Tag ist ein Tag des Dankes. Wir danken dem 
Stifter der Universität König Friedrich Wilhelm 
III., der von hier aus den Aufruf an sein Volk 

erließ. Ein Jahrhundert ist seitdem vergangen. 
Schlesien und Deutschland ist reich und mächtig ge­
worden. Reicher Segen ergoß sich von Vreslau aus 
über alle deutschen Lande. Ich glaube der Uni­
versität Vreslau nichts Besseres wünschen zu 
können, als daß sie den Wegweiser finden möge rn 
eine ruhmvolle Zukunft (Bravorufe und Beifall.) 
— Auch diesen Redner dankte der R e k t o r  unter 
dem lebhaften Beifall der Versammlung.

Es folgte die Begrüßung durch die übrigen 
preußischen Universitäten, welche der Rektor der 
Berliner Universität Geheimrat Professor Dr. 
R u b n e.r überbrachte. Er führte aus: Berlin und 
Breslau sind zwei Schwestern von alKicksm Feist.

Berlin und Breslau sind aus der erloschenen 
Flamme der Viadrina in Frankfurt a. O. als ein 
neuer Phönix entstanden. Wer möchte sagen, wel­
chen Anteil an der Wissenschaft eine einzelne Uni­
versität zu beanspruchen hat? Von Breslau sind 
berühmte Männer in die Welt hinausgegangen, 
die sich allezeit bemüht haben, der Wissenschaft zu 
dienen. Heute wehen aber nicht nur die deutschen 
und preußischen, sondern auch die schlesischen Farben 
von den Zinnen der Vreslauer Universität und in 
den Straßen der Stadt. Vreslau hat es eben ver­
standen, der tonangebende Faktor für Schlesien zu 
werden, und die Vreslauer Universität verstand es, 
sich die Liebe der schlesischen Bevölkerung zu ver­
dienen. Die Vreslauer Studenten sind auch stets 
bereit gewesen, mit der Waffe in der Hand das 
Vaterland Zu schützen. Was kommen wird, wissen 
wir nicht (Bewegung), aber wir entnehmen aus 
der Vergangenheit, das Vertrauen auf unsere Zu­
kunft. (Lebhafter Beifall.) Möge die Vreslauer 
Universität stets ein leuchtendes Gestirn an dem 
Himmel der Wissenschaft sein. (Lebhafter großer 
Beifall.)

Es sprach dann noch der Vertreter der Heidel­
berger Universität Prorektor Geh. Rat Pros. Dr. 
v. D u h n  namens der außerpreußischen Universi­
täten und die Vertreter der verschiedenen auslän­
dischen Universitäten und Akademien, letztere meist 
in ihrer Landessprache. Auch der V e r t r e t e r  
F r a n k r e i c h s  Pros. Charles M a d l e r  von der 
Sorbonneführte zunächst in französischer Sprache 
aus, daß Frankreichs Geisteswelt und Wissenschaft 
die Jubelfeier der Universität Vreslau mit den 
aufrichtigsten Wünschen für eine blühende Zukunft 
begleite, schloß dann aber seine Ansprache mit fol­
gendem Satz in deutscher Sprache: „Deutsche und 
Franzosen, gleich im politischen Kampf, können 
nicht mehr als Kämpfer vorgestellt werden!" 
(Stürmischer anhaltender Beifall, an dem sich auch 
der Kronprinz lebhaft beteiligte.)

Es folgte die Werbringung der Glückwünsche 
der deutschen technischen Hochschulen sowie der 
Akademien und der wissenschaftlichen Institute des 
Reiches und des Auslandes, für die der Rektor 
Geheimrat H i l d e b r a n d t  ebenfalls namens der 
Universität Dank sagte.

Nunmehr betrat K a r d i n a l  v o n  K o p p  
unter allgemeiner Spannung den Katheder, um 
folgendes auszuführen: Ein Brennpunkt des ehr­
lichen Stxebens nach der höchsten Wahrheit, das 
war die Aufgabe, welche im Jahre 1812 
das neue Gebilde der Vreslauer Hochschule über­
nahm. Das war auch die Aufgabe, die die Provinz 
Schlesien erwartete, wenn auch die Wissenschaft 
gewiß nicht eine provinzielle ist. Die höchsten 
Stellen der Bildung sind zugleich auch die Stätten 
unentwegten Strebens nach der höchsten Wahrheit. 
Je  höher aber der Mensch über die Niederungen 
des Alltagslebens hinausklimmt, desto ungefesselter 
ist er selbst von den Banden der Umwelt. Ernstie 
Arbeit, Anstrengung, sachliche Wertung, hingebende 
Pflichttreue, gegenseitige Achtung, weitherzige 
Duldsamkeit, muß das Grundprinzip der Univer­
sität sein. (Stürmischer allseitiger Beifall.) Hat die 
Universität Vreslau nun diese Aufgabe erfüllt und 
ist sie den auf sie gesetzten Erwartungen recht ge­
worden? Nun. hochanfehnliche Versammlung, aus 
allerhöchstem Munde haben wir am heutigen 
Morgen dieses Zeugnis vernommen. Ist bei der 
Struktur dieser Universität, wo auch der Religions­
wissenschaft eine Stätte bereit ist, auch inbezug auf 
diese den Erwartungen entsprochen worden? Ich 
habe nur auf die katholisch-theologische Fakultät 
hinzuweisen. Sie steht als ebenbürtiges Glied der 
Alma mater Wratislawiensts da. Allen politischen 
Strömungen zum Trotz hat sie ihre Aufgabe hoch­
gehalten und ist dem konfessionellen Frieden nie 
hinderlich gewesen. So wird sie umgeben von der 
Verehrung der Katholiken. Welche Fülle von dank­
baren Äußerungen bringt die heutige Jubelfeier! 
Möge die Stadt Vreslau noch recht viel Freude an 
ihrer Universität erleben! (Lebhafter Beifall.)

Hierauf nahm das Wort Generalsuperintendent 
N o t t e n b o h m ,  welcher ausführte: „Im  Namen 
der evangelischen Kirche Schlesiens habe ich der 
Universität Vreslau die herzlichsten Glückwünsche 
darzubringen. Die Gründung der Universität im 
Jahre 1811 war für die evangelische Kirche 
Schlesiens von hervorragender Bedeutung. Sie 
sollte ja die langersehnte notwendige evangelische 
theologische Fakultät bringen. Daß hier in Vreslau 
nebeneinander eine evangelische und eine katholische 
Fakultät errichtet wurde, ist von eminenter Be­
deutung für beide Konfessionen gewesen. Den 
größten Dienst hat die Universität unserer Kirche 
erwiesen, und erweist ihn noch, indem sie unsere 
künftigen Geistlichen in den Dienst der Gemein­
schaft stellt. Möge denn die Kirche, die an der 
Universität ihre stille Arbeit leistet, dem Volke 
Segen stiften, auf daß man dem Volke die prak­
tische Wirkung vor Augen stellen kann. Gott aber 
wolle über dem reichen Leben und der ernsten 
Arbeit stehen und die Wissenschaft auf allen Ge­
bieten fördern zum Nutzen von Staat, Kirche, 
Schule und Gesellschaft, zum Besten unseres Vater­
landes. (Großer Beifall.)

Der OLerpräsident von Schlesien, Dr. v o n  
G ü n t h e r ,  wandte sich mit folgenden Worten an 
die Festversammlung: Die Vreslauer Universität 
hat es verstanden, auf den verschiedensten Gebieten 
hervorragende Männer heranzubilden. Das 
„I>9vta rbei" (es gibt keinen Stillstand) war nie­
mals so lebendig, als hier. Nur die Wissenschaft 
fand uns immer wieder zu den vielen Stellen des 
Staatsorganismus die führenden Männer heran­
bilden. Heute gilt es mehr denn je. Die Wissen­
schaft hat die Macht, die Studenten zu wahrer 
Freiheit heranzubilden. Daß die Universität auch 
weiterhin dafür sorgen wird. dazu habe ich alles 
Vertrauen aufgrund ihrer Vergangenheit. (Bei­
fall.)

Oberbürgermeister Dr. V e n d e r  überbringt die 
Glückwünsche namens der Stadt, betont das gute 
Verhältnis zwischen Bürgerschaft und Universität 
und wünschte der Universität eine glückliche Zu­
kunft.

Der Rektor dankt sodann allen Rednern für die 
überbrachten Glückwünsche, worauf die Abord­

nungen der Provinz ihren Segenswünschen Aus­
druck geben. Die Provinz Schlesien selbst hat eine 
Jubiläumsstiftung mi Betrage von 50 000 Mark 
zur Förderung der Wissenschaft gemacht, die schle­
sische Landwirtschaftskammer, die durch Frhrn. v.o.n 
K l i t z i n g  vertreten ist, hat eine Stiftung im Be­
trage von 100 000 Mark zur Förderung des land­
wirtschaftlichen Studiums an der Universität er­
richtet. (Die übrigen Stiftungen haben wir be­
reits mitgeteilt.)

Ein C h a r g i e r t e r  sprach im Namen aller 
Studenten den Glückwunsch der Studierenden für 
die Alma mater aus, worauf der R e k t o r  für 
die Veglückwünschungen und Stiftungen den Dank 
der Hochschule zum Ausdruck brachte; der P r o p ­
r e  k t o r gab die verschiedenen Stiftungen und die 
Ehrenadresien für die Universität, darunter zahl­
reiche ausländische, bekannt.

Die ganze Feierlichkeit wurde durch musikalische 
Darbietungen aller Art unterbrochen. Unter 
Leitung des Professors Dr. phil. H i n k e l d e y  
trug das kirchlich-musikalische Institut die „Louats 
piavo ckorts" von Giovanni Eabrieli vor, während 
der Vreslauer Orchesterverein und die Vreslauer 
Singakademie die Overtüre D-dur von Bach zum 
Vortrag brachte. M it dem Vortrag der akademischen 
Festouvertüre (der philosophischen Fakultät der 
Universität Vreslau 1880 von Johannes Vrahm 
gewidmet) unter Leitung des Professors Dr. 
D o h r n ,  schloß der Festakt stimmungsvoll ab.

An den Festakt schloß sich um 5 Uhr Nach­
mittags im Konzerthause ein großes F e s t m a h l  
zu 700 Gedecken, an welchem dre Spitzen der Be­
hörden teilnahmen. An der Ehrentafel saß der 
Kronprinz zwischen dem Rektor Pros. Hildebrandt 
zur Rechten und dem Kultusminister zur Linken. 
Links von diesem saßen Prinz Friedrich» Wilhelm 
und der Oberpräsident, rechts vom Rektor der Erb­
prinz von Sachsen-Meiningen; daran schlössen sich 
die Dekane und die höchsten Vertreter der Behör­
den. Das Kaiserhoch brachte der Jubiläumsrektor 
Geheimrat H i l d e  o r a n d t  aus, worauf stehend 
die Nationalhymne gesungen wurde. Unmittelbar 
darauf erhob sich der K u l t u s m i n i s t e r  von 
T r o t t  zu S o l z  zu folgender Rede: Die
Universitäten sind nicht mehr wie ehedem vom 
S taat losgelöste, auf sich angewiesene, ihre Ange­
legenheiten allein ordnende Körperschaften. Der 
S taat hat ihnen die M ittel zum Dasein gegeben 
und ihre oberste Leitung in seine Hände ge­
nommen. Darunter hat die Freiheit, die die 
Universität braucht, die ihr Lebenselement ist. nicht 
gelitten. Denn sonst hätten unsere Universitäten 
sich nicht, wie sie es unter der Oberleitung des 
Staates getan haben, in so glanzvoller Weise ent­
wickelt: wären sie nicht zu solcher Blüte gelangt 
und hätten nicht ihre in der ganzen Kulturwelt 
hochangesehene Stellung erringen können. Nicht in 
einengender Bevormundung, sondern in sorgsamer 
Pflege und kraftvoller Abwehr alles dessen, was 
die Universitäten in dem Streben nach ihren hohen 
Zielen zu stören vermag, woher die Störung noch 
immer kommt — darin hat der S taat seine vor­
nehmste Aufgabe den Universitäten gegenüber er­
kannt und ihr gerecht zu werden ist sein eifriges 
Bestreben. Wenn man demgegenüber hie und da 
den Wunsch nach freien Universitäten vernimmt, 
so fragt sich, was und wo sind denn solche erstrebens­
werte freie Universitäten? Haben wir etwa An­
laß uns nach den Verhältnissen zu sehnen, die wir 
bei den sogenannten freien Universitäten antreffen? 
Wer die Frage gewissenhaft und ohne Vorurteil

suchen, zu leicht eine ausschlaggebende Rolle, 
während es dem Wesen und dem eigenen Interesse 
des Staates entspricht, Sonderinteressen anzuhalten 
und den allgemeinen Nutzen zu fördern. Wie die 
Dinge in dieser Welt nun einmal tatsächlich liegen, 
ist der S taat mehr wie irgend eine andere Stelle 
dazu befähigt, die Freiheit von Forschung und 
Lehre zu schützen und zu wahren, er kann am besten 
es verhindern, daß bestimmte Richtungen, Be­
strebungen, Schulen einseitig auf den Universitäten

Licht gewähr
gäbe zu erfüllen, ist deshalb dem S taat die freie 
Besetzung der Lehrstühle bei uns mit Recht vorbe­
halten worden. Hierauf kann er nicht verzichten, 
wenn auch daneben der sachverständige Rat der 
Fakultäten von höchstem Wert bleibt und unent­
behrlich ist. Dabei handelt es sich nicht sowohl um 
eine staatliche Machtfrage, als vielmehr um eine 
sachliche Notwendigkeit im Interesse der Universi­
täten. — Die übrigen Ehren- und Festgäste waren 
zu derselben Zeit von der Stadt Vreslau zu einem 
G a r t e n f e s t  in den Südpark eingeladen, bei wel­
chem sie auf Kosten der Stadt in einfacher Weise 
bewirtet wurden. Konzert und Illuminationen 
verschönten den Abend. Außerdem waren vier 
Tanzplätze errichtet worden, wo jung und alt aus­
giebig Gelegenheit zu einem Tänzchen hatte. Das 
gute Bild wurde dadurch noch lebendiger gemacht, 
daß ein Teil der Korporationen sich in historischen 
Kostümen an dem Feste beteiligte. Kurz vor 6 Uhr 
verabschiedete sich der Kronprinz auf das herzlichste 
von dem Rektor und den Fürstlichkeiten und fuhr, 
von der draußen harrenden Volksmenge mit Jubel 
begrüßt, zum Bahnhof, um die Reise nach Valdieri 
in den Seealpen anzutreten, wo er als Gast des 
Königs von Ita lien  an den Steinbockjagden teil­
nimmt.

Verschiedene Auszeichnungen, 
wurden aus Anlaß der Hundertjahrfeier der 
Universität verliehen. Es erhielten u. a.: Den 
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse: der ordent­
liche Professor in der Juristischen Fakultät. Geh. 
Justizrat Dr. F e l i x  D a h n .  Den Roten Adler­
orden 2. Klasse mit Eichenlaub: der ordentliche 
Professor in der Juristischen Fakultät, Geheimer 
Iustizrat Dr. Siegfried Vr i e .  Den Roten Adler­
orden 3. Klasse mit Schleife: der ordentliche Pros. 
in der Juristischen Fakultät. Geheimer Iustizrat 
und Oberlandesgerichtsrat Dr. O t t o  F i s c h e r ,  
der ordentliche Professor der Medizinischen Fakul-



tät, Geheimer MediZtnalrat Dr. Otto Kü s tn e r 
und der ordentliche Professor in  derselben Fakultät, 
Geheimer Medizinalrat Dr. W ilhelm  I l h t h o f f .  
Den Stern zum königlichen Kronenorden I I .  Klasse: 
der ordentliche Professor in  der katholisch-theolo­
gischen Fakultät, Geheimer Regierungsrat, P rä la t 
und Apostolischer Protonotar Dr. Hugo Laemmer. 
Den königlichen Kronenorden I I .  Klasse: der
ordentliche Professor in  der katholisch-theologischen 
Fakultät, Dompropst Dr. A rthur K ö n i g ,  der 
ordentliche Professor in  der Juristischen Fakultät, 
Geheimer Justizrat Dr. Rudolf Leonhard und der 
ordentliche Professor in  der Philosophischen Fakul­
tät, Geheimer Regierungsrat, M itg lied des Herren­
hauses Drs Alfred H i l l e b r a n d t .

Auch wurden eine Reihe von E h r e n p r o ­
m o t i o n e n  vollzogen und verkündet.

Gustav Freytag an -er Breslauer 
Universität.

Unter den berühmten Söhnen der Breslauer 
runter, die in  diesen Augusttagen das 

Jubiläum  ihres hundertsten Geburtstages begeht, 
steht Gustav Freytag m it an erster Stelle. A ls  
Student und als Dozent hat er der Universität 
seines Heimatlandes angehört und in  seinen 
Lebenserinnerungen ein anziehendes B ild  dieser 
Lern- und Lehrzeit entworfen. Unter den P ro­
fessoren zogen ihn besonders der klassische Philologe 
Ambrosch und der Germanist Hoffmann von Fallers- 
leben an, zu welchen beiden er auch in  persönliche 
Beziehungen trat. Ohne sich irgendwie besonders 
hervorzutun, verbringt er so sein erstes Studenten­
jahr, hat ein weibliches Idea l, für das er schwärmt, 
eine Professorentochter, die er aber nur von weitem 
verehrt, ist Fuchs bei den Borussen, die m it den 
anderen Burschenschaften damals im  S tre it lagen 
und von der Regierung scharf bewacht wurden. 
„Ich lerne an den Kneipabenden m it leidlichem 
Erfolg Dünnbier in  „Gelehrten" und „Doktoren" 
trinken und gewinne keinen Ruhm, wenn ich beim 
Hospiz mein Lied singe; ich besuche auch den Fecht- 
boden, bleibe aber ein mittelmäßiger Schläger." 
Da kam nach diesem Stilleben plötzlich ein großer 
Moment, der in  Freytags Leben bestimmend ein- 
griff. M an feierte wieder einmal nach längerer 
Zeit einen großen „Zobtenkommers". „D ie Präsi­
dien des Kommerses wurden von den Verbin­
dungen gestellt, auch ich war einer davon und trug 
das Festkostüm, einen unförmlich hohen Zweistutz 
m it Silberagraffe, welcher Stürmer hieß, beschnür- 
tes Eollet, ungeheure Kanonenstiefeln, an der Seite 
den Glockenschläger. Ich schlug auf dem Markte 
von Zobten m it der Klinge gebietend auf die Tafel 
und sammelte, als der Landesvater gesungen wurde, 
die Studentenkappen auf dem Schläger, stieg auch 
nach dem Kommers unter Fackelschein in  meinen 
großen Stiefeln den Zobtenberg hinauf — keine 
bequeme Arbeit —, trank oben m it anderen, 
fröstelnden Helden in  einer Mooshütte den Kaffee 
und sah verschlafen die Sonne über Schlesien auf­
gehen." Aber die Folge dieses Festes war eine 
Untersuchung, in  die auch Freytag verwickelt wurde, 
sodaß er es vorzog, seine übrige Studienzeit in

B erlin  zu verbringen. M it  dem Doktorhüte ge­
krönt, kam er wieder und habilitierte sich 1839 als 
Dozent. Doch gerade in  dieser Zeit wurde er ge­
zwungen, sich beim M il i tä r  zu stellen, und ver­
brachte nun sein erstes Dozenteirsemester in  der 
Kaserne. „Ich nahm auch meine akademischen V or­
lesungen auf und habe zuweilen, wenn ich aus der 
Kaserne kam, in  der Kommißjacke das Katheder 
besteigen müssen, was bei ernsten Professoren Anstoß 
erregte." Durch eine ernstliche Erkrankung nahm 
das geschäftige Leben zwischen Kaserne und Univer­
sität ein unerwartetes Ende. B is  zum Jahre 1847 
hat dann Freytag an der Breslauer Universität 
als anregender Lehrer gewirkt; er las über m itte l­
hochdeutsche und neuere deutsche Literatur, hielt 
auch Vorlesungen über die modernste Poesie seit 
Goethe und Schiller und arbeitete fleißig an einer 
Geschichte der deutschen dramatischen Poesie, ein 
Thema, das er sich schon als Student vorgenommen 
hatte, das er aber später liegen ließ. Dagegen sind 
aus den kulturgeschichtlichen Studien zur deutschen 
Vergangenheit, die er in  Vreslau unternahm, 
später seine herrlichen „B ild e r" entstanden. Auch 
der Dichter kam in Breslau zur Entfaltung, und 
wenn er auch in  der das Heimatliche zu stark be­
tonenden ersten Gedichtsammlung nur einen be­
scheidenen Lokalruhm errang, so legte er doch hier 
m it seinen ersten Dramen auch schon den Grund für 
seinen späteren Ruhm. So haben sich in  dieser 
für seine Entwicklung so hochwichtigen Zeit wissen­
schaftliche und dichterische Neigungen nebeneinander 
entwickelt, bis dann die Poesie über die Wissen­
schaft siegte und er seine Dozentenstelle aufgab, um 
sich von nun ab ganz den Musen zu widmen und 
nur noch zur Erholung zu seinem alten Lehrfach 
zurückzukehren.

58. deutscher Katholikentag.
M a i n z ,  1. August.

Im  goldenen Mainz beginnen am kommenden 
Sonntag die Verhandlungen der 58. Generalver­
sammlung der Katholischen Deutschlands.

Wie alljährlich, lenkt diese Tagung nicht nur die 
Aufmerksamkeit der katholischen Kreise auf sich, son­
dern im ganzen Reiche erwartet man ihre Ver­
handlungen m it besonderem Interesse. G ilt doch die 
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 
trotz allem als eine äußerst macht- und eindrucks­
volle Veranstaltung, an der sich nicht nur die kirch­
lichen, sondern auch die politischen Kreise des deut­
schen Katholizismus zu beteiligen pflegen, 
wenn auch die Behauptung, daß die deutschen 
Katholikentage einfach als eine Heerschau des 
politischen Zentrums anzusehen seien, von den 
führenden Männern stets m it Energie Lestritten 
wird. Jedenfalls nehmen alle hervorragenden 
Führer des politischen Zentrums an der Veran­
staltung te il, sei es als M itglieder des Präsidiums, 
sei es als solche der verschiedenen Haupt- und 
Nebenversammlungen, aus denen sich die Veran­
staltung alljährlich zusammensetzt. Ausdrücklich 
heißt es denn auch in  der Einladung zur Tagung, 
daß „alle die zahlreichen Fragen, die den deutschen 
Katholiken gegenwärtig bewegen", von den Red­
nern des deutschen Katholikentages behandelt wer­
den sollen.

Die 58. Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands ist dem Andenken des großen Mainzer 
Bischofs W ilhelm  Emanuel v. Ketteler gewidmet, 
der etwa um die gleiche Zeit, wie Ferdinand 
Lasalle in  die deutsche Arbeiterbewegung eintrat 
und das Manchestertum in  höchster B lüte stand, 
die Katholiken des Volkes zur M ita rbe it an den 
christlichsozialen Reformen aufrief. Auch die 
politische Vertretung des Katholizismus, das deut­
sche Zentrum, hat Ketteler als denjenigen, dem sie 
ih r soziales Programm verdankt, reklamiert und so 
kann es nicht Wunder nehmen, daß gerade jetzt, 
wo die Reichstagswahlen vor der Tür stehen, der 
deutsche Katholikentag m it ganz besonderer Wucht 
auf Kettelers Werk zu Gunsten der Arbeiterschaft 
hinweisen w ird. Sowohl die Verhandlungen der 
geschlossenen wie auch der vier öffentlichen General­
versammlungen werden daher der Verherrlichung 
des Vorkämpfers der katholischen sozialen Be­
strebungen dienen, zumal von sozialdemokratischer 
Seite in  letzter Zeit wiederholt versucht worden ist, 
die Verdienste Kettelers zu schmälern.

Die Verhandlungen des diesjährigen deutschen 
Katholikentages werden am Sonntag Nachmittag 
durch einen großen Festzug' der katholischen 
Arbeiter-, Gesellen-, Lehrlings-, Handwerker- und 
ähnlicher Vereine eingeleitet werden. Man rechnet 
m it einer Teilnahme von rund 6000 Vereinen m it 
36 000 M itgliedern. Um diese Menjchenmassen durch 
die Straßen des goldenen Mainz zu dirigieren, 
werden mehrere Stunden erforderlich sein.

Am Abend findet dann in  der altberühmten 
Mainzer Stadthalle die öffentliche Begrüßungs­
feier statt, deren Vorsitz der bekannte Weingroß­
händler Kommerzienrat M oltahn führen wird. Be­
kanntlich kandidiert M oltahn für das Zentrum in 
Mainz, ebenso wie auch der zweite Vorsitzer des 
diesjährigen Katholikentages, Landtagsabgeord­
neter Dr. Schmitt, ein hervorragender Führer des 
Zentrums in Hessen ist. Den größten Te il der fo l­
genden Woche hindurch werden dann die öffentlichen 
und geschlossenen Generalversammlungen des 
Katholikentages in  Anspruch nehmen. I n  den ge­
schlossenen Generalversammlungen werden wie a ll­
jährlich die zum Katholikentag eingegangenen An­
träge beraten, die sich m it der Stellung des Papst­
tums, m it der socialen
Lharitas, m it Schul- und
eingehend auch m it der .........................................
deren Ausgestaltung auch eines der großen Lebens* 
ziele des Bischofs von Ketteler war. Ih re r 
Förderung dient auch der Augustinus-Derein zur 
Pflege der katholischen Presse, m it dessen nicht- 
Äfentlicher Generalversammlung am Sonntag die 
Reihe der geschlossenen Veranstaltungen des 
Katholikentages einsetzt.

Daneben tagen in langer Reihe die Generalver­
sammlungen des Vereins für das katholische 
Deutschland, der Kerntrupve des Zentrums fü r die 
kommenden Reichstagswahlen, der Arbeiter-, Ge­
sellen-, Handwerks-, Kaufleute und Abstinenten- 
vereine, sowie der katholischen sozialen und chari- 
tativen Verbände. An den Abenden der 4 Haupt- 
tgae finden außerdem die öffentlichen General­
versammlungen statt, in  denen Vortrüge über die 
sozialen Ausgaben der deutschen Katholiken unter 
Berücksichtigung der Tätigkeit Kepplers gehalten 
werden sollen.

Eine allgemeine Rheinfahrt der Festteilnehmer 
schließt dann am Donnerstag die Tagung ab, fü r 
die schon jetzt ganz Mainz in  prächtigem Festschmuck 
erstrahlt, während die Hotels und P riva tlog is  schon 
seit Wochen vergeben sind.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  

Z e u g f e l d w e b e l s  M ü l l e r ) ,  der be­
kanntlich zum Tode verurteilt war, im letzten 
Augenblick aber noch ein Gnadengesuch ein­
gereicht hatte, wird jetzt mitgeteilt, daß M ülle r 
dieses Gnadengesuch wieder zurückgezogen 
hat und um baldige Vollstreckung des Todes­
urteils bittet.

( M i t B e s c h l a g  b e l e g t . )  Noch ehe 
der Prozeß der Prinzessin Luise um die Erb­
schaft König Leopolds entschieden ist, haben 
die Gläubiger der Prinzessin auf die zu er­
streitenden M illionen Beschlag gelegt. Drei 
Münchener Kaufleute haben sich zu dieser 
Aktion vereinigt und die Brüsseler Gerichte 
von ihrer Absicht in Kenntnis gesetzt. Die 
Kaufleute richteten ihren Arrest gegen alle 
jene einzelnen belgischen Minister, die das be- 
strittene Vermögen im Auftrage des belgischen 
Staates verwalten.

( B r  ä n d e.) Montag brach in K o l i n  
in einer Brauerei Feuer aus, das auf das in 
der Nähe gelegene Schloß übergriff. Das 
Schloßtheater und die Brauerei sind abge­
brannt. — I n  der Gemeinde S e r e  im Ko­
mitat O e d e n b u r g  ist ein Feuer ausge- 
brochen, das zwei Drittel des Ortes einge­
äschert hat. 160 Häuser sind samt Neben­
gebäuden, Vorräten und zahlreichen Haustieren 
vernichtet. Die Feuerwehren, die aus der 
Umgegend erschienen waren, konnten wegen 
Wassermangels nicht löschen.

( C h o l e r a . )  Nach einer Meldung aus 
N o w o r o s s i j s k ,  sind auf dem englischen 
Dampfer „Makefield" sechs Personen an 
Cholera erkrankt. I n  der Stadt ist kein 
Cholerafall zu verzeichnen. —  Wie das Me- 
dizinalamt dem „Hamburger Fremdenblatt" 
mitteilt, entbehren die auswärts verbreiteten 
Gerüchte, in H a m b u r g  seien Dienstag 
und Mittwoch mehrere Cholerafälle vorge­
kommen, jeder Grundlage. —  I n  K o n s t a n ­
t i n o p e l  sind Dienstag 21 Cholerafälle 
festgestellt worden. Davon verliefen zehn 
tödlich.

( D i e  V e r f o l g u n g  de r  E n t f ü h r e r  
R i c h t e r s  a u f g e g e b e n . )  Aus Salo­
niki w ird gemeldet: In fo lge der starken Z u­
nahme der Bandenumtriebe an der griechischen 
Grenze wurde die Einstellung der Verfolgung 
der Entführer des Ingenieurs Richter bean­
tragt, damit die im Olympgeblrge befindlichen 
Truppen zur Verfolgung von Banden heran­
gezogen werden können.
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